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elephon Nr. 158. Telephon Nr. z.verträgt, ſich an jemand anlehnen zu müſſen ſei es im Oſten f werden könnten. Irgend welche praktiſche Wirkung in den
s alte S re und chaft und ſtarke oder im Weſten t z 5 ileineren Detailliſten gewünſchten Richtungen würde eine

See h T Weder Chauvinismus entſpricht deutſcher Art, noch der Gr erſtellung der jetzt ſteuerfreien Konſumvereine u. ſ. w. unter die
on 7fp Seewehyr krankhafte Zug der Unterſchätzung eigener Kraft. Der Deutſche r ſie auch im weiteſten Umfange erfolgen

Man wird in gewiſſen Kreiſen noch immer nicht müde im 20. Jahrhundert darf nicht mehr der Spießbürger der 40er Wur r Kleinhandwerk woWouuſſchland gegen England aufzuhetzen. Wiederholt ſchon haben Jahre ſein. Ein friſcher Seewind ſtreicht jetzt weit hinein in gyjttheil it R heben werben üder bieſe
en die Steoinht einer Poicen Agitatton Hirgereſen d die deutſchen Lande und macht die Herzen allgemach frei von ittheilungen mit Recht ſehr betrübt ſein.

detreſſeng v einen Krieg verwicein würde er r eme An e dem Schwamm alter deutſcher Weichlichkeit, er mache auch die Centrum und Deckungsfrage. Die Centrumspartei
en U als ungewiß ſein und uns zweifellos in ein W Stirnen kühl und fähig zu realpolitiſchem Denken. Er legt Gewicht darauf, zu bekunden, daß ſte in der Deckungs-

weil Wängigkeitsverhaltniß zu Ruflend bringen würde, ohne laſſe überall klar beides erkennen: die Nothwendigkeit, England frage zur Flottenvorlage einmüthig iſt anders wie im
deſen Hülfe wir das zur See ſo übermächtige England keines- gegenüber in unſerer bisherigen „kalten Freundſchaft“ zu ver Jahre 1898, wo die Spaltung innerhalb der Partei offenkundig

eſegen könnten M greher Scharſe ſieben wir die harren, und inzwiſchen uns für alle Fälle eine ſtarke Seewehr war, was viel Verdruß und Schwierigkeiten mit ſich brachte
hen eines Bruches Deutſchlands mit England in der neuen, ſchaffen, die unſerer Induſtrie und unſerem Handel weitere Diesmal läßt ſich die Partei in ihrer Preſſe das Zeugniß
AWerlage des Bibliographiſchen Jnſntuts u' Leid er Blüthe, den vielen Millionen, die dabei engagirt ſind, Erwerb „unangreifbarer Einmüthigkeit“ ausſtellen und das ſoll gewiſſer
ſeinenden Kolonialen Zeitſchrift“, welche von dem we! Anten und Verdienſt bringt, ung unabhängig macht von anderen mapen die Wähler darauf vorbereiten, gegebenen Falles ſich
P orſcher m Hans Wogner herausgegeben wird geſchildert Staaten und gerüſtet auch gegen den ſtärkſten Feind. Auf dieſer Stellungnahme zu erinnern. In der Deckungsfrage
Rehmen wir, ſo heißt es dort, an, unſere Reogerong ehe ſich Je Weiſe nur können wir auch in Zukunft das Wohlergehen wird das Centrum. ſonach Schwierigkeiten machen
m der Volkoſtimmung bein uſſen und ſich T ihrer unſeres Geſammtvaterlandes ſowie den europäiſchen, den Was beiſpielsweiſe die „Köln. Volksztg.“ als Löſung
Wien Stellung der „kalten eundſchaft“ zu England Weltfrieden ſichern! ne z r et Ware u beſchaffen,P orängen. Was wäre die Folge? Wir ſind nicht m de vorſchlägt, muß geradezu als ein Liebäugeln mit Bevölkerungs-am We überſeeiſchen Inlereſen ſi di v9 liſ be Deutſches Rei chichten bezeichnet werden, deren Einfluß in der Menge dera e cher W a a e Senrtiche eich. ozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten mehr als zur
ins 20 Millionen Menſchen die in ihrem Grwerb a die Halle a. S., 14. Februar. Genüge bereits erkennbar wurde. s Blatt ſpricht von einer
Fryortinduſtrie angewieſen ſind. Mit relativer Gemüthsruhe Die Gewerbeordnung und das Bürgerliche Geſetz „Reichsflottenſteuer“, welche die potenten Kreiſe tragen ſollen,
kann in Diuhchlant nur der rein land wirthſchaftliche Erwerbs buch. Mit der Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuchs hat in und hebt es abermals hervor, daß es eine Forderung der
nd einem gaſanmenſboß mit Bagiand entgegenſehen: er hatle weiten Kreiſen des gewerblichen Lebens eine Unſicherheit darüber Gerechtigkeit ſei, wenn die vermögenden Klaſſen die Flottenlaſt
ſeket be Wo nen Vorchell von ehren myglückivhen Platz gegriffen, inwieweit die Beſtimmungen der Gewerbe tragen, weil ſie von einer ſtarken Flotte die
eg Deaſciene D Gugiand, el dogl weiſe d Ordnung durch dieſe Einführung alterirt werden. Beſonders größten Vortheile erwarten. Ganz verliebt in die Erfindung der

M Leutenoth auf dem Lande mit einem Schlage be eitigt Dirde iſt dies der Fall in Zeug auf Kündigung, Lohn (B. G. Ver „Xeichsflottenſteuer“, meint das ultramontane Blatt, es werde
Lack I nein die brotloſen Juduſtriearheiter, um nicht zu verhungern, gütung), Schutzmaßregeln gegen Gefahr für Leben and Geſund ſich darum handeln, ſie techniſch richtig zu konſtruiren. Wero n jeden Preis Zuflncht in der Landarbeit ſchen müßten heit u. ſ. w. welche Materien in F5 611—630 des B. G. nicht mitthun will. heißt es, macht i verdächtig und r
t el den e n der That unſere deuiſche Landwilh (Titel VI: Dienſtvertrag) in einer von den Beſtimmungen der gegenüber wird der „kleine Mann“ bei etwaigen Neuwahlen

ſhaft keinen direkten Vortheil von einer Verſtärkung unſerer Gew. O. zum Theil abweichenden Weiſe geregelt worden ſind. ſeine Pflicht zu thun wiſſen. Wie ſich die Regierung zu einer
P Fſolle. Jm Gegentheil wird durch die weitere Dehun unſeres Da aber nach Artikel 32 des Einführungsgeſetzes zum Reichsflottenſteuer aus der Börſe der Wohlhabenden ſtellen

überſeeiſchen Handels zweifellos eine Ausdehnung der Einfuhr B. G. die Vorſchriften der Reichsgeſetze inſoweit in Kraft würde, erörtert die Centrumspreſſe nicht und doch ſcheint
u en rn Gerreit An g bleiben, als ſich aus dem B. G. ſelbſt oder aus dem Ein uns dies das wichtigſte Moment zu ſein. Unter dene e n gen S 7 ch Wer er e führungsgeſetz zunn B. G. nicht die Aufhebung ergiebt, ſo obwaltenden Umſtänden E. ſcheint es wenigſtens

POpferwilligkett unſerer Landwirthe anerkannt werden, n en n e Arbeitsverhäliniß (B. G. wird es an dramatiſch belebten Zwiſchenfällen in der Vudget
gel. daß ſie um der größeren nationalen Intereſſen willen, troß ber Dienſtvertrag) regelnden Reichsgeſetze in Kraft. Dahin gehören Kommiſſion nicht fehlen. Wir haben aber ſchon darauf hinge-

unw ifelhaften Nothlage, in welcher befinden die Geſetze, welche das Dienſtverhältniß der Handlungsgehilfen wieſen, daß das Vorſchieben der Deckungsfrage in den
c499 r Donderiniereſeg in ber dotenfeege hinege und Handlungslehrlinge, des Schiffers, der Schiffsmannſchaft, Vordergrund der Verhandlungen ebenſo überflüſſig wie thöricht

und ohne Zucken, freudig und einmüthig, für die Geſetzesvorlage des Floßführers, der im Frachtgeſchäft zu Lande, auf Fläſſen iſt und, beim Centrum wie bei der Demokratie, im
16.225 ar Verſtärkung unſerer Kriegeſlonte von Anbegum an e und Binnengewaäſſern beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten Grunde nichts Anderes iſt, als eine verſteckte Gegnerſchaft
20476 helen ſud. Ganz im Gegenſatz zu unſerem Mmanchefierlichen regeln. Vor allen Dingen aber iſt es die das Dienſtverhältniß gegen die Novelle. Das iſt bekanntlich nicht nur die Ueberzeugung
2753 Freiſinn, der ſich erſt dann aus einem offenen Feinde der Vor der gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrik der konſervativen und nationalliberalen Kreiſe, ſondern ſogar des
J ſage zum lauen Freunde mauſerte, als er aus der Beſchlag r e regelnde Gewerbeordnung, die in Kraft rechtsfreiſinnigen Abgeordneten Dr. Barth.

e nahme deutſcher Schiffe durch engliſche ad deulos demonſtrirt bleibt, insbeſondere G.-O. 88 105-139, 154 Geſetz vom 26. Juli Die Ehren- Angelegenheit Szmula H i durerhielt, daß der überſeeſſche Handel eines ſtärkeren Seeſchutzes 1897, Artikel 2 und 3. Hier finden wir aber die ausführlichſten Austauſch gen eht e Er kl ung
bedürfe, d. h. daß die freiſinnigen Sonder-Jntereſſen durch eine r W rer Die Nogelegenhert de Wudervſolle Dre V e g,
Lerſtärkung unſerer Kriegsflotte Vortheile haben Der ge nb ungen, Lohnverwirkungen, Arbeitsor nungen, Sonn täriſchen Ehrengerichts zu beſchäfti v t gin t i gerich yäftigen gehabt haben. Dr. Hahnwallige Unter tagsarbeit u. ſ. w. Alle dieſe Beſtimmungen finden auf die iſf r im 3 de Regiment Tm Reren t r S gewerblichen Arbeiter, ſeien es Möbeltiſchler, Käthe S r. Bogen r Herr51750 Doch zurück zu unſerem Verhältniſſe zu England. Dr. Hans nicht e e die Entſcheidung Piner Fraktion ber ngeeet
wer fährt An ſei u n igen über den Dienſtvertrag im Bürgerlichen Geſetz- die Fardern35090 Wagner fährt in ſeinen Betrachtungen richtig fort: Welch i 8 ürgerlichen Geſetz haben ſollte, ob er die Forderung anzunel zagne t in re g erung men oder abzulehnenz 009 ſhädliche Rückwirkungen Kriege unter Handelsvölkern buch, da Artikel 36 des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen habe, iſt frei erf d die S dez der Geſetzbuch nur Abänderungen der Reichsgewerbeordnim t r e re I. n e en a le e e et ehe Scene h ehe Senator t nee haben die Falliſſements deutſcher Fi bei dem und minderfährige in ihrem Verhältniß zum Vater oder geſetz u p.
Hineſiſchen und hanſch ameritanſchen Kriege vent Be ichen Vertreter Peſtimnmt. aber der h e der Wenn ee e a ch arten hen e n e Je dem Seſagien ergiebt ſih wobl mit Deutlichtt daß Menhee eh hen Man dende den e e tot the

3 wickelt würden, mag er glücklich für uns ſein oder nicht! Mit die Gewerbetreibenden es nicht nöthig haben, die Giltigkeit der Redensarten als Quitiung für das bei dieſer Gelegenheit bewieſene
5006 Recht verlangt die agrariſche Preſſe die Aufrechterhaltung guter ſie ſchädigenden Paragraphen des B. G., ſoweit ſie dispoſitives „Entgegenkommen“ der britiſchen Regierung und hält mit dem Aus-
4506 Beziehungen zu Rußland, weil bei einem Kontinentalkriege die Recht ſind und mit der Gewerbeordnung in Konkurrenz treten, druck des Mißvergnügens über die erlittene Enttäuſchung nicht zurück.
z 008 deutſche Land wirthſchaft am meiſten leiden würde. Aber erſt durch entſprechende Paragraphen in ihren Arbeitsordnungen Die geſtrigen Londoner Worgenblkätter unterziehen vielmehr die

was dem einen recht iſt, iſt natürlich dem anderg billi n u machen. Jm Gegentheil, es wäre das ein Zuviel, Bülowſche Rede einer ſehr feindſ ligen Kriik. Das Organ der Re
n ünſere Induſtrie verlangt aus gleichem Grunde Erhaltung das bei dem durch die Einführuug des B. G. entſtandenen r der „Standard“, jagt. bei genauem Durchleſen dir
5756 guter Beziehungen zu England. Und unſere Regierung de Wirrwarr in der Judikatur leicht als eine Art Präjudiz oder n r. W W n er n e be
200 a We rider Kcerbeſth de gerecht heben n zum mindeſten als eine Anerkennung von Seiten der Gewerbe Salisduiy ſo t e n

hat den einzig gangbaren Weg beſchritten: ſie hält nach treibenden werden könnte, daß jene Paragraphen auf gemacht habe. Eine Phraſe vöflicher Anerkennung würde Bülows
258 ſeiden Seiten hin, nach Rußland wie nach England, ruhige die gewerblichen Arbeiter und ihr Dienſwerhältniß Anwendung Rede geziert haken. Andere Blätter ſtellen die Rede als ſchein-
2066 Weiehungen aufrecht. Sie thut zudem das, was allein im haben ſollen. heiliges Frahlen mit der billig erlangten Uedervortheilung Englands
von Stande iſt, dauernde, von Achtung eingegebene Gefühle von Zur Frage der Beſtenerung der Konſumvereine Keine n n n on ſor dendeiden Seiten zu erhalten, ſie geſellt zur ſtarken Land- Nachdem von den verſchiedenſten Seiten an die Regierung das Berg u Sie de Denn er Gegenieiſtungen, die ihm für den

596 e z Lan 2 c Verzicht auf Samoa von Deutſchland bewilligt werden mußten, ein5508 nacht die wehrbare Seemacht. Sehr verſtändig ſagte Erſuchen gerichtet war, der Frage einer Beſteuerung ſtarkes Stück. Aber dieſe angebliche Erkenntniß kommt den Eng1808 der „Kreuzzeiting“ der Politiker, der die äußere Politik ſämmtlicher Genoſſenſcha ten und Konſumvereine ländern zu ſpät, als daß man ſie für echt halten könnte. Und ſo
itz ſten Woche des neuen Jahrhunderts beſprach: „Heute näherzutreten, iſt aus Anlaß einer von einer Handelskammer darf man wohl die ſchlecht geſpielte Entrüſtung über die manzelnde

eißt das politiſche Axiom: gieb mir eine gute Flotte, eingereichten Eingabe im Finanzminiſterium eine Denkſchrift Würdigung britiſcher Selbſtloſigkeit der miſerablen Stimmung zu
und ich will dir eine gute Politik machen. So liegen ausgearbeitet, welche nachzuweiſen ſucht, daß die gewünſchte Er Gute halten, die die fortgeſetzten Fehlſchläge auf dem ſüdafrikaniſchen
die ne und das kann nicht oft genng geſagt werden. weiterung der Beſteuerung den bisherigen Grundſätzen der Kriegsſchauplatz im Mutterland erzeugt haben.
Detaus oigt aber, daß eine plötzliche Wendung unſerer Politik Gewerbe und Einkommenſteuer widerſprechen und wie gering Der Regierungspräſident von Osnabrück,
Ter iundiger Feindſeligkeit gegen England weder wünſchens der effektive Erfolg derſelben ſein würde. Die offiziöſen De. Stueve, tritt am I. April in den Ruheſtand. Sein
pgt noch auch möglich iſt ohne ein Riſiko, das ganz außer zB. P. N.“ theilen aus dem Gedankengange der Denkſchrift muthmaßlicher Nachfolger wird Geheimrath v. Kitzing aus

denen Diner re S r. er Se en ded r e e hR wegs den Schlu wir in i vielfach verbreiteten Anſchauung, als ob die N i Zu leilage, wegen unſerer Stärke pur See endet meiſten und namentlich die größten, die ſchärfſte Konkurrenz dereiten Pri t tn e S
werden. England gegenüber uns zu effaciren.“ u r x Brrr Vereine gegenwärtig gewerdeſteuerfrei deſſen Einſchiffung auf dem Schulſchiff Charlote für den Sommer
p beger t n ſalſver, als eine dauernde Englandhetze, das Worrenhaus fur e r e hie e See a ſore dietge h

r Gr n worden. Herr v. Ammon gehörte bisher zum Stabe der „Wörth“.gerade angeſichts des e John Bull a für Aerzte, die großen Konſumvereine in Breslau und Prinz Adalbert, der im ſechszehnten Sedeaggabre ſieht e der
des Krieges i ichſten aller Raubkriege, nämlich örlitz, die große Kruppſche Konſumanſtalt in Eſſen, die Fürſtlich Marine den Rang eines Ünterleutnants zun See. Priaus de T die Buren, auch ſein mag. Denn eine Ple Konſumanſtalt in Waldenburg u. A. ſchon jetzt der Ge Julius von Dän art d d neue z
auern eng andhetze „müßte, ſo ſchließt der eingangs an wer uer perliegen Würde man die jetzt ſteuerfreien Vereine Dänemark iſt zum Veiſuche des Prinz von Heſſen in Rotte der

oIn, gezogene Artikel ſehr richtig, das Zünglein an der Wage der auch im weiteſten Umfange der Steuer grundſätzlich unterwerfen, ſo dbei Kaſſel eingetroffen e zen von Heer en Lrotyenourg
gen deutſchen Politik zu Gunſten Rußlands verſchieben, wir müßten würde aller Vorausſicht nach das Ergebniß nur das ſein, daß ſich p 9 t und

jetzt noch, um einen Kampf mit England aufnehmen zu kö bei der Veranlagung der meiſten ein ſo niedriget Börſe und Handelskammer. Jm Abgeordneten-
uns an Rußland an lehnen. Wir ſollen uns her nern Ertrag heraueſielt, daß ſie entweder frei zu ſtellen ſ hauſe iſt von fonſervativer Seite ein Antrag von Herrn
immer wieder ſagen, daß es ſich mit d deutſche e er und wären, oder, ſoweit dies die Höhe des Anlage- und Feliſch eingebracht verfochten worden, worin die Regierung

er n Ehre nicht l Betriebskaptifals hindert, nur zu minimalen Steuerſätzen veranlagt l erſucht wurde, in Berlin eine Geſammtverfretung der Handels



Errichtung einer Berliner Handelskammer iſt, ergiebt
ſich aus der Thatſache, daß die bisherige Vertretung des
Handelſtandes von Berlin, die „Korporation“ der Kauf-
mannſchaft, nur rund 3000 Mitglieder umfaßt, die noch
nicht 2000 Firmen vertreten, während in das Handelsregiſter
der Neichshauptſtadt etwa 20000 Firmen eingetragenſind! Alſo noch nicht 10 Prozent der Kauf-
manuſchaft iſt in der „Korporation“ vertreten. Dabei ſtellen

wie ſelbſt die „Freiſinnige Zeitung“ konſtatirt unter den
Mitgliedern der Korporation die Börſenleute ein verhält-
nißmäßig größeres Kontingent dar, als ihrer Bedeutung für
den Geſammthandel und die Geſammtinduſtrie in Berlin ent
ſpricht. Ebenſo iſt in dem Aelteſtenkollegium die Korpo-
ration der Börſe allzuſtark im Verhältniß zu anderen Ge-
ſchäftszweigen vertreten. Weshalb man ſich in der „Korpo
ration“ alſo ſträubt, ſich in eine Handelskammer umzubilden,
dürfte wohl einleuchten die Börſe würde dadurch an Einfluß
verlieren. Der Antrag Feliſch wird aber hoffentlich Wandel
ſchaffen, er hat wenigſtens den Stein ins Rollen gebracht und
r Herrn Handelsminiſter veranlaßt, der Sache näher zu
treten.

Prügelfſtrafe für Roheitsverbrechen. Wie der
tonſervative Abgeordnete Pr. Weihe am Freitag bei der
weiten Berathung des Staatshaushalts-Etats mittheilte, iſtkärzlich aus Weſtfalen eine Petition eingegangen, die

mit 10000 Unterſchriften bedeckt, unter denen ſich, was aus-
drücklich hervorzuheben iſt, 4500 Arbeiter befinden gegen
beſtialiſche Roheitsverbrechen die Wiedereinführung
der Prügelſtrafe fordert. Man kann in der That ſehr häufig
hören, daß das beleidigte Rechtsgefühl des Volkes, wenn die
Kunde von einer Schandthat in die Oeffentlichkeit dringt, ſich in
den Worten Luft macht: der Kerl müßte Hiebe haben. Herr
Dr. Weihe lehnte es mit Recht ab, ſich über das Für und
Wider der Prügelſtrafe überhaupt auszulaſfen, er erklärte aber
im Namen der konſervativen Fraktion, daß dieſelbe
gegenüber beſtialiſchen Roheitsverbrechen eine
einfache Freiheitsſtrafe für keine ausreichende
Strafe anſehen könne. Die entmenſchten Geſellen, die
mit kaltem Blute ihre Mitmenſchen niederſtechen, dieſe Schand-
buben, die ſich an wehrloſen Frauen und Kindern vergreifen,
müſſen von viel empfindlicheren Strafen getroffen werden.
Ohne Zweifel hatte der konſervative Wortſührer das volle
Recht, ſich bei ſeinen Ausführungen darauf zu berufen, daß
der größte Theil des deutſchen Volkes hinter ſeinen Forderungen
ſtehe. Man hüte ſich alſo vor falſcher Humanität!

Weingeſetz. Die Verhandlungen über die Reviſion des
Weingeſetzes vom 20. April 1892 ſind zur Zeit noch im Gange.
Ueber den Zeitpunkt ihres vorausſichtlichen Abſchluſſes und über die
etwaige Veröffentlichung des endgiltigen Entwurfs eines neuen
Weingeſetzes läßt ſich gegenwärtig eine beſtimmte Mittheilung noch
nicht machen. Jedoch iſt ziemlich ſicher, daß die Arbeiten über den
endgiltigen Reviſtonsentwurf im Monat Februar noch nicht zu Ende
geführt werden können.

Theologiſche Fakultät in Straßburg? Wie der
„B. L.-A.“ aus zuverläſſigſter Quelle erfahren haben will, iſtdie Errichtung der katholiſchtheologiſchen Fakultät an der Straß-

burger Univerſität geſichert. Die letzten Vereinbarungen
wegen Beſetzung der Lehrſtühle und der Verwendung der bis
herigen Seminarprofeſſoren ſeien jetzt in Berlin zu treffen.

Aus Oldenburg. Der Landtag beſchloß, die Regierung
zu erſuchen, einem einzüberufenden außerordentlichen Landtage eine
Vorlage überden weiteren Ausbaudesoldendurgi
ſchen Bahnnetzes zu machen.

Das neueſte Märtyrerverzeichniſz des „Vorwärts“,
den verfloſſenen Januar betreffend, iſt auffallend mager.
Es umfaßt im Ganzen 36 Fälle mit Strafen von insgeſammt
noch nicht 6 Jahren Gefängniß und rund 1600 Mk. Geldſtrafe.
Dabei beſtehen die Strafhandlungen meiſtentheils aus Be
leidigungen ſogar die Beleidigung eines Gymna-
ſiaſten iſt als Märtyrerthat verzeichnet ferner hat die
ſozialdemokratiſche Parteileitung auch die Beſchimpfung kirch-
licher Einrichtungen, die in Leipzig zur Aburtheilung gekommen
iſt, unter ihre Fittiche genommen. Auffallend iſt es daß nach
dem Verzeichniſſe in dem oſtelbiſchen Preußen nur verſchwindendwenige Verurtheilungen erfolgt ſind.

Verſuche mit der Ramie-Kultur. Jn den letzten
Jahren iſt die Kultur der Namie (Chinagras oder Rheq) in
den deutſchen Kolonien mehrfach angeregt worden, und die
Kolonialfreunde haben ihr Augenmerk für den Anbau dieſes
Faſergraſes beſonders auf Kamerun gerichtet. Die Ramie
hat wegen des ſeidenartigen Glanzes und der Haltbarkeit der

und Gerverbetreibenden zu n Wie nothwendig die

Was Prinzeſſinnen mitbekommen.
Die Mitgift einer Prinzeſſin!
Welch' irrige Vorſtellungen hat man doch im gewöhnlichen

Leben von der Mitgift und Ausſleuer, welche die Fürſtentöchter
als Morgengabe dem Gemahl ins Haus bringen. Das Ver-
mögen, welches dem Ehemann von der Ehefrau zur Mitbe-
ſtreitung der ehelichen Laſten zugebracht wird, bildet ebenſo in
den fürſtlichen wie in den Bürgerhäuſern das Objekt, welches
oft dem guten Hausvater manche Stunde der Sorge verurſacht.
Die Anſprüche der Eheherren, gleichviel ob fürſtlichen oder
bürgerlichen Geblütes, die ſie neben Stand, Tugend und
Schönheit der Braut erheben, ſind ſehr große, immer ſteigende.

Jn Hofkreiſen iſt eine offenes Geheimniß, daß die Mitgift,
welche die Kronprinzeſſin-Wittwe Steſanie von Oeſterreich bei
ihrer Wiedervermählung mit dem Grafen Lonyay dieſem als
Morgengabe mitbringen wird, zu ſehr ſcharfen Auseinander-
ſetzungen zwiſchen dem Vater der Kronprinzeſſin,
dem König Leopold von Belgien, und dem kaiſerlichen
Schwiegervater Franz Joſef J. von Oeſterreich führte, und
daß König Leopold ſich weigerte, auch nur die kleinſte
materielle Beiſteuer bei einer Wiederverheirathung zu leiſten,
und zwar nicht nur bezüglich ſeiner Tochter, der Kronprinzeſſin
Stefanie, ſondern auch gegenüber ſeiner Enkelin, deren Tochter,
der Erzherzogin Eliſabeth. Kaiſer Franz Joſef J. hat es in
ſeiner bekannten Ritterlichkeit nun ſelbſt übernommen, für beide
Erzherzoginnen Mitgift und Ausſteuer zu ſtellen. Die
Kronprinzeſſin Stefanie erhält 1500 000 fl. als Morgengabe
und deren Tochter die gleiche Summe und ein kaiſerliches Gut
in Nieder- Oeſterreich. Ferner wird der Kaiſer Jude die
Koſten des auf 250000 fl. in Anſchlag gebrachten Trouſſeaus
(man kann ſich einen Begriff machen, wenn man erfährt, daß
allein die Wäſche ungefähr 130000 fl. koſten wird) 3 ſeine
Enkelin, Erzherzog Eliſabeth, aus ſeiner Schatulle bezahlen.Es hat ſdenſalls auch Staunen in reiſen
erregt, als man vor einiger Zeit in den Blättern las: ein
öſterreichiſcher Erzherzog habe der Stadtvertretung von
Budaveſt die ihm gehörigen Magareten-Jnſeln verkaufen

eine immer mehr ſteigende Verwendung in der Textik
nduſirie gefunden es würden ſich ihr unbegrenzte Ausſichten
eröffnen, wenn einige r des Anbaues und der
Entfaſerung gelöſt ſind. Es hat ſich für Kamerun auch bereits
ein Ausſchuß r Bildung der Ramie- und Kakao Plantagen
geſellſchaft gebildet, der im Beſonderen die mit Ramiekultur
zuſammenhängenden Fragen ſtudirt.

Einem der Mitglieder des Komitees, Herrn Dr. Schulte im
Hofe, wurde es durch die Hilfe des kolonial wirthſchaftlichen Aus
ſchuſſes erleichtert, in Kamerun an Ort und Stelle Verſuche zu machen.
Dieſer Herr begab ſich zuerſt nach dem botaniſchen Garten von
Viktoria, um feſtzuſtellen, ob der vorhandene Ramiebeſtand ausreichen
würde, um eine größere Fläche damit zu bepflanzen. Als
Verſuchsfeld wurde ihm im dotaviſchen Garten Land
ur Verfügung geſtellt. Mitte Oktober begann er mit dem
usroden und Urbarmachen von L ha, die er in einigen Tagen mit

Ramie bepflanzen konnte, da der Beſtand davon im botaniſchen
Garten ausreichte. Nach einem Beſuche von Fernando Po, wo die
Ramie wildwachſend angetroffen wurde, kehrte Dr. Schulte nach
Viktoria zurück, wo die Ramie ſich trotz der grade herrſchenden
Trockenheit recht gut entwickelt hatte. Mittierweile iſt eine
Entfaſerungsmaſchine in Viktoria angekommen, mit der im Beiſein
des Profeſſors Wohltmann Verſuche angeſtellt werden ſollen.
Verſuche mit einer anderen engliſchen Maſchine werden zur Zeit von
dem Ausſchuß, an deſſen Spitze Guſtav Meinecke ſteht, in Nord
afrika unterſtützt.

Das deutſche Kauonenboot „Jltis“ t einem Tele
gramm des „Daily Mail“ aus Hongkong zufolge, ſeit fünf
Tagen Sondirungen im Jnneren des Hafens von Macao vor
n men Man beſpricht dieſes Porgehen in Hongkong leb
jaft. Man wird erſt weitere Meldungen abzuwarten
ehe man ſich ein Urtheil von dem Vorgange und ſeinem Zwecke
bilden kann.

Dreibund und Papſtthum. Ein ſeltſames
Märchen über die Entſtehung des Dreibundes ſetzt
der „Oſſervatore Romano“ in die Welt. Das vatikaniſche
Organ verſichert

„Jtalien wurde eingeladen, dem Bündniſſe zwiſchen Deutſchlandund Beſterreich beizutreten. Auf die Weigerung Jtaliens erklärte

Bismarck rund heraus, daß er eine europäiſche Konferenz zur Be
rathung über die römiſche Frage einberufen werde. Da war es mit
dem Widerſtande Italiens zu Ende, und das Königreich trat, mehr
geſtoßen als freiwillig, dem Bündniſſe bei, das ihm zwar nicht den
ewigen Beſitz Roms ſichert, aber vor der Hand doch eine Auf-werſeng der römiſchen Frage verhindert.“

Jn Wirklichkeit ſuchte Jtalien bekanntlich Anſchluß an die
Kaiſermächte, nachdem ſich Frankreich unter nichtigem Vor
wande im Jahre 1881 der Heerſchaft in Tunis bemächtigt
hatte. Die italieniſchen Staatsmänner erkannten, daß Frank
reich dieſen Eingriff in die italieniſche Jntereſſenſphäre nur
deshalb gewagt habe, weil Jtalien völlig iſolirt daſtand. Zu
dem nahm Frankreich nach dem geglückten Anſchlage auf
Dunis Jtalien gegenüber eine immer drohendere Haltung an,
um es einzuſchüchtern und zum Gehorſam zu zwingen, zu dem
es nach franzöſiſcher Anſchauung verpflichtet war. Aus dieſer
mißlichen Lage befreite ſich Jtalien, indem es mit Deutſchland
und Oeſterreich den Dreibund abſchloß.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Scheitern der Verſtändigungskonferen z.
Geſtern Abend wurde feſtgeſtellt, daß die Konferenzen zum

Zweck nationaler und politiſcher Verſtändigung zwiſchen Deutſchen
und Czechen in Mähren als geſcheitert zu belrachten ſind, und
hiermit erſcheint auch die Fortſetzung der Verhandlungen der Ver
ftändigungs- Konferenz mit Bezug auf Böhm en ganz ausſichtslos.

England.
Jm engliſchen Unter hauſe

wurde geſtern eine Reihe von Fragen der auswärtigen Politik
erörtert. Der Staatsſekretär der Kolonieen, Chamberlain, erklärte,
hinſichtlich der zukünftigen Stellung der TongaJnyſeln könne,
ehe das Ergebniß der Miſſion Thomſons, den Gegenſtand mit dem
Könige zu erörtern, vorliege, keine Erklärung abgegeben werden.
Die britiſche Regierung habe keinerlei finanzielle Verantwort-
lichkeit für die Schulden der Tonga- Inſeln übernommen.
Gibſon Bow'es fragt an, ob die Regierung eine Jnſor-
mation beſitze bezüglich eines Meinungsaustauſches oder über
Unterhandlungen zwiſchen der deutſchen und der haolländiſchen
Regierung in Betreff einer Kooperation Hollands mit Deutſchland
in der Entwickelung der ſehr verſtärkten deutſchen Flotte. Der
ParlamentsUnterſekretär des Auswärtigen, Brodrick, erwidert: „Nein“.
Gibſon Bowles wünſcht ferner zu wiſſen, ob die Regierung eine
Mittheilung von der Zuſtimmung der fremden Mächte zu der von
Milner am 26. Januar 1900 erlaſſenen Ankündigung erhalten habe,
welche die britiſche Regierung verpflichtet, Tran svaal die An-

wollen, um ſeiner Tochter bei ihrer Verheirathung mit
einem Prinzen von Orleans die gewünſchte „höhere“
Mitgift geben und den Trouſſeau (es koſtete die Wäſche hier
„nur“ 87 000 fl.) reicher ausſtatten zu können. Als die Erz-
herzogin Maria Chriſtine ſich mit dem König Alfonſo von
Spanien verloben ſollte, erhöhte die Königin Jſabella im letzten
Augenblick die Summe der Mitgift, welche die Erzherzogin dem
König mitzubringen hatte, um die Kleinigkeit von zwei Millionen.
Dieſes ſehr unkönigliche „Feilſchen“ war dem jungen Herrſcher,der endlich wieder eine dige hübſche Frau in ſeinen lang-

weiligen Palaſt zu Madrid heimführen wollte, zu arg, und er
telegraphirte über den Kopf der Königin-Mütter und des
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten an den Oheim ſeiner künftigen
Braut, Erzherzog Albrecht, daß er ſich „ſehne, von dem Oheim
der künftigen Königin von Spanien in die Arme geſchloſſen zu
werden.“ Nun war's geſchehen, und Königin Jſabella ſammt
dem Miniſterpräſidenten mußte ſich fügen. Aber der Erzherzog
Albrecht legte freiwillig ſpäter der Mitgift ſeiner Nichte ein
artiges Sümmchen zu, das er jedoch vorſichtiger Weiſe auf den
Namen der Erzherzogin Maria Chriſtine bei Rothſchild an
legte, ſodaß die Königin nur die Zinſen als „Nadelgeld“ bezieht.
Auch bezahlte der Erzherzog die Koſten des reich ausgeſtatteten
Trouſſeaus.

Am ſchwierigſten geſtaltet ſich die Frage der Mitgift für
die Prinzeſſinnen und Prinzen in England, da die Königin die
Löſung dieſer re Angelegenheit dem Parlament überläßt
und aus der Privatſchatulle grundſätzlich nur den Betrag ſtellt,
den die a des Trouſſeaus beanſprucht. Die
Mitgiften für die Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes haben
in England immer böſes Blut verurſacht. Die Engländer ſind
wohl die allergetreueſten Unterthanen Jhrer Majeſtät, aber ſie
u keine Freunde von Mitgiftsbewilligungen für bie Kinder
er Königin. „Dieſe“ meinte der jetzige Kolonialminiſter

Chamberlain, als er noch Führer der demokratiſchen
Partei und noch nicht Miniſter war, g reich genug,
den Prinzeſſinnen die chönſte 1 unter
allen Regenten zu geben, er ſehe ſich veranlaßt,
dieſer „Ausbeutung“ energiſch entgegen zu ireten, Wenn die
Königin, die Gott exhalten möge, Töchter hat, ſo ſoll ſie dieſe

erkennümg der Konfistirung der Goldm in en
verweigern. Brodrick antwortet, die Regierung habe keine ſolg

empfangen, auch habe kein Schriftwechſel mit d
Auf eine
daß der Sultan

ſeine

epeſchen an den Botſchafter Grafen von Hasgfeld
1. Februar und 15. Oktober 1895 zu modifiziren, daß
Anfang und das Ende der deutſchen Politik

Frankreich.

Egypten. Martinique. Gallifet.Der Geſetzentwurf, nach welchem die neue Verlängerung der

richtsreform in enehmigt wird, wird angenommen. d
Miniſter des Auswärtigen, Delcaſſé, ſpricht ſich anerkennend über
gemiſchten Gerichtshöfe aus und legt die Nothwendigkeit dar, ſ.
weiter beſtehen zu laſſen.

Duquesnay fragt an wegen der Unruhen auf Mart,
nique und verlangt Abberufung des dortigen Gouverneurs und
GeneralProkurators. Der Miniſter für die Kolonien, Der
erwidert, man müſſe genaue Nachrichten abwarten die Ordnin
ſei wiederhergeſtellt und die Garniſon zur Aufrechterhaltung derſelben
ausreichend.

Sodann ſtellt Kriegsminiſter Galliffet in Veen,
wortung einer Anfrage des Deputirten Laſtes ausdrücklich in Abred,
daß er die Korpskommandanten angewieſen habe, über das Pruien
leben der Offiziere Erhedungen anzuſtellen.

Der Krieg in Südafrika.
Die Buren können mit dem Ergebniß der Parlament

debatten in London zufrieden ſein. Nach den Erklärungen,
die engliſche Regierung in beiden Häuſern abgegeben hat
abſichtigt ſie keinerlei grundſätzliche und durchgreifende Roy
der Heeresorganiſgtion. Das klägliche Prinzip der
Söldnerarmee wird beibehalten. Jn der Hauptſache
ſollen nur die nebenher beſtehenden Milizen verſtärkt und
beſſer ausgebildet werden. Unbefangene militäriſche Beurtheiler
in England ſelbſt geben ſich keiner Tänſchung darüber hin,
daß mit einer ſolchen Politik der kleinen Mittel den
im bisherigen Verlauf des ſüdafrikaniſchen Krieges zu Tag
getretenen Unzulänglichkeiten der britiſchen Armee ſchwerlich ab
zuhelfen ſein wird. Die Mehrzahl der Bevölkerung aber, wenig
geneigt, ihr Alles an ihre Ehre zu ſetzen, ſeufzt erleichtert au,
mit jeder ernſtlichen Jnanſpruchnahme ſeiner nationalen Opfer-
willigkeit für den Kriegszweck, beſonders mit Allem, was einer
allgemeinen Wehrpflicht ähnlich ſieht, verſchont zu bleiben. Jn
imponirendem er dazu ſteht die gemeldete Thatſache, daß
in der DTransaal- Republik r die weibliche Be
völkerung ſich in zunehmendem Umfange zu thätiger Theil-
nahme an der Vertheidigung des Landes drängt.

Wie ſehr die Rhode s- Partei die thatſächliche Leiterin
der engliſchen Kriegsoperationen iſt, geht daraus her-
vor, daß der Generaliſſimus Lord Roberts es offenbar für
ſeine dringlichſte Aufgabe hält, womöglich den in Kimberley kalt
geſtellten Cecil Rhodes herauszuhauen, anſtatt das militäriſch
ungleich wichtigere Ladyſmith zu entſetzen. Lord Roberts hat
ſeine perſönliche Uebernahme des Kommandos am Modder
River, ſüdlich von Kimberley, mit einer Anſprache an die
HochländerBrigade eingeleitet. Er nahm auf ſeine früheren Ver
bindungen mit ihren Regimentern in Jndien Bezug und ſagte,
ſie hätten dazu geholfen, ihn zu dem zu machen, was er ſei. Er
habe nie eine Kampagne ohne Hochländer geführt und möchte
nicht ohne ſie ſein, es freue ihn, daß Macdonald gut über ſie
rapportirt habe. Einſt hätten die SeaforthHochländer einer
langen, beſchwerlichen Marſch mit ihm gemacht, jetzt hätten ſe
einen kurzen vor fich. Es würde zwar kein Spaziergang, aber„zweifellos“ ein erfolgreicher Marſh werden. („Zweifellos“ iſt

Herr Roberts ein großer held! D. Red.) Die Brigade

anneeeee

antwortete mit drei Hochs ſür Roberts und einem Hoch für

aus ihrer Kaſſe, wie jeder Bürger Englands ausſtatten.“ Ehe
dem entnahm der engliſche Throninhaber die erforderlichen
Beträge ſeinem großem Privatſchatze. Allein Königin Viktoria
willigte kurze Zeit nach ihrer Thronbeſteigung in ein Abkommen,
demzufolge die Krongüter National-Eigenthum wurden, wogegen
der Fürſtin eine Civilliſte von 400 000 Pfd. Sterl. (8000000
Marh) zugeſichert wurde. Nun fühlte ſich aber die Königin
keineswegs gehalten, mit dieſer Summe auch für ihre An-
gehörigen zu ſorgen ſie lehnte dies ausdrücklich ab und
wendete ſich einfach an die Generoſität der Nation, wenn es
galt, einen Prinzen zu dotiren oder eine Prinzeſſin aus-
zuſtatten. Ja, da die Königin Viktoria ſich ſelbſt ver-
mählte, erſuchte ſie das Parlament um eine Mitgift und eine
Civilliſte für ihren Gatten. Das Parlament bewilligte ſchließ-
lich für jeden ledigen großjährigen Prinzen aus königlichem
Geblüt eine Rente von 15000 Pfund (300000 Mk.), den
verheiratheten Prinzen 25000 Pfund (500 000 Mk.). Den
Prinzeſſinnen wurden 6000 Pfund (120000 Mk.) Renten,
und für den Fall ihrer Verheirathung eine Ausſteuer von
20000 Pfund (400 000 Mk.) angewieſen. Als die Prinzeſſin
Viktoria, die Mutter unſeres Kaiſers, den Prinzen Friedrich
von Preußen heirathete, betrachtete man in England dieſe
Heirath mit dem ſpäteren Thronfolger des Königreichs Preußen
als eine ſogenannte „gute Partie“, und man bewilligte auf
die Bitte der Königin ausnahmsweiſe 10 000 Pfund mehr,
alſo 30000 Pfund (600000 Mk.) Mitgift.

Die jetzige Königin Margherita von Italien brachte als
eirathsgut 500 000 Francs. Das offiziöſe italieniſche Blatt

chrieb damals „Es iſt auch für Fürſten keine Schande, armer
Leute Kind zu ſein. Die junge Prinzeſſin iſt arm, Prinz
Humbert nicht reicher; das Haus Savoyen beſitzt nur ein un
bedeutendes Familiengut, das außerdem ſchwer verſchuldet iſt.
Die offizielle Beiſteuer für die l e Margherita wurde
von dem Finanzminiſter auf dem Tiſche, auf welchem der Kon

trakt unterzeichnet wurde, niedergelegt. Es waren die von dem
Parlament votirten 500 000 Francs in Gold. Jm Uebrigen
wurde mit unglaublicher Sparſamkeit zu Werke gegangen. Die
Hofequipagen wurden nur auflackirt, und da die Leute dies
wußten, ſo machten ſie ſpöttiſche Bemerkungen. Die Kron-
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Lady Roberts. Roberts bedankte ſich für das Kompliment für
ſeine Gattin und erklärte, ſie verrichte zu Hauſe vielleicht beſſere
Arbeit als er, indem ſie den Frauen und Kindern der
Soldaten helfe.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Tele
gramme ein

London, 14. Februar. Aus Kapſtadt wird gemeldet:
gimberley iſt unfähig, bis zun Monatsende aus zu
halten, da die Truppen durch Dyſenterie kampfunfähbig
gemacht worden ſind. Die Schwarzen drohen zu meutern, weil die
geringen Vorräthe für die Truppen und die weiße Bevölkerung noth
wendig reſervirt werden müſſen. Die Sterblichkeit wächſt erſchreckend.
General Noberts befahl, ſämmtliche verfügbaren Truppen ſo-
fort nach dem Modderfluſſe zu ſenden; er will ſelbſt
gimberley mit angeblich 40000 Mann entſetzen.

Paris, 14. Febr. Nach einer Privatmeldung aus Durban
wurde der in dieſem Hafen bedienſtet geweſene 60jährige Leuchtthurm
ſighalchef, ein Engländer, des heimlichen Einvernehmens mit
den Agenten der Buren für ſchuldig erkannt und erſchoſſen.
Die Verſtändigung erfolgte durch Signale, gegeben von der dem
Reere abgewandten Leuchtthurmſeite nach einer Anhöhe bei Durban
ind hatte vornehmlich die Zahl und die Gattung eintreffender eng
ſiſcher Truppen zum Gegenſtande. Für jede Signaldepeſche erhielt
der Verräther 1500 Francs. Er hinterließ 150 000 Francs und
hate fein verrätheriſches Handwerk ſeit Kriegsbeginn getrieben.

Die große land wirthſchaftliche Woche.
Der deutſche milchwirthſchaftliche Verein

hielt geſtern Vormittag in einem Saale des Hotels zu den „Vier
Jahreszeiten“ ſeine Hauptverſammlung ab. Gutsbeſitzer Plehn Gruppe
ſeitete die Verhandlungen. Der Geſchäftsführer, Oekonomierath Boyſen-
Hamburg, erſtattete den Geſchäftsbericht. Der Verein zählt zu ſeinen
Ritgliedern hiernach 10 land wirthſchaftliche Central- und Haupt-
vereine, 10 Lokal und Kreisvereine, 4 provinzialmilchwirthſchaftliche
Vereine, 2 Genoſſenſchaftsverbände, 3 Molkereiverbände, 13 Molkerei
deamtenVereine und deren Verband, 37Genoſſenſchaften, einen Verein ron
Milchhändlern, ſowie 305 Einzelperſonen und 6 Landwirthſchafts-
lammern. Die Einnahmen betrugen 3987, die Ausgaben 3787, das
VLereinsvermögen 18 590 Mk. Die Ausſchußwahlen erfolgten nach
den Vorſchlägen des Vorſtandes. Die Verſammlung ertheilte Ent
laſtung und genehmigte den Geſchäftsbericht. Als Vertreter der
Yehörden waren erſchienen vom Reichsgeſundheitsamt Regierungs
rath Prof. Dr. v. Buekke, Regierungsrath Prof. Dr. Koſſel, Geh.
Kath Dr. Ljeden, vom Polizeipräſidium Reg.-Rath Dr. Kautz,
Departements Thierarzt Wolff, vom deutſchen Landwirthſchaftsrath:
Generalſekretär Dr. Dade u. A. m.

w.

Der Verein zur Förderung der Moorkultur
in Deutſchen Reiche hielt geſtern ſeine diesjährige Generalverſammlung
im Saal B des Architektenhauſes. Es wurde zunächſt der Geſchäfts
teticht erſtattet. Die Statiſtik der Moore läßt noch Alles zu
wünſchen übrig. Nur in Weſtfalen iſt eine wirkliche Moorſtatiſtik
rorhanden, die nach einer Mittheilung des Geh. Raths Fleiſcher das
Vorhandenſein einer Moorfläche von 3 Quadratmeilen ergeben hat,
während Meitzen immer 15 Quadratmeilen angegeben hatte. Der
Landwirthſchaftsminiſter ſowie die Central-Moorkommiſſion haben die
Beſtrebungen des Vereins unterſtützt. Die Vereinseinnahmen betrugen
14 036 Mk., die Ausgaben 11876 M. Zahlreiche Regierungs-
vertreter wohnten der Verhandlung bei. Für das Jahr 1903 iſt eine
Ausſtellung für Moorkultur in Ausſicht genommen.

Jagd und Sport.
Zum 13. deutſchen Bundesſchießen in Dresden (7. bis

15. Juli) ſind eine Reihe Preiſe, wie Gold und Silbermünzen,
Pokale, Becher, Uhren u. f. w., beſtimmt worden, die ſich auf
die verſchiedenen Scheiben vertheilen. Als Ehrenpreiſe wurden 300
Stück Polale (Römerform) auf Stand Punktſcheiben, 300 Stück Po
fale (Becherform) auf Feldpunktſcheiben, 20 Stück Pokale mit ſilbernem
Unterſatz mit Deckel, reich vergoldet, für bas Konkurrenzſchießen ge-
wählt. Ferner werden vergeben 300 Stück goldene Damenuhren,
250 Stück Savonnetteuhren für Herren und 3500 Stück ſilberne Feſt
münzen auf Standicheibe (Größe eines Fünfmarkſtücks), 3500 Stück
Feſtmünzen auf Feldſcheiben (Klippenform), ſowie 200 Stück goldene
Münzen (Thalergröße). Die Feſtmünzen zeigen auf der einen Seite
die Germania und auf der anderen einen deutſchen Schützen. Die
vorgenannten Zahlen bezeichnen nur die Stückzahl der feſt in Auf-
wag gegebenen Gegenſtände, wahrſcheinlich werden aber dieſe Zahlen,
wie es ſchon in den 12 vorhergegangenen Feſtſtädten der Fall war,
v auch hier vorausſichtlich um ein Drittel durch Nachlieferung erhöht
werden.

Vermiſchtes.
Eine furchtbare Tragödie ſpielte ſich in Budapeſt ab. Die

18jährige Tochter Margarethe des Hausbeſitzers Michael Eſonal liefvor drei Jahren aus dem elterlichen Hauſe davon und trieb ſich

ſeither in öffentlichen Häuſern herum.

prinzeſſin Margherita ging deshalb lieber zu Fuß, als daß ſie
ferner in den auflackirten Wagen fuhr.

Den meiſten töchtergeſegneten kleinen Fürſten macht die
Gewährung einer großen Mitgift, inſofern ſie nicht
einen großen Familienſchatz manche Sorge.
Und die Geſchichte mancher Mitgift iſt höchſt intereſſant und
lehrreich. So machte die fatale Geldnoth im Palais des
Fürſten der ſchwarzen Berge beinahe die Heirath zwiſchen dem
Erbprinzen Danielo und der Herzogin Jutta, ſeiner nunmehrigen
Gemahlin, zu nicht. Auf die Einzahlung der 1200000 Mk.
belragenden Mitgift in die fürſtlich montenegriniſche Privatkaſſe
halte Fürſt Nikolaus von Montenegro ſehr ſtark gerechnet, ſo
ſlark, daß eine Anzahl Lieferanten mit ihrem Guthaben bis
nach der Zeit der Einzahlung des mecklenburgiſchen Hochzeits-
ſchatzes vertröſtet worden waren. Am erbprinzlich mecklen-
burgſtrelitzſchen Hofe aber wünſchte man, daß die 1200000 Mk.
außerhalb des Fürſtenthums Montenegro deponirt bleiben
ſolten. Das war ein entſchiedenes Mißtrauensvotum, nicht
r gegen den Fürſten, ſondern auch gegen die fürſtlich
montenegriniſche Finanzwirthſchaft und die Verlobung ſollte
zurückgehen. Es kam zu vertraulichen Verhandlungen zwiſchen
dem Strelitzer Hof und dem in Cettinje, verlaufs deren ſchließlich
Gerüchte von einer Verſchiebung der Hochzeit auftauchten,
weil Prinzeſſin Jutta ſowohl wie der Erbprinz plötzlich „leidend“
eworden ſeien. Aber die Verhandlungen mußten dem
erngeſunden Erbprinzen Danielo mit dem harten Soldaten

kopf zu lange gedauert haben, denn er reiſte, ohne ſich
auch Uur von ſeinem Vater, dem u verabſchieden,
aus Eettinje ab nach Neuſtrelitz zu ſeiner „erkrankten“ Braut.
Unter ſolchen Umſtänden war freilich für den Fürſten nichts
weiter zu thun, als in die Bedingung der erbprinzlich neu
ſtrelitſchen Familie, daß die Mitgiſt der Jutta im
Lande der Obotriten bleiben und nur die Zinſen, ſogar noch
in halbjährigen Raten, gezahlt werden ſollten, aUnd zwar geſchah dieſe kwiüigung telegraphiſch, bevor noch

der Erbprinz in Neuſtrelitz ankam, um ſeine ſehr geſunde Braut
ans liebende e zu drücken

Man ſieht, di
Eeſchichte.

e Mitgiften der Prinzeſſinnen habe ihre

L. A.

Jnzwiſchen ſtarb ihre Mutter

und ifr Vater heiratheie wieder. Margarethe kehrte nun vor Kurzem
total herabgekommen zurück. Der Vater wollte ſie aber nicht mehr
gufnehmen. Geſtern kam das Mädchen in Abweſenheit ihres Vaters
in das Haus, um ihre vier Geſchwiſier zu beſuchen und weilte noch
da, als der Vater zurückkam. Furchtbar erregt über die Anweſenheit
der Verlorenen, riß der Vater ein Gewehr von der Wand und ſchoß
die Tochter nieder, die ſofort to dt war. Zur Beſinnung ge
kommen, ſchoß Cſonak die zweite Kugel angeſichts ſeiner Frau und
der vier Kinder auf ſich ſelbſt und ſtarb ebenfalls ſofort.

Verhaftung von internationalen Einbrechern. Aus
Frankfurt a. M. meldet ein Telegramm: Der hieſigen Polizei
gelang es geſtern, einige Mitglieder einer internationalen Einbrecher
bande zu verhaften, welche in letzter Zeit in mehreren größeren
Städten Süddeutſchlands größere Einbrüche verübten.

An Jufluenza erkrankt ſind gegen hundert Mann der Marien
werder Unteroffizierſchüle. Den Unteroffizieren und
Mannſchaften iſt das Verlaſſen der Kaſernements verboten.

Zur Pariſer Weltausſtellung kommaundirt. Feldwebel
Schmidt von der 3. Kompagnie des in Schleswig garniſonirenden
Jnfanterie Regiments v. Manſtein (Nr. 84) wird Anfangs nächſten
Monats auf kriegsminiſterielle Anordnung nach Paris reiſen, um die
auf der Weltausſtellung von der deutſchen Heeresverwaltung veran
ſtaltete Sonderausſtellung zu beaufſichtigen und ferner ſpeziell die

ärtneriſchen Anlagen um dieſelbe herum zu pflegen. FeldwebelSchmidt ein gelernter Gärtner, erhält für dieſe Thätigkeit neben

voller Beköſtigung und (Civil-) Kleidung und den ihm von der Truppe
zuſtehenden Competenzen an Löhnung, Brodgeld, Vervpflegungs-
zuſchuß e. ein Gehalt von 10 Mark pro Tag. Das Kommando
wird bis in den Monat November hinein andauern.

Die überrumpelte Giftmiſcherin. Ein in der Rue Verecin
götorix in Paris wohnhafter Schlächtermeiſter Namens Marchand
kam ſeit etwa vier Wochen zur Ueberzeugung, daß ſeine Frau ihn
mit einem ſeiner Angeſtellten betrog. Er merkte, daß die beiden
Liebenden mit einander korreſpondirten, und bald brachte er auch in
Erfahrung, daß ſie dies mit Hilfe der Wirthſchafterin thaten. Dieſe
Perſon wußte Marchand für ſich zu gewinnen, und ſo erhielt er vor
wenigen Tagen Einſicht in den Briefwechſel ſeiner Gattin und er-
langte Kennkniß von den Abſichten des ſauberen Paares. „Wir
können nicht eher glücklich werden,“ ſchrieb Madame an
ihren Galan, „als bis wir ihn durch Gift aus dem Wege geräumt
haben Und ſchon der nächſte Brief beſtimmte die Zeit, zu
welcher das Vorhaben zur Ausführung gelangen ſollte. Marchand
erſuchte nun zwei Freunde, ſich gegen Abend vor ſeinem Hauſe auf
der Straße bereit zu halten und zu ihm hinaufzukommen, ſobald er
ihnen das Zeichen dazu durch ein an das Fenſter geſtelltes
Licht geben würde, Gegen 10 Uhr erſchien das Licht und die beiden
wohlinformirten Freunde ſtiegen die Treppe hinauf. Beim Eintritt
in das Zimmer ſahen ſie, wie Madame Marchand ihrem Manne
eine Schale Thee reichte, und ehe ſie noch ihrer Ver-
wunderung über den ſpäten Beſuch Ausdruck verleihen
konnte, batte einer der Männer die Taſſe Thee an ſich
gznommen und der andere bemächtigte ſich der Frau mit feſtem Griff.
Die kleine Karawane machte ſich dann auf den Weg nach dem
nächſten Polizeibureau. Kurz bevor man dort ankam, gelang es der
Giftmiſcherin, dem ſehr vorſichtig den Thee tragenden Verbündeten
ihres Gatten einen kleinen Stoß zu verſetzen, wodurch ein Theil des
Getränks verſchüttet wurde. Es blieb aber noch genug davon übrig,
um feſtſtellen zu können, daß ſchwefelſaures Kupfer in
ſtarker Doſis darin enthalten war. Das harmlos ausſehende
Schälchen Thee hätte allerdings genügt, den unbequemen Ehemann
ins Jenſeits zu befördern. Frau Marchand wurde ſofort verhaftet.
Als man aber nach ihrem Geliebten und Mitwiſſer des beabſichtigten
Verbrechens fahndete, war dieſer bereits ſpurlos verſchwunden.

Kaiſerliche Spende. Der Kaiſer zeichnete für das von Stutt-
gart ausgehende Unternehmen zur Förderung der deutſchen
Anſied kungen in Paläſtina den Betrag von 10009 Mk.

Eutgleiſt iſt geſtern Morgen der Zug 203, der von Leipzig
nach Berlin fuhr, unweit Jüterbogk. Die Maſchine, der
Pack- und der Speiſewagen kamen aus den Schienen. Der Unfall,
bei dem Niemand verletzt wurde, wurde gleich durch den Draht nach
Berlin gemeldet.

Feuersbrunſt in Port Arthur. Man meldet aus Moskau:
Jn Port Arihur ſind ſämmtliche Niederlagen der Dampfergeſellſchaft
der chineſiſchen Oſtbahn niedergebrannt, und zwar am Vorabend der
angekündigten Reviſion durch Herrn Boſtelmann. Jn den Nieder-
lagen war außerdem noch Eigenthum von Privatexpediteuren unter
gebracht von annähernd 70 000 Mark Werth.

Schändlicher Mord. In Nomogrod Woolynsk (Gouvernement
Wohlynien) wurde der Berichterſtatter Karmaſon des dortigen Kreis
blattes ermordet, weil er ſeinem Blatte Mittheilung über ein geheime
Spielhölle am Orte gemacht hatte.

Der Schmachtendorfer Schacht „Hugo“ der Guteheffnungs-
hütte zu Oberhauſen (Rhld.) iſt erſoffen.

Ein Peſtfall iſt auf ſpaniſchem Gebiet in Tuy bei der
portugieſiſchen Grenze vorgekommen. Es handelt ſich um eine kürzlich
aus Braſilien angekommene Perſon.

Unter Vergiftnugserſcheinnugen
in Neunkirchen fünf Arbeiter erkrankt.
ſtorben.

Selbſtmord eines Schülers. Jn Aachen wurde im Stadt
walde der 14 jährige W., Schüler einer höheren Lehranſtalt, der
älteſte Sohn eines hochgeachteten Kaufmanns, erſchoſfen aufge-
funden. Die Furcht, Oſtern ſitzen zu bleiben, ſoll den Jungen zu
der That getrieben haben.

Der Hanuptangeklagte im rheiniſchen Militärbeſreinngs-
prozeſt, der Agent Otto Strucksberg, iſt am Montag im Gefängniß
geſtorben.

Eine geheimniſe volle Diebſtahlsaffäre. Am 23. Januar
des vergangenen Jahres kamen in Parrs Bank in London
Geldnoten im Werthe von über 60000 Lſtrl. abhanden. Wir haben
damals ausführlich über den Fall berichtet. Bald nach der Ent-
deckung des Diebſtahls wurden der Bank myſteriöſerweiſe 40 000 Lſtrl.
zurückgeſandt. Von den noch fehlenden 20000 Lſtrl. wurden einige
Hundertpfundnoten im Laufe des Jahres von Leuten ausgegeben,
die ſich darüber ausweiſen konnten daß ſie auf geſetzliche Weiſe in
den Beſitz des Geldes gelangt waren. Für die Entdeckung des Ur-
hebers des Diebſtahls hatte man nicht den geringſten Anhaltspunkt.
Groß war nun das allgemeine Erſtaunen als ein Beamter einer
Filiale der Bank vor einigen Tagen in einem alten Scheckbuch die
noch fehlenden Noten fand. Die Sache iſt nun noch myſteriöſer als
früher, da man keine Jdee davon hat, wer die Noten in das
Scheckbuch gelegt haben könne.

Zu dem Untergang der „Titania“, über welchen wir geſtern
kurz derichteten, wird aus Stettin geſchrieben Der Stettiner
Paſſagier und Frachtdampfer „Titania“, der in der Sommerzeit ſo
manchen Touriſten von Stettin nach Kopenhagen befördert, iſt am
Montag ein Opfer des Eiſes geworden. Die „Titania“ fuhr früh
gegen 7 Uhr aus Stettin fort und hatte bereits gegen 10 Uhr das Friſche
83 erreicht, um ſich da durch die bis Meter ſtarke Eisdecke
hindurchzuarbeiten. Mit Hilfe des Eisbrechers ſetzte die „Titania“
ihren Weg fort. Es war gegen x12 Uhr Mittags, als ſich ein
heftiger Nordoſtwind einſtellte und ein arges Schneetreiben wüthete.
Die Bewegung des Eiſes wurde plötzlich ſo ſtark, daß das Schiff
keinen Widerſtand mehr leiſten konnte und förmlich eingeklemmt
wurde. Die ſtählernen Platten bogen ſich hin und her; da preßte
fich plötzlich eine gewaltige Scholle mit immenſer Wucht gegen den
Eiſenpanzer dermaßen, daß an vielen Stellen dieſe Platten ein
gedrückt wurden und das Waſſer überall freien Zulauf erhielt. Mit
den Worten „Rette ſich, wer ſich retten kann nahm die Mann
ſchaft ihre nothwendigſten Habſeligkeiten und flüchtete aufs Eis, wo
ſie vom Eisbrecher gerettet wurden. Tiefer und tiefer ſank als
dann das Schiff vor den Augen der Mannſchaft, bis es für immer
in die Tiefe verſchwand.

Das uene Tages Schuellzugspaar zwiſchen Berlin
und München über Halle-Jena-Saalfeld-Bamberg-
Nürnberg iſt vom Miniſter v. Thielen genehmigt
worden. Der eine t Berlin 11 Uhr Vormittags und
trifft in Mänſen 10 Ühr 20 Min. Abende ein, der andere geht von

ſind auf dem Eiſenwerke
Drei ſind bereits ge

München 9.35 Vormittags ab und trifft Abends 8.50 in Berlin ein,
Beide Züge ſollen höchſtens vier D-Wagen I. und II. Klaſſe und
einen Gepäckwagen erhalten Poſibeförderung ſoll ausgeſchloſſen
bleiben.

Humoriſtiſches Allerlei. Karl Neufeld im Salon
Dame: „Alſo Herr Neufeld, wie war es im Sudan Waren
die Ketten des Kalifen wirklich ſo ſchlimm Wie lange find Sie
efangen geweſen Wie kam es, daß Sie all dieſe Qualen
berſtanden?“ Neufeld: „Das kam daher, daß mich der

Kalif zwar ſehr hart geprüft, aber nicht ſo viel gefragt hat!“
Aus einem ruſſiſch ſibiriſchen Märchenbuch.

(Schneewittchen.) Erſter Zwerg: „Wer hat von meinem
Talglichtchen gegeſſen?“ Zweiter Zwerg: „Wer hat von
meinem Spirituschen getrunken Dritter Zwerg: „Wer hat
von meiner Stiefelwichſe genaſcht?“ Vierter Zwerg: Wer
hat meine Raſirſeife aufgegeſſen Fünfter, 3werg: „Wer
hat das Oel aus meinem Nachtlämpchen getrunken (Luſt. Bl.)

Jn einer hol ländiſchen Zeitung befindet ſich fol
gender Witz: „Das Kap der guten Hoffnung wird demnächſt getheilt
die Buren erhalten das Kap und die Engländer die gute Hoffnung!

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 16. Februar, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Oberpf. Prof. Schmidt.
Panlus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

15. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.

Pfarrer Bach. x e 57 zZu St. Georgen: Donnerstag, den 15. Februar, Abends
8 Uhr: Vibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 16. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 13. Februar 1900.

Aufgeboten: Der Klempner Richard Käſtner, Friedrichſic. 52
und Anna Buggle, Rothenburg. Der Maurer goſef Hagemann,
Hardenbergſtr. 37 und Auguſte Frieß, Schillerſtr. 26.

Geboren: Dem Buchhändler Rudolf Heller, Pfälzerſtr. 7,
T. Margarethe. Dem Kaufmann Otto Kleemann, Bergſtr. 4, S. Kurk.
Dem Schuhmacher Karl Seifert, Landwehrſtr. 19, S. Karl. Dem
Ingenieur Ernſt Hagemeier, Hafenſtr. 7, T. Margarethe.

Geſtorben: Die Wittwe Roſamlinde Dryander geb. Lucge,
75 J., Jägerplatz 16. Des Fabrikarb. Herm. Opierzynski S. Hermaun,
2 Mon., Spitze 18. Des Fabrikarb. Franz Schmidt Eh. frau Anna
geb. Bode, 32 J., Hermannſtr. 9. Des Gutsbeſitzer Wilh. Strumpf
Ehefrau Liddy geb. Heyer, 25 J., Weidenplan 18.

Giebichenſtein, Meldungen vom 10. bis 13. Februar 1900.
Aufgeboten: Der Mechaniker Emil Arnicke, gr. Brunnenſtr. 7

und Minna Deutſchbein, Advokatenſtr. 15.
Eheſchließungen: Der Geſchäftsreiſende Alexander Peters,

Osnabrück und Camilla Läſſig, Fährſtr. 9. Der Schloſſer Franz
Wittſack und Wittwe Jda Sauer geb. Koch, gr. Brunnenſtr. 16.

Geboren Dem Rangirer Georg Weiland, Auguſtſtr. 10, S
Albert Alfred Max. Dem Handarb. Richard Renner, Triftſtr. 25,
S. Arthur Karl. Dem Eiſendreher Wilhelm Bohres, Vöckſtr.
T. Olga Gertrud. Dem Handarb. Reinhold Pötzſch, Wittekindſtr.
T. Hulda Wally. Dem Tiſchler Franz Ruvrecht, Eichendorffſtr. 29,
S. Friedrich Franz Karl. Dem Schmied Wilhelm Heinke. Auguſt-
ſtraße 10, S. Wilhelm Paul. Dem Poſtboten Otto Zabel, Adolfſtr.
S. Karl Ernſt Otto. Eine unebel. T., Wittekindſtr. 36. Dem Hand
ſchuhmacher Arthur Menzel, Reilſtr. 86, T. Hedwig Frieda. Dem
Handelsmann Wilhelm Stegner, gr. Brunnenſtr. 10, T. Elſa Emma
Dem Handarb. Hermann Mühlbach, Trothaerſtr. 22, S. Hermann
Paul. Dem Kellner Karl Streicher, Wittekindſtr. 19, T. Maria Erna.

Geſtorben: Des Sergeanten Hermann Sorger T. Klara
Margarethe, 3 Woch., Reilſtr. 12.* Des Ziegeleiarb. Ernſt Hoffmann
T. Frieda Lina Martha, 1 J., Adolfſtr. 4. Louiſe Martha MarieGrobognn, 7 J., Reilſtr. 32.

Trotha, Meldungen vom 2. bis 12. Februar 1900.
Eheſchlieſzungen: Der Geſchirrführer C. F. Jedermann,

Lindenſtr. 16 und J. F. Ermiſch, Beeſenſtedt. Der Sattler F. M.
F. Brandt, Grünſtr. 1 und C. M. Sturm, Mötzlicherſtr. 5.

Geboren Dem Arbeiter A. W. A. Hoppe, Seeben, S. Wilhelm
Albert. Dem Schmied C. Fuchs, Secben, T. Louiſe Emma. Dem
Arbeiter C. F. O. Geißler, Kreisſtr. I, T. Anna Emma Jda. Dem
Maurer P. Lindenhahn, Lindenſtr. 21, T. Pauline Jda. Eine
unehel. T., Saaleſtr. 3. Dem Fabrikarb. C. Th. Heinrich, Brach-
witzerſtr. 7, S. Theodor Walther. Dem Arbeiter W. C. Gottbehüt,
Lindenſtr. 4, T. Emma Frieda. Ein unehel. S., Brachwitzerſtr. 2.
Dem Arbeiter C. J. Spatzier, Seeben, T. Anna Marie.

Geſtorben: Der Geſchirrführer W. C. H. Richter, 26 J.,
Saaleſtr. 7. Des Fabrikarb. H. Schönefeld S. Paul Max William,
4 Mon., Lindenſtr. 26.

V Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

G

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Geveusleben, Hale, Spre h
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht verfönlich, ſondern lediglig „Anu die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ ju adreſſireit. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Prof. Nothnagel in Wien warnt dringend,
den Kindern Bohnenkaffee zu geben. Für das e
aufregende Getränk iſt Kathreiner's Malzkaffee ein
überaus geſunder und wohlſchmeckender Erſatz.

Die Stettiner Pferde-Lo tterie geht demnächſt zum 23. Male
durch's Rad. Gleichzeitig mit dieſer Verlooſung findet zu Stettin
ein Pferdemarlt ſtatt, verbunden mit einer Prämiirung von Hengſten,
Stuten und Füllen.

Die zur Verlooſung kommenden 100 Pferde werden von einer
Kommiſſion, der ein erprobter Thierarzt beigegeben iſt, angekauft,
ſodaß nur geſunde und brauchbare Thiere erworben werden, für die
immer Kauſliebhaber vorhanden ſind.

Aus dieſem Grunde ſind die Stettiner Pferde-Looſe à 1 Mark,
11 Looſe für 10. Mark nicht nur in der Provinz Pommern ſelbſi,
ſondern auch im ganzen Reiche ſehr beliebt und dürfte das General-
Debit Lud. Müller K Co. in Berlin, Breiteſtraße 5, diesmal bald
damit geräumt haben, weil nur 250(00 Looſe ausgegeben ſind.
Hier ſind die Looſe bei den bekannten Verkaufsſtellen zu haben.

d W

Die zahlreichen Verluſte, die der Beſitz ausländiſcher Werth
papiere dem deutſchen Publikum fortgeſetzt zufügt, laſſen einen Erſaßz
für ſolche zwar hochverzinslichen, aber unſicheren Anlagen äußerſt
erwünſcht erſcheinen. Einen ſolchen Erſatz gewährt die Renten-
verſicherung bei einer ſoliden Verſicherungsanſtalt.

Unter den deutſchen Verſicherungsanſtalten iſt die Preußiſche
RentenVerſicherungsanſtalt die einzige, die den Abſchluß ſolcher
Rentenverſicherungen ſowie von Ausſteuerverſicherungen als Haupt
geſchäft betreibt. Die Verſicherungsformen, die ſie darbietet, ſind
daher ſehr mannigfaltig und zweckmäßig. Die Renten werden in
der Regel gegen Rentenſcheine (Kupons), die der Rentenempfänger
an feiner Zahlſtelle vorzulegen hat, gezahlt. Auch die Rentner
nehmen, was ſonſt nur noch bei einer einzigen deutſchen Anſtalt der
Fall iſt, am Gewinn Theil und haben daher Ausſicht darauf, daß

ch ihre Renten noch durch Gewinnantheile (Dividenden) erböben.
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Halle a. S.,, Rathhausstrasse 14.

Grösstes lagerhochherrschaftl. u. einfacher Möbel

Specialitüät: Vebernahme grösserer Linrichtungen

Permanente Ausstellung
mustergüältiger Pinrichtungen modernster Ceschmacksriehtung.

Empire, Chippendale, Gothik.
Prima Referenzen Königlicher Behörden und hervorragender Baumoeister.

unst- Möbelfabrik

nach eigenen styl gerechten Entwürfen.

e O aNAypothekenbank in Hamburg. 2 GeldschränkeAkriva, Bilanz ultimo Dezember 1899. Passiva. 7F e beſter u. neueſter Konſtruktion, ſollen fürv r A. 4 A. 3 fremde Rechnungen billig verkauftCassa umd Guth ben bei Banken 13,819, 182 83 Aktienkapital-Conto 21,000,000 werden. Reflekt. w. ihre Adr. unt. Chiffre
Wegbsehent o 416,553 10 Statutenmässige Reserve 6,000.000 Z. 2152 i. d. Exp. d. Zia. niederlegen.Fonds und verlooste Effecten 79,964 Reserve-Conto Il, für etwaiges künftiges Pfand- Dr. Jones“e c n 2,648,500 brief-Disagio u. V. 1,109,990 05omnardirte Hypothe ken 986,900 Conto der Hypothekenpfandhbriefe,Lombardirte Effecten W e 431,422 e Sige Pfandbriefe zum Finlösungscourse Musſelerzeuger.
tiypotheken-Conto, abzüglich amortisirtor Beträge 353,899,217 96 l pa. I 136,564.500 Gymnaſtiſcher Apparat zur Förderung und
Fällige Hypotheken-Darſehnszinsen 3,609,998 o4 3vige Pfandbriefo zum Linlösungs- Stärkung der Geſundheit. Sicherer Criog
Bankgebäude-Donto Hamburg. 950,000 course al pari l 201.888.800 340.453.300 für Jedermann. Preis Mk. 6. francoBankgebäude-Conto Berlin. 500,000 e o gegen baar. Proſpekt ſteht zu Dienſten.Dehitoren in laufender Rechnung. 440 322 os Fang unch r wen i 7 F. G. Marries, Bremen 8.oupons unserer e.Dividenden-Conto (Restanten) 2,040 rVorträge auf Provisions-Conto für 1900 bis a Gr 2

195 i 64 2 hVorträge auf Zinsen-Conto 1,295,183 85 SVorträge auf Unkosten-Conto 81685 t Extra friſcheBeamten-Unterstützungsfonds 5960 SCLreditoren in laufender Rechnung. 177,654 89 zEiskarpfen,
Gewian- und Verlust- Conto 7 à Pfd. 0,60 Mk.1T577,783060 1377,782060 93 empfiebltBHebdet. Gewinn- und Verlust-Conto ultimo Dezember 1899, Credit. S Friedr. er,

v G e e de luß- und Seefiſch- Handlungr e FiſcherplanAn Pfanbhpfof-Zins en 12351,907 148 Per Blanz- Conto 47,120 52Seamten-Unterstützungsfon ds. 50,000 Hypotheken-Zinsen 14,634,670 FürEkffecten der Reservefonds (Coursveriust) 25,277 50 m Zinses- Conto 610,329 20wwentarium Conto 39876 Frovisions Conto 1899 85078 54 Jkausfrauen.Bankgebäude-Conto Hamburg 104,437 66Ünkosten- Conto Gegen agite WollſachenSajdo des Gontos 555,269 10 Lefert Herren und DamenVortrag auf neues Rechnung 50, kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,605,269 10 ine ipenu. Baumwollwaaren, ſeidenUeberschuss 2,200.430 52 Schlafdecken u. Portiören15377 I 15,377,198 26 zu billigſten PreiſenR. Eichmann, Ballenſtedt.Hamburg, den 31. Dezember 1899. Die Uebereinstimmung mit den Büchern der Hypothekenbank Annahmeſtelle u. Muſterlager
MypothekenbankK in Hamburg. in Hamburg bescheinigen wir hiermit, bei: Fr. Kauss, Spiegelür.2,Die DirekKtion: Hamburg, den 15. Januar 1900. Fr. Querfurth. Land wehrſtr. 21.Dr. Karl. Dr. GelpeKke. Dr. Bendixen, H. Augener. P. Galles. C. Kall.Realſchule Eisleben.

Die lateinloſe Realſchule gewährt die beſte
Kaufmannsſtand und alle gewerblichen Berufe.
für OberSekunda der Sberrealſchnule, für
Eintrittsalter das 10. Lebensjahr.

Zu jeder Auskunft iſt bereit

2277 Dr. Halſenann, Direktor,

Vorbereitung für den
Reifezeugniß S Verechtigung

den einjähr. Dienſt c. Beſtes

Vorbereitungsanſtalt
für die Einfährigen- Prüfung zu

Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge,
Laus, großer Garten.

Weimar.
Aufſicht und Pflege. Geräumiges

Referenzen und Auskunft durch Br. Soergel. [134

Amthor'sche höhere Handelslehranstalt zu Gera,

Gegründet 1849.
I. Uateinlose höhere Handelsschule. Die Reifezeugniſſe berechtigen für den

einjährig-freiwilligen Miſſtärdienst. Vorkurs-Quarta.
2. Fachwissenschaftſicher Kurs (akademiſche Abtheilung). Semeſtrale Ver

vflichtung, ſowie Auswahl der Lehrfächer zuläſſig.
Proſpekte und ſonſtige Auskunft durch das Direktorium

Preussische Renten- Versgicherungs- Anstalt

Gegründet 5 Besondereim Fahre 1838, zu Berlin. Staatsaufsicht.
Bisher ausgezahlte Versicherungsbeträge: 92 Millionen Mark.

men Rentenversicherung
zur MinKommenserhöhung und Altersversorgung.

m Kapitalversicherung m
für Anussteuer, Mülitärdienst und Studäum,

Vertreter: Leo Kreitling in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodor Poppe in Artern,
Hermann Sohmiedt in Bitterfeld. Hermann Börner in Cölleda Friedrien Hilgenfeldt,
Buchhändl. in Cönnern Starckloff Rathmann in Delitzseh. Carl Krause, Apotheokor
in Eckartsberga Gustav Petzold in Eilenburg, Torgauerstr. 27. Gustav Eschenhagen,
Stadtrath a. D. in Eisleben. Otto Spiegler in Hettstedt. H. Lucas, Rentner in Bad
Kösen, Salinenstr. 19. Iulius Meissner in Leipzig, Johannisplatz 12 I. Heinrich
Hofmann, Lehrer in Lettewitz h. Wettin. August Sensenhauser in Lützen. Hermann
Pfautsoh in Merseburg. Oscar Lichtenberg, Apotheker in Mühlberg (Elbe). A. Vogel
in Naumburg a. S. Carl Brechtel in Ouerfurt. A. Schauder in Sangerhausen.
Markt 19. Emil Phinius in Torgau. R. Geieitsmann, I hror in Weissenfels, Grüne
Gasseo 2. Adoff Gerlach in Wiehe. M. H. Merker in Wittenberg G. C. Rothe Sohn, Zeitz

—ccchchch S
Die Verwaltungsstelie einer genohmigt en Kraunken- und

liebevolle, gewiſſenhafte Penſion bei Be

Zusohneicle- Onterrioht

in Herren u. Damengarderobe, leicht
und ſicher, auch für den Selbſtbedarf.

der beſten Anerkennungen e
eite. (rios

Acd. W erft, Uleſtraße 15.

National School
f. Languages. Methode Berlitz, Baudour-
Fursey. Englisch, Französisch, Italienisch,
nur nationale, wissonsebaftlich geprüfto
ILehrkräüfte. A. BRaudonr, akademisch
gebildet und goprüft, Wilhelmstr. I.

Fähnr.-, Seekad.- Einj.-,
Priman.-, Abitur.-

Examen W schnell. sicher.

0 2Kirchbauverein.
Die Mitglieder unſeres Vereins werden zu der am nächſten Freitag, den

16. Febrnar, Abends S Uhr in der Tuipe“ ſtattfindenden
e Generalverſammlung

hierdurch ergebenn eingeladen.
Tagesordnung: Jahresbericht, Rechnungslegung und Beſchluß über Zu

wendung von ca. 3000 Mk. an die Jobannisgemeinde zur Reparatur der Kirche,
ſowie von 35 000 Mk. an die Paulusgemeinde zum Bau einer neuen Kir e.

Der Vorſtand. D. Beysehlag.

„„Necleluweiss““
Dampfwäscheres und

e Maschinenplätterei,
h Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht d

S de
e

h

Dr. Schrader“s
Blil.-Vorb. Anstalt, Magdobuarg-W.

jl j au PaſtorFamilienpensionat enente
X Halle, Poſtſtr. 1. Oſtern finden noch
einige ſchulpflicht. und junge Mädchen

aufſſichtigung der Schularbeiten und Nach

x hülfeſtunden. (1629
Iension.Junge Mädchen ſowie ſchulpfl. Kinder

finden zu jeder Zeit freundl. Aufnahme
in meinem Venſionat. Ausb. in Handarb.,
Haushalt, wiſſenſchaftl. u. geſ. Vorz. Pflege.

Antonie Bach,
Halle a. S., Forſterſtraße 3 II.

Kurhaus Wendefurth
im BVodethal.

J. Mädch. f. freundl. Aufn. i. geb. Fam. z. Erl.
d. Haush. u. d. geſ. F. Penſion 450 p. a.

ravattemn.,
ſtets Venheiten in größter Auswahl,

empfiehlt

Gustav Wehage, Tee
SsterbeKkasse kein Berliner m. Kinricht., die die gross mögl.

Garantie f. d. Mitglieder bieten, ist f. d. hies. Bezirk zu vergeben. Hohe
Acquisitions- u. Inkasso Provision. Bei guten Loist. Lebensstell. Geeign.
gew. Persömlichk., die zur Vebern. geneigt sind, wollen Offerten sub L. II. 113
an G. L. Daube Co. Essen-Kuhbr, einsenden, [2318

(NRähe Markt.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 2324.

eigenes Geſpann und koſtenfrei.
a Man verlange Preis-Verzeichniß. D

Vereine, Krankenhäuser bew, hoh. RFür Festlichkeiten,

z n dem
abatt!

passkalten eAlimabeutschlands
billiger u. bekömm-

cher als Eier
Von 10 pro L. an.
08WALB MiER

Haup'ges2häft:Berlin. L. menstr.130
Seit 1878 70 eigene
Centraigeseoh. (44 in
Bertin. 265 i. d. Provinz.
nebst Weinstuben und

er 1200 Filialenin Pentschland. t
Wir trinken courant grat. u. fre.
Nier's reine ungegypate Traubenweine S ßOswald aus Weintrauben,. No. 44

(laut Fürst Bismarcks Worte „Nationalgetrauk)
Filialen: b. Herren Röhling a Trobseh, Albrechtstr.

Ecke Bernburgerstr-, ebei Herrn Paul Fritsche, Wuchererstr. 75, Ecke
Bismarekstr.,

IV. A. Patz., Gr. Ulrichstr. 6,
m Julius Herbst, Rannischestr. 14, e9 Max Thümmler, Weidenplan RekeFriedrichstr.,
9 A. Steinbnech. Khnigstr. 14,
w Larl Güstel, Gr. Steinstr. 25
v v

v u

Carl Sauer, Magdeburgerstr. 47,
Hornbogen a Gebauer, Augusta-

strasse II,
Frau Wwe. BReyxer. Leipzigerstr. 55.

Fllinle in Giebichenstein bei Herrn P. Leonhardt
Nnchfg., Inh. Gustav Vnhrmonn, RBeilstr. 6.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale', Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Tägliche Geſchichts-Notizen,
Vor 121 Jahren, am 14,. Februar 1779, wurde der große

eltumſegler Johann Cook auf Hawaii von den Eingeborenen
mordet. Er erforſchte die ganze Neu Holland oder Neu-SüdWales
nannte Küſte des auſtraliſchen Feſtlandes und beſuchte die eiſigen
olargegenden Amerikas. C. hat die Natur- und Völkerkunde mit
m wichtigſten Entdeckungen bereichert und wurde am 27. Oktober 1728
n Marton in England geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Februar.

Schnee und wieder Schnee. Während einige Optimiſten
hon Staare geſehen hoben wollten und prophezeiten, daß in wenigen
Tagen Maßliebchen (Gänſeblümchen) und Primel wachſen würden,
ſchüttelte Frau Holle noch einmal ordentlich ihr Bett aus, ſodaß ſich
der weiche Flaum ſo ſtark auf Straßen und Dächern lagerte, daß auch
je Croßſtadt in eine hübſche Winterlandſchaft verwandelt iſt. Die
Straßenbahn konnte an zugigen Ecken, wo der Wind den Schnee
pech höher zuſammengeweht hatte, heute früh kaum fort. Ein Wagen
blieb direkt ſtecken. Die Hausbeſitzer hatten wieder mal die Freude,
erdentlich fegen zu laſſen. Den Streikenden im Kohlenrevier kommt
dieſe Witterung natürlich gelegen, während die forderungsluſtigen
Maurer nicht recht damit einverſtanden ſind. Am allerwenigſten
ſud die kleinen gefiederten Geſellen damit einverſtanden, die in dieſem
Winter ſchon mehrere Male die Erwerbsſtätte ihres kümmerlichen
glichen Brotes verſchneit ſahen. Sie werden auf die Schneeſieber,
die Lehrlinge der Wolkenſchieber, da oben nicht grade gut zu ſprechen
ſein und bitten jedenfalls O Petrus, laß genug ſein des grauſamen
Spiels!

Der Seekrieg und die Kolonien. Das war das Thema,
welches Kontreadmiral z. D. PVlüddemann am zweiten
Lortragsabend des hieſigen Flottenvereins geſtern beſprach. Er führte
ungefähr aus: Zur Aufgabe einer Flotte gehört auch der Schutz der
Kolonieen. Am eheſten wird eine Kolonie durch einen Aufſtand eines
Stammes der Eingeborenen bedroht. Da kann ein Kriegsſchiff ein
greifen durch Geſchützfeuer und Ausſchiffung der Truppen behufs
änes Streifzuges. Schwieriger iſt die Lage ſchon bei einem all
gemeinen Aufſtand. So ſehr ein Kriegsſchiff an der Küſte
iwponirend wirkt, ſo wenig groß iſt die Macht eines Kriegsſchiffes
(wenigſtens für europäiſche Augen) auf dem Lande. Denn wenn auch
die dahl der Beſatzung eines Schiffes zunächſt ziemlich bedeutend aus
Feht, ſo ſind doch für den Landkampf nur etwa ein Drittel der
Mannſchaften zu verwenden. So beſitzt z. B. das Panzerſchiff
„Ftiedrich III.“ 645 Mann Beſatzung, davon bleiben bei einem Aus
ſchiffen der Truppen im Kriegsfalle 184 Mann allein für die
Maſchinenbedienung zurück. Auch eine ziemliche Zahl Handwerker
und Perſonen zur Geſchützbedienung c. müſſen an Vord bleiben.
Beim Land en im Kriegsfalle werden die beſetzten Boote von den
Dampfpinaſſen erſt eine Zeit geſchleppt, bis ſie in zugleich
der Küſte zuſtreben. Die Beſatzung der ſchweren Boote hat es beim
Ausſchiffen nicht ſo leicht. Sie muß gewöhnlich größere Strecken im
Waſſer waten (oft bis an die Bruſt) und beim Ausſchiffen der Ge
ſchütze der ſchweren Boote helfen. Bei der alten Marine hielt man
es nicht für nöthig, die Matroſen ſo ſtraff in militäriſcher Disziplin
zu erziehen wie die Landyoldaten. Das iſt jetzt anders geworden.
Jetzt wird der Matroſe (wenigſtens bei uns) genau ſo ausgebildet
wie ein Soldat. Die Marineſoldaten aber arbeiten jetzt nicht
mehr als Matroſen, ſie ſind reine Soldaten. Wir beſitzen z. Zt.
3 Bataillone Seeſoldaten, eins für die Oſtſee, das zweite für die
Rordſee und das dritte für Kiautſchau oder richtiger Tſiintau. Dem-
P nächſt wird auch eine beſondere Marineartillerie eingerichtet werden.
In Betracht kommt für den Landkrieg in unſeren Kolonieen vor
Allem Kiautſchan, weil das großte chineſiſche Reich uns event. direkt
angreifen könnte. Bei allen andern Kolonieen ſind die Nachbarn
edenfalls Kolonialſtaaten, ſodaß Reibereien in den Kolonieen durch
die Mutterländer ausgefochten würden. Jn den oſtaſiatiſchen Ge
wäſſern hat Deutſchland noch keine Seemacht, vorläufig nur
Seegeltung. Die Grundzüge eines Kampfes der Mutterländer
werden in Zukunft ziemlich gleich ſein. Gegen England, Nordamerika,
Jpan wird der Seekrieg entſcheidend ſein. Gegen England
wird uns der Sieg nur ſicher fein, wenn wir durch andere Mächte
unterſtützt werden. Bei einem ebenbürtigen Gegner wird man mit
d Abſchicken von Landtruppen warten müſſen, bis eine einiger
zaßen günſtige Entſcheidung gefallen iſt. Auf Schnelldampfer
Truppen durchzuſchmuggeln iſt ſehr riskant und ber event. Erfolg der
Landung muß entſcheidend ſein, um ein ſolches Riſiko zu tragen.
Für Deutſchland kämen Konflikte auf den Meeren beſonders dich
die in Marineangelegenheiten ſehr aufſtrebenden Vereinigten Staaten
von Nordamerika und durch Japan in Betracht. Japan beſitzt
j. Zt. 7 Linienſchiffe, davon 6 ganz neue mit größerem Tonnengehalt
als unfere Schiffe überhaupt erhalten ſollen. Außerdem beſitzt Japan
b große und 24 kleine Kreuzer. Sehr wichtig iſt für kriegeriſche
Unternehmungen unſere chineſiſche Kolonie Kiautſchau. Sie iſt unſer
wichtigſter Seeſtützvunkt. Aber auch der einzige. Wir haben in der
Südſee und in Afrika leider keine ſolchen Stützpunkte. Kolonicen
durch Kreuzer zu ſchützen iſt nicht angängig, nur Linienſchiffe, Panzer-
ſhlachtſchiffe werden reſpektirt. Mit der Panzeiflotte Englands wird
ſch ſo leicht niemand einlaſſen. Aber die Verfechter des Kreuzerkrieges
behaupten, die kleinen flinken Kreuzer des Feindes würden allen
Lerkehr mit dem Mutterlande (England) abſchneiden. Das iſt jedoch
iunm durchführbar. Jm Seekriegsrecht giebt es nur einen Satz:
VLer die Macht hat, thut was er will. Die Torpedoboote
und unterſeeiſche Fahrzeuge beeinfluſſen den ſtarken Gegner wenig,
e bringen ihm nur relatww leichte Schädigungen. Das deutſche Reich
ſt England gegenüber viel ungünſtiger dran als Frankreich
Kenüber England. Noch ſchlimmer aber liegen die Ver
ſältniſſe für den Krieg in fernen Meeren. Außer Kioutſchau
hat unſere Flotte keinen einzigen überſeeiſchen Stützpunkt, der ge
ſhützt iſt. Aber eine deutſche Flotte, wie ſie projektirt iſt, wird ſelbſt
im Falle der Niederlage dem Gegner ſo ſchweren Schaden beibringen,
daß er des Sieges nicht beſonders froh ſein wird. Jegliche Weg-
nahme von Handelsſchiffen oder Beſetzung von Kolonien wird nicht
zu verhindern ſein. England gegenüber werden wir noch lange nicht
lark genag ſein. Jeder anderen Seemacht aber werden wir gleich
werthig gegenüber ſtehen durch die neue Flottenvermehrung. Die
Blokade unſerer Küſten und die Brandſchatz ung der See
ſtädte werden wir dann auf jeden Fall verhindern können. Zu
wünſen wäre ein Zuſammenſchluß mit den Niederlanden, die uns
et immer noch mißtrauiſch gegenüber ſtehen.

(9rgen. daß vach dem alten Spruche verfahren wird. Sunm erktgue.
Nach dieſem ſehr beifällig aufgenommenen Vortrage betonte Herr
Profeſſor Dr. Fränkel noch in kurzen eindringlichen Worten den
zerth und die Nothwendigkeit einer ſtarken Flotte. Kaltnlatoriſche
Engherzigkeit, die am Pfennig klebt und die großen Geſichtspunkte
zur Ehre des Vaterlandes verloren hat, nur könne im Parlament die
Verſtärkung der Flotte negiren. Auch ſeine Ausführungen fanden
beifälligen Widerhall. Es bleibt noch zu erwähnen daß auf das
am erſten Vorkragsabend an den Marineminiſter gerichtete Tele
gramm folgende Antwort eingegangen iſt: „Berlin, 2. Febr. Für die
telegraphiſche Mittheilung von dem in zahlreich beſuchter Verſammlung
kaßten Zuſtimmungsbeſchluß zu einer baldigen Vermehrung unſerer
Seeſtreitkräfte im Intereſſe von Weltfrieden und Deutſchlands Wohl
fahrt ſage ich verdindlichſten Dank. Tirpitz.“

T Die diesjährige Miſſions Konferenz in der ProvinSachſen findet am 19, und 20. Februar in Ha r und wer wiedet

m den „Kaiſerſälen“, ſtatt. Das Programm iſt folgendes

eſchaftliche

über die Schrebergärten.
Die deutſche Marine eine

wird trotz ihrer Macht ein Faktor des Friedens ſein und dafür

I. Beilage zu Nr. 76 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Montag, den 19. Februar Abends 6 Uhr: Eröffnungs-gotkes vie n ſt in der Marktkirche. (Prediger: Pfarrer ſahen
Berlin.) Abends 8 Uhr Vorverſammlung (Kaiſerſäle). „Die deutſche
evangeliſche Miſſion am Schluſſe des Jahrhunderts, ihr Stand und
ihre Aufgaben.“ (Miſſions Inſpektor Dr. SchreiberBarmen.) Am
Dienſtag, den 20. Febr. findet Vormittags pünktlich 104 Uhr
die Hauptverſammlung in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Bibliſche An-
ſprache Generalſuperintendent D. ſie Mittheilungen des
Vorſtandes: Prof. D. Kähler, Oberpfarrer Wächtler. Haupt-
vortrag: „Die Entwickelung der evangeliſchen Miſſion im
19. Jahrhundert“: Miſſionsdirektor D. Buchner von Herrnhut. Jn
der Abendverſammlung pünktlich 6 Uhr wird über „Zwei geſegnete
deutſche Miſſtonsgebiete“ referirt werden. Es ſind dies die Goßnerſche
Kols Miſſion (Miſſions- Inſpektor Profeſſor D. PlathBerlin) und
die rheiniſche Batta Miſſion auf Sumatra (Miſſionsinſpektor Dr.
Schreiber-Barmen.) Das Schlußwort ſpricht Paſtor a. D. Keller
Düſſeldorf. Das gemeinſchaftliche Mittageſſen findet um 2 Uhr
in den Kaiſerſälen ſtatt. Die Spezialkonferenz der Agenten
findet von 4—6 Uhr unter Leitung des Pfarrers Strümpfel ſtatt.
Gegenſtand der Verhandlung bildet: „Die Steigerung der Miſſions-
beiträge.“ Im Anſchluß an die Konferenz verſammeln ſich auch
diesmal: 1. Der Pro vinzialverein für Berlin I, Dienstag
früh 81 Uhr in den Kaiſerſälen (im Saal oben, links). Gegenſtand
der Beſprechung „Wie ſind die Wunden zu heilen, die der Krieg
der Miſſion in Südafrika geſchlagen hat 2. Der Provinzial
verein für Berlin II, Dienstag früh 84 Uhr in den „Kaiſer
ſälen“ (Erdgeſchoß). a) Mittheilungen über die Lage der Kols-
Miſſion (D. Plath). v) „Jſt ein perſönlicher Verkehr der Miſſions
freunde mit den einzelnen Mijſtonaren wünſchenswerth 3. Die
Freunde der oſtafrikaniſchen Miſſion, Berlin III
mit dem Inſpektor Trittelvitz ebenfalls Dienstag früh 84 Uhr im
„Roſenthal“ (Weidenplan 4). 4. Die Freunde der Miſſion
der Brüdergemeine mit Dirxektor D. Buchner, Dienstag Nach-
mittag um 4 Uhr in den „Kaiſerſälen.“ Am Mit woch, den
21. Febr., Abends 8 Uhr wird eine allgemeine ſtudentiß e Miſſions-
verſammlung im „Roſenthal“ Weidenplan 4) abgehalten werden.
Dabei werden folgende Anſprachen gehalten werden a) von Miſſions
inſpektor Profeſſor D. Plath: „Die proteſtantiſch theologiſchen
Miſſionare Deutſchlands im 18. und 19. Jahrhundert“ und b) vom
Miſſionsdirektor D. Buchner: „Die Bedeutung des Apoſtelkonzils
für die Miſſion aller Zeiten.“

Aus der Glanchaiſchen Kirchengemeinde. Der Kinder
gottesdienſt, welcher in gedachter Gemeinde ſeit nunmehr 18 Jahren
beſteht, hat ſich nicht blos eines ſtetigen guten Beſuches zu erfreuen
gehabt, ſondern auch einen ſichtlich guten Einfluß auf die Jugend
ausgeübt. Neben dem Kindergottesdienſt in der Kirche, der etwa
550-—-600 Kinder zählt iſt auch noch ein Kindergottesdienſt in der
Blindenanſtalt errichtet, an dem 60--70 Kinder theilnehmen und
der dem Leiter von den Kindern zur großen Freude gereicht. Außer-
dem beſteht auf dem Waiſenhauſe von altersher ein Kindergottes-
dienſt, der vor einigen Jahren wieder neu aufgenommen iſt; an den-
ſelben nahmen auch eine größere Anzahl Kinder Theil. Da jedoch
die Gemeinde dauernd größer wird an Seelenzahl, auch räumlich
ſehr ausgedehnt iſt, ſo haben die kirchlichen Gemeindeorgane
beſchloſſen, für die mehr außenliegenden Theile der Gemeinde, die
ſich ungefähr mit dem Seelſorgerbezirke des Diakonus decken, noch
einen Kindergottesdienſt einzu:ichten, der nach dem Oſterfeſt ins
Leben treten ſoll. Seitens des Magiſtrats iſt dem Gemeindekirchenrath
zu dieſem Zwecke die Turnhalle der Volksſchule am Völbdergerwege
freigegeben worden. Herr Diakonus Witte wird dieſem neuein
zurichtenden Kindergottesdienſte als Leiter vorſtehen.

Thüringer Vezirkfsverein deutſcher Jngenieure. Jn
der geſtern unter Vorſitz des Herrn Prof. Dr. Lorenz abgehaltenen
Sitzung erſtattete der Kaſſirer, Herr Maſchinen und Heizungs-Jngenieur
Kretſchmerx, Bericht. Danach hat der Verein im letzten Jahre
1217,84 Mk. Einnahmen und 950,95 Mk. Ausgaben gehabt, ſo daß
dem Beſtand aus dem Vorjahre in Höhe von 1218,85 Mk. am
Jahresſchluß ein ſolcher von 1486,44 Mk. gegenüverſtand. Die
Einnahmen der Kaſſe für das Patentſchriften Leſezimmer haben
787,50 Mk., die Ausgaben 769 Mk. betragen, ſo daß ein Beſtand von
1312,30 Mk. gegen 1293,80 Mk. im Vorjahre verblieben iſt. Nachdem
auf Vorſchlag der Rechnungsprüfer Entlaſtung für die Rechnungen
ausgeſprochen worden war, hielt Herr Ingenieur Högner- Leip
zig einen Vortrag über elektriſche Bogenlampen und ihre Anwendung.
Unter Vorführung einer Reihe von ſolchen Lampen hob der Vor-
tragende die Haupt-Lampentypen, nämlich Hauptſtrom-, Nedenſchluß-
und Differential-Lampen, je nachdem der die Kohlenſtifte der Lampe
durchfließende Strom, oder ein zum Lichtbogen parallel geſchalteter
Nebenſtrom, oder beide gemeinſchaftlich den Regulir-Mechanismus der
Lampe bethätigen, hervor. Sodann erläuterte er nach Vorlegung der
beſonderen Eigenart, Vortheile und Mängel der einzelnen
Arten eine Reihe von V.rerbeſſerungen, welche die
Firma Körting und Mathieſen in Leustzſchbei Leipzig ſich hat ſchützen laſſen. Zum Schluß
hob der Vortragende noch hervor, daß die genannte Firma beſonders
auch noch auf einem Gebiete thätig geweſen iſt, auf welchem dem
projektirenden Beleuchtungstechniker bisher nur wenig brauchbare
Grundlagen zur Verfügung ſtanden, nämlich hinſtchtlich des theoretiſchen
Theiles der Beleuchtungstechnik in Verbindung mit der praktiſchen
Photometrie. Der theoretiſche Theil läßt ſich wohl auf Grund der
phyſikaliſchen Grundgeſetze behandeln und ausbauen, während die Ge
winnung photometriſcher Werthe der verſchiedenen Beleuchtungsarten
mit großen Koſten und Mühen verbunden iſt. Die genannte Firma iſt
in beiden Zweigen thätig geweſen; ſie hat praktiſche Regeln
zur Vertheilung der Lampen im Raume, ſowie Regen zur Be-
ſtimmung der Stromſtärke der Lampe nach erfolgter Vertheilung der
ſelben aufgeſtellt und unter Benutzung eigener und authentiſcher
photometriſcher Meßreſultate der Bogenlampen Tabellen angefertigt,
welche in dem Werke „Das Vogenlicht und ſeine Anwendung nieder
gelegt, dem projektirenden Jngenieur willkommene Dienſte leiſten
werden. Dem Vortrage folgte ferner ein eingehender Bericht des
Herrn Direktors Schreyer über die letzte Sitzung des Vorſtands-
rathes des Vereins deutſcher Jngenieure, worauf noch eine Reihe
angemeldeter neuer Mitglieder aufgenommen wurde.

Gartenban-Verein. Jn der geſtern im Ralhskeller-Reſtau
rant unter Vorſitz des Herrn Prof. Dr. Ule abgehaltenen General
Verſammlung erſtattete Herr Obergärtner Meinecke den Bericht
über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Danach kann der Verein mit
Befriedigung auf dasſelbe zurückblicken da wieder Alles gethan iſt,
um den Gartenbau auf allen ſeinen Gebieten zu fördern durch wiſſen

Vorträge Erörterung fachmänniſcher Fragen Be
ſprechungen über auch weitere Kreiſe intereſſirende Dinge, z. B.

Abgehalten wurden eine ordentliche und
außerordentliche General Verſammlung und 7 Monats

Verſammlungen. Das Amt des erſten Vorſitzenden hat im März v.
Js. Herr Prof. Dr. Ul e übernommen ſein Vorgänger, Herr Prof.
Dr. Zopf, ver einem ehrenvollen Rufe nach Münſter folgte, wurde
zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt. In den Verſammlungen
ſind 7 Vorträge von Herrn Prof. Dr. Ul e, Kunſt und Handels
Gärtner Spindler, Garten Ingenieur Krütgen,
Dr. Kalberlah, Wächter, Ober-Gärtner Meinecke und
Dr. Bode. Aus Anlaß der Beſprechung der Frage der Schreber
gärten wurden an Intereſſenten Kartoffeln und Sämereien zur
Fnrg dieſer Einrichtung abgegeben, ohne daß jedoch dieſe Be-
trebungen leider auf fruchtbaren Boden gefallen zu ſein ſcheinen.
Die mit Prämiirung verbundenen Ausſtellungen gelegentlich der
Monatsverſammlungen waren leider wie in den Vorjahren nur
ſchwach beſchickt. Für die vom GärtnerVerein ins Werk geſetzte
Chryſanthemum- Ausſtellung wurde ein Ehrenpreis von 30 Mk. be
willigt, welcher Herrn Kunſt- und Landſchafts Gärtner
Buch mann für die Geſammt Anordnung der Ausſtellung
zugefallen iſt. dem vom errn Friedhofs-
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Boe raten Siemen erſtatteten Kaſſenbericht ging hervor, daß der
erein 50 zahlende Mitglieder im letzten Jahre zählte. Nach Entlaſtung des Kiechnungsfühters wurden die Herren Prof. Dr. Ule,

Kunſt- und Handelsgärtner A. Spindler- Giebichenſtein und
Obſtbau Lehrer Mäüller- Diemitz als Vorſitzende, Obergärtner
Meinecke und Friedhofsinſpektor Miehlich als Schriftführer,
Friedhofsinſpektor Siemens als Kaſſenführer, als Bibliothekar
Herr Landſchaftsgärtner Nenneberg, als Archivar Herr Garten
Ingenieur Krütgen wiedergewählt.

Der Halliſche Kolonialverein Abtheilung Halle a. S.
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet gemeinſchaftlich mit
dem Verein für Erdkunde am Dienstag, 20. Februar, Abends
7 Uhr im rege 7 eine Sitzung (mit Damen), in welcher
Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff, Lichtbilder von den Karolinen
und deren Bewohnern durch Projektion vorführen und erläutern wird.
Der Zutritt iſt nur den Der der beiden Vereine (einſchließlich
derjenigen, welche bis dahin einem derſelben beitreten) und deren
Angehörigen gegen Vorzeigung der Einladungskarte geſtattet. Nach

ſRearage findet ein gemeinſchaftliches Abendeſſen im Hotel
ode ſtatt.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag, den 15. Febr.,
Abends 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ ab. Auf der Tages-
ordnung ſteht: 1. Herr Priv. Doz. Dr. Brandes: Ueber die
Feyſtojggie des Winterſchlafes einiger unſerer Säugethiere. 2. Herr

rof. Dr. H. Erdmann: Ueber Trinkwaſſerprüfung. 3. Sonſtige
Mittheilungen.

Der Verein ehemaliger 10 er Huſaren fierte am Somn-
tag im vrächtig dekorirten Saale des „Neuen Theaters“ ſein
16. Stiftungsfeſt durch Theater Aufführung und Ball. Die An-
ſprache hielt Herr Nittmeiſter Kobe, in das am Schluſſe derſelben
ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer ſtimmte Alles dreimal begeiſtert
ein. Jn Anerkennung der vielfachen Verdienſte, die ſich Kamerad
Schmidt als Vorſitzender ſeit Beſtehen des Vereins erworben,
wurde ihm von Seiten der Mitglieder eine werthvolle goldene Uhr
nebſt Kette mit der enſprechenden Widmung verſehen, verehrt. Die-
jenigen Kameraden, welche dem Verein über 10 Jahre als Mitglieder
angehören, erhielten als Auszeichnung einen Anhänger an das Ver-
einszeichen in Form eines Deviſenbandes.

Der Turuverein „Frieſen“ feierte vorgeſtern Abend im
Saale des „Neuen Theaters“ ſein 22jähriges Beſtehen im Beiſein
einer zahlreichen Feſtgeſellſchaft. Nach einigen Konzertſtücken hielt
der Gründer und Sprechwart des Vereins, Herr Kaufmann
E. Roesner, die begrüßende Anſprache, die mit einem kräftigen
„Gut Heil“ auf den Kaiſer endete. Während die Muſik die Nat'onal-
hymne intonirte, zeigte ſich auf der Bühne recht effektvoll
bei bengaliſcher Beleuchtung ein lebendes Bild, darſtellend die Huldi-

ung der Turner vor dem Kaiſer. Auch an ſonſtigen Darſtellungen
ehlte es nicht. So führte eine Riege am Varren gute Uebungen

vor, während eine anders gekleidete Gruppe Stuhlpyramiden bei
ben zaliſcher Beleuchtung darſtellte. Diejenigen Turner und Zöglinge,
welche im verfloſſenen Jahre ein reges turneriſches Intereſſe vewieſen
hatten, erhielten Liplome. Ein Ballvergnügen bildete den Schluß
des ſchön verlaufenen Feſtes.

Füttert die armen, hungernden Vögel! Abfälle von
trockenem Weißbrod, klein gebrockt und Krumen (nur kein
Schwarzbrod), Rübſamen, Glanz, gequetſchter Hafer iſt ſehr
willkommen Knochen mit etwas Fleiſchreſten hänge man an Zweige,
die muntere, nützliche Meiſe wird ſich bald einſtellen. Viele wenig
machen ein Viel

Halleſche Redekunſtſchule. Der ſiebente Vortragsabend
der Halleſchen Redekunſtſchule des Herrn Direktor Rudolf Lorenz,
welcher geſtern Abend im Saale des „Neuen Theater“ abgehalten
wurde, beſchäftigte ſich ausſchließlich mit Dichtungen des Schw.izer
Dichters Conrad Ferdinand Meyer. Die faſt künſtleriſch
vollkommenen Darbietungen der Halleſchen Redeknnſt-
ſchule legen jedesmal von Neuem Zeugniß davon ab,
welche Vollkommenheit ein feinſinnigvertieftes, gemeinſames Arbeiten
des Lehrers mit ſeinen Schülern erreichen kann. Daß der raſtloſe Fleiß
der Schule ihren Vortragsabenden immer weitere kunſtſinnige Kreiſe
erſchließt, konnte man geſtern Abend an dem überaus regen Beſuch
mit Freude von Neuem bemerken. Möge dem im März ſtattfindenden
GoetheAbend ein gleicher ſchöner Erfolg beſchieden ſein.

Munſikaliſch deklamatoriſche Schulfeier. Zu einer
muſikaliſch-deklamatoriſchen Schulfeier hatten ſich am Dienstag Nach-
mittag 54 Uhr in der Aula der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule zahlreiche geladene Gäſte und Freunde der An-
ſtalt, Eltern der Schülerinnen, ſowie die oberen Klaſſen der Schule
verſammelt. Die Aufführung hat bei den Hörern ſowohl wie bei
den Mitwirkenden den angenehmſten Eindruck hinterlaſſen und legte
von den tüchtigen deklamatoriſchen und geſanglichen Leiſtungen
der Schülerinnen unter der ſicheren Leitung des verdienten Geſang-
lehrers der Anſtalt, Herrn G. Lebe, das beſte Zeugnitz ab. Einige
Solopartien hatte in dankenswerther Weiſe eine frühere Schülerin
der Anſtalt, Fräu'ein Elſe Droyſen, übernommen und fuhrte
ihre Aufgabe mit Sicherheit und feinem Verſtändniß durch. Der
erſte Theil des Programms feierte den Frühling und enthielt Dekla-
mationen von Schiller und Sturm, die von jüngeren Schülerinnen
ſehr hübſch vorgetragen wurden, ſodann Kinderchöre: „Märzlied“
von Brambach, „Frühling iſt's“ von Schletterer und „Wandern
im Frühling“ von Brede, endlich zwei Solis: „Frühlingsztuß“ von
Schumann und „Es brechen im ſchallenden Reigen“ von Wendels-
ſohn. Den Haupttheil der Feier bildete die Märchendichtung „Beim
Rattenfänger im Zauberberge“ von Frieda Schanz mit
der Muſik für Solo, ein, zwei und dreiſtimmigen Chor mit ver-
bindender Deklamation und Pianoforte- Begleitung von C. Attenhofer.
Der verbindende Text wurde von Schülerinnen ſehr reizend vor-
getragen, der muſikaliſche Theil der Aufführung befriedigte in gleichem
Maße. Wir ſind überzeugt, daß die Feier für Hörer und Mitwirkende
eine Stunde ſchönen Genuſſes und reiner Freude geweſen iſt. gr.

Univerſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnanzural-
diſſerkation „Jonathan Edwards Jdealismus“ erhielt Herr John
Henry Maecracken aus NewYork von der philoſophiſchen Fainlrät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Skat- Preiſe. Nach dem ſoeben herausgege' enen Preisver-
theilungsplan zu dem am 28. v. M. im „Wintergarten“ ſtattgefundenen,
vom Skat-Verein Halle a. S. veranſtalieten Skat-Turnier ſind im
Ganzen 48 Preiſe vertheilt worden. Es haben erſte Preiſe erhalten
die Herren Gaſtwirth Heinrich Hirſchnitz hier (21 Spiele gewonnen,
keins verloren) 100 Mk., Kaufm. Emil Reuter hier (646 Plus-
Points) 70 Mk., Wilh. Winter- Burg (20 Spiele gewonnen, nach
Abzug des Verlorenen) 50 Mk., Emil Enke hier (109 Spiele ge
wonnen, keins verloren) 45 Mk., Otto Lorenz hier 35 Mk. c.,
herab bis zu 6 Mark, welch letzierer Betrag 13 Spielern zuer-
kannt wurde.

Kadaververwerthung. Wir erhalten folgende Zuſchrift
„Jn Calcar iſt eine Abdeckerei nach dem Syſtem Otto eingerichtet
worden. Jn dieſem Betrieb werden ſämmtliche Theile gefallener
Thiere in geſchloſſenen Apparaten nach einer zehnſtündi. en Ve-
handlung mit geſpanntem Dampf zu 3 Produkten, nämlich Knochen-
mehl, Leim und Fett verarbeitet. Durch eine derartige Prozedur
werden die Anſteckungsgifte natürlich vollſtändig vernichtel, während
das bisherige Einſcharren gefallener Thiere in ſehr vielen Fällen da-
zu beiträgt, die Anſteckungsſtoffe im Voden heimiſch werden zu
laſſen. Es wäre wünſchenswerth, daß alle Abdeckereien nach
dieſem Syſtem eingerichtet werden müßten. Der Ne-
daktion wird es bekannt ſein, in wie graulicher Weiſe die
Abdeckerei in Halle die benachbarten Stadltheile verpeſtet, mir in
es bei gelegentlichem Verweilen in Halle ſehr aufgefallen. Die
Olttoſchen Apparate werden, glaube ich, von der Kaßeler Aitien-
r für Träbertrocknung vertrieben. Produkte dieſer

hat die Geſellſchaft den Sammlungenadaververwerthung
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idwimchaftlichen Jnſittuts in Halle überwieſen, wo ich ſie ſelbſt
griehen hare.“

Wie nöthig die Haſtpflichtverſicheruug der Haus
beſitzer iſt, beweiſt wieder folgender Vorfall, der geſtern gegen
Abend in der gr. Ulrichſtraße paſſirte. Eine Frau aus Giebichenſtein
ging vor dem Hauſe Nr. 69 entlang, als ein Dachziegel hernieder
ſaufte und auf dem Kopf der Frau zerſpra m Dieſelbe
erhielt eine ſtarke bintende Wunde und konnte ihren Weg nicht ſo
gleich fortſetzen. Glücklicherweiſe war der Ziegel platt auf ihren
Kopf gefallen, wäre dies mit der ſcharfen Kante geſchehen, ſo wäre
das Unglück jedenfalls erheblich größer geweſen. Wie man hört,
wird die Geſchädigte den Hausbeſitzer regreßpflichtig machen.

Vetriebsſtörung infolge hohen Schnees. Jufolge des
heftigen Schnecfalls fand heute Morgen 8 Uhr eine Betriebsſtörung
der elektriſchen Straßenbahn in der Geiſtſtraße bei dem Hauſe der

Pottel und Broskoweki ſtatt. Die Paſſagiere mußten den
zagen verlaſſen und der Führer des Wagens mußte den Schnee

wegſchaffen. Etwa 20 Minuten ſtand der Wagen.
Fuſtverletzungen. Eine Verrenkung des rechten Fußeszog

ſich dte 17jährige Arbeiterin Anna König von hier dadurch zu,
daß ſie von einer Treppe herabſiel. Während der 19jährige Stell
macher Auguſt Thiem von hier beim Zurichten von Wagenſtangen
beſchäftigt war, glitt derſelbe mit dem Beile ab und brachte ſich eine
bedeutende Verletzung des linken Knöchelgelenls bei.

Augeuverletznuug. Infolge einer ungeſchickten Bewegung
deim Abſchneiden von Holzſtäben drang dem Tiſchler Franz Möbius
ein ſtarker Holzſplitter ſo unglücklich ins linke Auge, daß dasſelbe
ſchwer verletzt wurde.

Ju hülfloſem Zuſtande wurde die obdachloſe Arbeiter
Wittwe Joſepha Nowack, aus Rußland gebürtig, bei Nietleben
aufgefunden und mittels Geſchirrs nach der Klinik geſchafft. Jhr Be
finden iſt bedenklich.

Geſtorben. Der 77 jährige Jnvalide Karl Naucke von bier,
welcher bekanntlich vor Kurzem durch Hinfallen im Wohnraum einen
linksſeitiſen Oberſchenkelbruch erlitt, iſt geſtern früh an einer
j den falls infolge der Alteration hervorgerufenen Herzſtörung in der
Klinik verſtorben.

Turchgänger. Geſtern Nachmittag kurz vor 3 Uhr gingen
die Pferde der Mödelfirma Reinicke und Andag, Eeichirrführer Karl
Tränkner, Jakobſtraſe 49 wohnhaſt, in Folge zu ſchnellen Jahrens
mit einem Tafelwagen durch. Hierbei löſte ſich ein Rad des ge
nannten Wagens und die Pferde bogen direkt nach dem Schaufenſter
des Gruntſtäücks gr. Ulrichſtr. 10 ein. Durch das ſchnelle Eingreifen
des Väckermeiſters Schimpf wurde jedoch ein größeres Unglück ver

Geriſſeuer Draht. Geſtern Vorwittag 10 Uhr wurde durch
die Leilungsſtange des Motorwagens Nr. 10 der Halleſchen Straßen
bahn ein Querdraht der Oberleitung am Vahnhofsvorplatz herunter
geſchlagen und traf die Pferde der Firma J. Lewin, welge zu Boden
ſürzten. Tieſelben konnten aber kurze Zeit darauf, ohne Schaden
genommen zu haben, ihren Weg wieder fortſetzen. Menſchen find
nicht verletzt. Betriebsſtörung fand nicht ſtatt.

Halleſches Knuſtleben.
7 Stadttheater. Der fliegende Holläuder“ von

Rich. Wagner.) Zum Gedächtniß von Rich. Wagner's
Todestag ging geſtern die Orer „Der fliegende Holländer“
in Szene. Wan darf dieſe Aufführung im Allgemeinen als eine
vürdige Gedächtnißfeier gelten laſſen, wennſchon ſie muſikaliſch noch

keineswegs alle Wünſche befri. digte. Abgeſehen von manigfachen
Unſiche heiten bei den Soliſten, abgeſehen auch von der auf ver
ſchiedenen Seiten vorhandenen Neigung zum Unreinſingen, wäre es
dem Ganzen von entſchiedenem Nutzen geweſen, wenn man ſich
nanentlich Chor und Orcheſter mit beſſerer Ausfeilung des Dar
gebotenen beſchäftigt hätte. Wir wollen damit nicht den Vorwurf
erheben, daß man es an ſich an ausreichender itung habe
fehlen laſſen, nein es wickelte ſich das Meiſte ganz glatt ab.
Aber wie Herr Kapellmeiſter Grimm ſich daran hatte genügen
aſſen, die Orcheſterleiſtung rhythmiſch-ſcharf zu gliedern, ohne gleich
zeitig aber auch der Klangſchönheit zum Recht zu verhelfen und der
im „Holländer“ beſonders dicken Orcheſtrirung gegenüber mildernd
zu walten (die Meſſingbläſer verrichteten in Bezug auf Tonſtärke
Großes), ſo ließ auch der Chor (Frauen und Männer) es dabei be
wenden, die Noten möglichſt zu bringen, während man von flanglicher
Abrönung ſelten etwas bemerken konnte. „Es war ja Alles da
aber „fragt mich nur nicht wie Was Herr Marſano
uns in dieſem Winter brachte, nöthigte uns immer Anerkennung ab,
weil künſileriſcher Ernſt und verſtändnißvolle Hingabe die Signatur
aller Darbietungen war. Auch dem „Holländer“ des Herrn Marſano
ſtehen wir im Allgemeinen lovesbereit gegenüber denn nicht nur
zeichnete der Künſtler die Geſtalt des Holländers in der Darſtellung
ſtiltreu und wirkungsvoll, ſondern auch dem muſikaliſchen Part
wurde er faſt durchgängig gerecht. Trotzdem bleibt Herrn Marſano,
will er die Aufgabe erſchöpfen, noch Vieles zu thun übrig. Gleich
die große Arie bei der Ankunft verträgt ſtärkere, dramatiſche Accente.
Warum berückſichtigt Herr Marſano aber ſo wenig die eingehenden An
weiſungen, die R. Wagner in ſeiner Schrift: Bemerkungen zur
Aufführung der Oper „Der fliegende Holländer“ für den Holländer
Darſteller“ giebt Den ſo beſtimmt niedergelegten Abſichten des
Autors gegenüber bleibt dem Künſtler nur übrig, dieſe Abſichten zu
reſpektiren. Neu beſetzt war die Mary mit Frl. Metzger das
laſſen wir uns ſchon gefallen! Frl. Welſchke's Senta ſtand
wieder auf der im vorigen Winter gerühmten Höhe manche gellende
ſcharfe Töne mußte man freilich mit in den Kauf nehmen. Der
Erik des Herrn Lommerzheim und der Daland des Herrn
Brandes boten zu abermaliger Beſprechung keinen Anlaß. Herr
Förſter hörte wohl das Orcheſter nicht genau ſein Steuer
mannslied litt dadurch Schaden in Bezug auf die Jntonation. Die
Regie lag bei Herrn Raven in guten Händen er hatte die im
Vorj ihre von uns gemachten Ausſtellungen ſämmtlich berückſichtigt
und die ſzeniſchen Bilder hatten dadurch erheblich gewonn J x

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
fchrieben: Die auch am Sonntag wieder mit großem Beifall aufge
nommene Operettennovität „Die Puppe“ geht am Tonnerstag
zum vierten Mal in Szene. Für Freitag iſt Don Juan“ an
geſetzt, beide Vorſtellungen im Farben- Abonnement. Am Sonn
abend Nachmittag 3 Uhr wird nochmals das Schauſpiel „Wil helm
Tell“ wiederholt und zwar zu bedeutend ermäßigten Preiſen
(Parquet 1 Mk., Parterre 80 Pfg. u. ſ. w.).

Emil Meßthaler, der dem Hallenſer Publikum als Dar-
ſteller des Oswald in „Geſpenſtern“ und Willi Hanikow in „Sodoms
Ende“ wohl noch in Erinnerung ift, unternimmt dieſen Sommer
eine Tournee nach Schweden und Norwegen und wird dorten zum
erſten Male die Werke Hauptmanns, Sudermanns und Halbes in
deutſcher Sprache aufführen. Vorher gaſtirt er mit einem eigenen
Enſemble, aus Künnlern erſten Ranges beſtehend, in Leipzig, Magde-
burg, Mannhein, Hannover Bremen und Hamburg. Auch in
Haile wird er Station machen, und am 1. März im Thaliatheater
als „Lanrent“ in „Thereſe Ragnin“ von Emile Zola, eine Rolle,
die an den Darſteller die außerordentlichſten Anforderungen ſtellt,
gauftreten. Seine Partnerin als Thereſe Ragnin iſt Frl. Hedwig
Wangel vom Hoftheater in Kaſſel.

Aus dem Burean des Thaliatheraters wird uns ge-
ſckrieben: Maria Pospiſchil, die erſte Heldin und Liebhaberin
des Hamburger Stadttheaters, beginnt heute Donnerstag, den 15.,
ihr Gaſtſpiel am Thaliatheater als Magda in Sudermanns
„Heimath“. Die weiteren Hauptrollen befinden ſich an dieſemKdend in den Händen der Damen Erland, Ungar, Harden, ſowie der

Herren Rbode-Ebeling, Max Bira, Karl Sick und Fritz Kleinke.
Während Maria Pospichil in ihrer erſten Gaſtrolle als Magda
fich als bedeutende Tragödin präſentiren wird, dürfte ſie am Freitag
als Suſanne v. Brie in Sardou's „Der letzte Brief“ Gelegen
heit haben, ſich auch als Meiſterin auf dem Gebiete des Luſtſpiels
zu zeigen.

——ö———öÖÖ-V W

Provinz Sachſen und Umgebung.
o Schwitterédorf, 13. Febr. (Mord- und Selbſtmord-

verſuch.) Ein Maurer T. aus Dederſtedt, der ſeit langer Zeit ein
Liebesverhältniß mit der Wittwe L. in Schwittersdorf hatte, ſah am
Freitag Abend ſeine Geliebte mit einem anderen Manne verkehren.
Voller Eiferſucht zog T. ein Dolchmeſſer und ſiach blindlings auf
die L. los, ſodaß dieſelde, ſchwer verletzt zuſammenbrach. Sie ſchwebt
in Lebensgefahr. T. verſuchte ſich darauf die Kehle durchzuſchneiden.
Es blieb aber bei dem Verſuche. Er wurde verhaftet.

Bitterfeld, 13. Febr. (Verhaftung.) Geſtern Abend
noch in ſpäter Stunde wurde der Poſtillon B., welcher beim Poſt
halter Kautzſch bedienſtet war, wegen Poſtdiebſtahl ver-
baftet; eine Hausſuchung hat berrits 23 Beweisſtücke erbracht.
Unler den gefundenen Gegenſtänden befinden ſich ſilberne Kaffee
löffel, 1 Klemmer, Ohrringe, Kautſchulſtempel, Anſichtskarten und diverſe
Glückwunſchkarten, welche Gegenſtände ſämmtlich an hieſige Geſchäfts
leute adreſſirt waren. Der Verhaftete iſt geſtändig.

p. Mühlberg a. E., 13. Februar. (Zum Ausſtand der
Holzarbeiter) iſt zu berichten, daß das ſo'idariſche Vorgehen
der Arbeitgeber in Sachen des Streiks in der Ezold'ſchen Korb-
waarenfabrik ſeine guten Wirkungen nicht verfehlt hat. Der ſozial
demokratiſche Holzarbeiter Verband hat ſich nunmehr veranlaßt ge
ſehen, ſeinerſeits Schritte zur Beilegung des Streiks zu thun. Ein
zur Unierſuchung des Sachverhalts an Ort und Stelle
vom Verbandsvorſtand nach hier geſchickter Vertrauens
mann erklärte dem gemaßregelten Arbeitgeber gecenüber,
daß die alleinige Schuld an dem Streikausbruch die aus
ſtändigen Arbeiter treffe, deren Verholten ungerechtfertigt ge
weſen und von der Verbandsleitung gemißbilligt werden müßte. Die
Aufhebung der über ſämmtliche hieſige Korbwaarenfabriken verhängten
Sperre dürfte nun nicht mehr lange auf fich warten laſſen.

m Mühlberg a. E., 13. Febr. (Der hieſige land wirth-
ſchaftliche Verein) hielt geſtern eine gut beſuchte Verſammlung
ab, mit welcher die Feier des 37. Stiftungsfeſtes verbunden war.
Zur Prämiirung wurden 32 Dienſtboten und Arbeiter auge
meldet einer der Bedienſteten war bereits 60 Jahre, mehrere 40
bis 50 Jahre ununterbrochen in ein und derſelben Wirthſchaft thätig.
Herr Rittergutsbeſitzer BormannSaathain, Vorfſitzender des neuge
gründeten landwirthſchaftlichen Kreisvereins, nahm Veranlaſſung, auf
Zweck und Beſtrebungen der Kreisvereine hinzuweiſen. Die Vorth ile,
welche jedem Landwirth durch den Beitritt zum K eisvereine erwachſen,
legte Redner in eingehendſter Weiſe dar. Der jährliche Beitrag beläuft ſich
für mittelbare Mitglieder auf 50 Pf., für unmittelbare Mitglieder auf
2 Mk. Der Unterſchied zwiſchen mittelbaren und unmittelbaren Mit
gliedern beſteht darin, daß erſtere Mitglieder eines landwirthſchaft
lichen Vereins ſind, der als ſolcher dem Kreisverein beitritt, während
die letzteren dem Kreisvereine direkt beitreten. Die Rechte der mittel
baren Mitglieder ſind inſofern deſchränkt, als dieſelben keine Stimme
zur Vorſtandswahl und keinen Antheil am Vereinsvermögen haben.
Es wurde beſchloſſen, dem Kreisverein beizutreten. Der Vorſitzende
des Kreisvereins betonte, daß durch den Anſchluß des Mühlverger
Vereine, des ſlärlſten im Liebenwerdaer Kreiſe, die Levrensfähigkeit
des Kreisvereins geſichert ſei. An die Sitzung ſchloß ſich die Feier
des Stiftungsfeſtes, die durch ein gemeinſames Feſteſſen
begangen wurde, an.

e. Werſeburg, 13. Febr. (Warnung vor einem
Heilmittel.) Von den Polizeibehörden wird eindringlichſt vor
dem Ankauf eines vom ehemaligen Bildhauer Franz Otto, Winter
feldtſtraße Nr. 25 in Berlin wohnhaft, in den Handel gebrad ten
Heilmiltels, „Lebenswecker“ genannt, gewarnt. Das elde iſt ein von
einem gewiſſen Baunſcheidt vor Jahrzehnten marktſchreieriſch zur Be
ſeitigung aller denkbaren Krankheiten angeprieſenes Schnappergeräth
mit ſogenanntem Lebensöl. Dieſes Heilmittel iſt ſehr minderwerthig
und hat deſſen Gebrauch ſchon wiederholt üble Folgen gezeitigt.

Merſeburg 13. Februar.
Centrale.) Nun hat der Streit ausgetobt, ob wir eine Centrale
bekommen die mit Gas oder mit Dampfbetrieb arbeitet und ob ſie
in ſtädtiſchen oder in privaten Betrieb genommen werden ſoll: Geſtern
hat das Stadtverordneten Kollegium mit großer Majorität nach
kurzer Debatte beſchloſen, eine mit Dampf zu betreibende Cen-
trale auf Koſten der Stadt zu erbauen und auf Rechnung der
Stadt zu betreiben.

W Weißeufels, 13. Febr. Verſchwunden. Wild-
diebe.) Am 9. d. Mts. hat ſich der 18 jährige Baulgehilfe Hugo
Schuchert von hier entfernt und iſt nicht wieder zurückgekehrt.
Jn der vorvergangenen Nacht kurz nach Binernacht wurden in
Aupitzer Flur vom Vergnügen heimkehrende Perſonen auf drei
Wilddiebe aufmerlſam, von denen einer bei der ſofort aufge
nommenen Verfolgung zu Falle kam und feſtgenommen wurde.
Er, wie die beiden anderen, deren Namen er verrieth, ſtammen aus
dem in der Nähe liegenden Dorfe Gr. Anſchütz.

L. Waldan, 13. Febr. (Zu dem Unglücksfalſh) auf dem
Holzhofe der hieſigen Braunkohlengrube wird noch mitgetheilt: Der
Arbeiter Möller aus Oſterfeld hatte lange Hölzer, ſogen. Stempel, auf
den Grubenfahrſtuhl zu packen. Als er den letzten Stempel auflegte,
ſetzte ſich der Fahrſtuhl, deſſen Biemſe unrorſichtiger Weiſe nicht
angelegt war, in Bewegung und ſauſte mit dem Unglücklichen in de
Tiefe hinab. Demſelben wurde das RNaſenbein zertrümmert, außer
dem erlitt er ſchwere innere Verletzungen.

Nanmburg, 13. Februar. (Unvorſichtigkeit.) Der
Handelsmann Louis Kunitz hier wollte ein Gewehr reinigen, das er
kürzlich dei einer Verſteigerung erſtanden hatte hierbei entlud ſich
ein noch im Laufe ſteckender Schuß und fuhr dem Manne durch den
Arm. Er befindet ſich jetzt in ärztlicher Behandlung.

S Freyburg, 13. Febr. (Unfall. Einbrüche.) Jn
der hieſigen Holzſchleiferei quetſchte ſich der Arbeiter Staneck mit
einem Schleifſteine die Finger in erheblicher Weiſe, ſodaß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. In eine Anzahl der nach Pode-
liſt zu gelegenen Weinbergshäuſer iſt eingebrochen worden. Die
Thäter haben theils demolirt, theils geſtohlen.

Hettſtedt, 13. Febr. (Ein frecher Einbruchs dieb-
ſt a h wurde in der vergangenen Nacht in der hiefigen Verpflegungs
ſtation ausgeführt. Die Diebe haben eine in einem Fenſter befindliche
Blechſcheibe abgeriſſen, ſind eingeſtiegen und haben aus dem Zimmer
Kleidungsſtücke, Stiefel 2c. (alles den in der Ver flegungsſtation über
nachtenden Fremden gehörige Gegenſtände) entwendet. Allem An-
ſchein nach ſind es mehrere geweſen von denſelben fehlt aber zur
Zeit noch jede Spur.

O. Eisleben, 13. Februar. (VBrandſchaden. Mans-
felder Fechtverein.) Bei einem Bäckermeiſter auf dem Breiten
Wege konnte vor einigen Tagen das dortſelbſt bedienſtete Mädchen
beinahe ihren Tod finden. Das Mädchen hatte ſich mit heißer Kleie
das Bett ausgewärmt und dann ſich ſchlafen gelegt. Das Bett war
in Brand gerathen ohne daß das Mädchen etwas davon verſpürt
hätte. Als man die Thür öffnete, fand man das Mädchen bereits
bewußtlos vor. Einem ſchnell herbeigeholten Arzt gelang es, dasſelbe
wieder ins Leben zurückzurufen. Der Beſtand des Mansfelder
Fechtvereins betrug am Schluſſe des Jahres 25 258,99 Mk. Derſelbe
iſt bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zinslich angelegt. Die Sammlungen,
welche in den Jahren 1896-98 etwas zurückgegangen waren, haben
ſich im Jahre 1899 erfreulicherweiſe wieder gehoben, ſo daß nun der
Plan, ein Waiſenhaus für die beiden Mansfelder Kreiſe zu bauen,
nicht mehr allzu fern liegen dürfte.

Eisleben, 14. Februar. (Verbandstag.) Am
Sonntag und Montag tagte hier in unſerer Stadt Ter
17. Unterverbandstag ſelbſtändiger Maler und Lackirer
der Provinz Sachſen, der Herzogthümer Anhalt und Braun-
ſchweig und der thüringiſchen Staaten. Gleichzeitig war
im „Hotel zum goldenen Schiff“ anläßlich des Verbands
tages eine Ausſtellung von Malerarbeiten, Zeichnungen und
Rohmaterialien c. veranſtaltet, welche ſich eines ſtarken Beſuchs
erfreute. Nachmittags 2 Uhr begannen ſodann im Saale des Mans-
felder Hofes unter dem Vorſitze des Herrn Lilge Magdeburg die
Verhandlungen. Als Ort des im nächſten Jahre abzuhaltenden
Unterverbandstages wurde Magdeburg gewählt. Herr e
Magdeburg berichtete hierauf über die Ausſtellung. Ausgezeichnet
wurden 1. mit der ſilbernen Medaille: Louis Müller Eisleben für

(Städtiſche elektriſche

ein lackirtes Rad 2. mit dem 1. Preis Lehrlinge der Zwangsi
des Maler und Lackirer Gewerbes zu Magdeburg, Fachtlaſſe d

l pKunſtgewerbeſchule; Jnnungsſchule der Maler- un
Lackirer- Innung zu Halle; 3. mit dem 2. Preis u.
die gewerbliche Zeichenſchule zu Halle.

Kloſter Mansfeld, 13. Februar. (Kreistaxator
Lehrerverein.) Rittergutsbeſitzer H. Glöckner hierſelbſt wing,
als KreisTaxator für den Mansfelder Gebirgskreis gewät
und verpflichtet. Der Lehrerverein Mansfelder Grund“ gründe
beute eine Sektion für Naturwiſſenſchaften. Er
ſich die Aufgabe geſtellt, die Flora der Heimath zu erforſcha
und der Geſchichte derſelten ſeine Sorgfalt zu widmen. 9

b Alberſtedt (Seelrcis Mansfeld), 13. Febr. (Die A ehr
im Halſe.) Dem 40jährigen Landwirth Franz Becker fiel dein
Hochreichen von Gerſtenſtroh eine Gerſtenähre derart in den Mund
daß ſie in die Speiſeröhre drang und ſich dort feſtſetzte. Die En
fernung der Aehre gelang zwar bald darauf, doch blied eine Ey
zündung zurück, aus welcher ſich eine rechtsſeitige Kalsvereiterun
bildete. B. mußte heute dieſerhalb in die Halleſche Klinik auf z
nommen werden.

Helfta (Mansf. Sceekr.), 13. Febr. (Unfall.) Geſte
erlitt ein Geſchirrführer des Fuhrherrn Simon in Eisleben auf de
Helftaer Chauſſee dadurch einen Unfall, daß ihm die Zehen de
rechten Fußes vom Rade eines ſchwerbeladenen Wagens überſehen
wurden.

Heldrungen, 13. Febr. (Familienabend. Flottey
verein. Zigeunerplage.) Am Sonntag Abend fand in
überfüllten Saale des Gaſthauſes „Zum Schwan“ ein Familienaben
„Seemannsabend“, ſtatt, welcher vom evangeliſchen Jünglinos eng
veranſtaltet worden war. Zau nächſter Zeit wird hier in Fiote,
verein gegründet werden. Am Sonntag reiſte hier eine zohlteig
Zigeunergeſellſchaft zu. Am Montag beläſigte dieſelbe die hieſige
Bürger, vorzugs reiſe Geſchäftsleute, wobei ſie ſelbſtverſtändlich e
Betrügereien bei Cinkäufen, Geidwechſeln c. ausführte.

Sangerhauſen, 13. Febr. (Für ein Bürgetn,
Denkmal.) Der Harzllubzweigvercin in Göttingen hat dung
ſeinen Vorſitzenden, Oberſtleutnant Lehmann, dem Sangerhbäuſg
Komitee zur Errichtung eines Denkmals für den Dichter Gottfr,
Aug. Bürger in deſſen Heimathsort Mol merswende den
Betrag von 5) Mk. zugehen laſſen.

o Vrterun, 13. Febr. (Wahl. Gewerbliche Fortbildungsſchule. Bauthätigkeit.) Zam Leiter der
hieſigen höheren Privatknadenſchule iſt an Stelle des zum Pangor in
Kalbsriekh gewählten Kandidaten Fiſcher der cand. theol. Oehler
zu Cötze veſſimmt worden. Ob die vom Magittrat veſchloſſene
gewerbliche Fortvildungsſchule ins Leben freien wird, ſteht noch de
hin. Die StadtverordnetenVerſammlung hat noch allerhand e
denken. Sie will erſt wiſſen, welche Erfahrungen man i
ſolchen Schulen in anderen kleinen Städten gemacht h
und mit welchem Koſtenaufwande man zu rechnen heben
wird. Der Magiſtrat ſoll hierüber erſt Erkundigungen
einziehen und dann von Neuem Vorlage machen
Seitens der Jnnungen wird die Schule gewünſcht. In dieſem
Jahre ſcheint ſich wieder eine rege Bauthätigkeit hier entwickeln zu
wollen. Nach dem, was man hört, ſind jetzt ſchon ſechs RNeubanten
in beſtimmte Ausſicht genommen. Es iſt die Vermehrung der Wohn
häuſer auch unbedingt nöthig, da die Bevölkerung fortgeſeyt zu
nimmt und es ſehr an Wohnungen fehlt. Die Preiſe für Wohnungen
ſind daher auch in letzter Zeit erheblich geſtiegen.

S Steigra, 13. Feb. (Saatmarkt.) Der für den 21. Fekr,
in Ausſicht genommene Sagtmarkt iſt auf Monteg, den 5. Mär
verlegt. Er findet im Vogel'ſchen Gaſthofe zu Carsdorf ſtatt.

Mühlhanuſen i. Th., 13. Februar. (Zwei acht zehn-
jährige Burenſchwärmer) aus Mühlhauſen, Söhne von
Kaufleuten, welche unkberechtigt ein Baniguthaden von 4090 Mk. er
hoben, um zur Burenarmee nach Tranussaal zu reiſen wurden in
Kaſſel auf telegraphiſche Ordre angehalten und den nachgereiſten
Eltern zugeführt.

O Seiligenſtadt, 13. Febr. (Mordthat.) Geſtern Not
mittag fand in Gegenwart einer Gerichtskommiſſion aus Heiligenſtart
die Sektion der Leiche des vor 8 Tagen im Wärterraum auf der
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Eichenberg und Fricdland morgens bei der
Ablöſung todt und mit Wunden im Kopf aufgefundenen Bahnwärterz
Hollenbach in Kirchgandern ſtatt. Alle Merkmale deuten
darauf hin, daß der Bedauernswerthe, den Frau und 7 Kinder
bewerinen, das Opſer eines ſchändlichen mörderiſchen Ueber
falles geworden iſt. In Kirchgandern hat man von Anfang an
nicht daran gezweiſelt, daß ein Verbrechen vorliegt. Auch ſind
ſchon ziemlich veſtimmte Verdachtsmomente vorhanden.

Magdeburg, 13. Febr. (Eiſenbahn-Kommiſſionen,
Geſtern Vormittag traten bier im Konferenzzimmer des Centralbahn-
hofs ſämmtliche Ciſenbahnlinien-Kommiſſionen Deutſchlands zu
ſammen. Anweſend waren Vertreter d s Generalſtats, der Marxine,
des Generalkommandos und der betheiligien Miniſterien. Zur Le
rathung ſtand in erſter Linie die Verbeſſerung der ſtrategiſchen Vor
bindungen mit den Grenzen. Nachmittags fand eine Beſichtigeng
des KruppGruſonwerks in Buckau ſtatt.

Cörthen, 13. Febr. Ueberfall.) Am Sonntag Abend
überfielen mehrere von einer Tanzmuſik heimkehrende junge Burſchen
einen hieſigen Viehhändler, welcher in ſeinem Schlitten von einer
Landtour heimkehrte. Als ihnen die Erlaubniß zum Mitfahren ver
weigert wurde, brachte einer der Burſchen dem Schlittenführer mittels
eines Dolch meſſers eine gefährliche, 6 Centimeter tiefe Wunde
im Rücken unterhalb der rechten Schulter bei.

G. Roflau (Anbalt), 13. Febr. Errichtung von Ein-
fallſchächten.) Die ſeiner Zeit von der Stadt an die Kreis
direktion Zerbſt gerichtete Petition, betr. Bewilligung eines Theils
der Koſten zu den zu erbauenden Einfallſchächten des Kanals in der
Hauptſtraße, welche Kreisſtraße iſt, war inſofern von Erfolg begleitct,
als am vergangenen Donnersteg Herr Kreisdirektor Mühlenbein aus
Zerbſt im hieſigen Rathhauſe anweſend war und mit den ſtädtiſchen
Behörden die Sellen, wo die Schächte angebracht werden ſollen,
einer genauen Beſichtigung unterzog und die Anbringung derfelben
gut hieß. Es dürfte hiermit vielen Klagen hieſiger Einwohner
Rechnung getragen werden.

y Herkliugen, 13. Febr. (Chriſtlicher Vortragsabend.)
Geſtern Abend fand im Lehrmannſchen Lokale ein chriſtlicher Vor
tragsabend ſtatt, in welchem in 1ſtündiger Rede Herr Paſtor
Windſchild über Chriſtus ſprach. Ausgehend von der Frag:
„Was muß ich thun, daß ich ſelig werde“, zeigte Redner, daß dieſer
Wunſch nach Seligkeit in unſerer Unvollkommenheit, in unſerer
Sehnſucht nach etwas Beſſerem ſeinen Grund hat, daß jedem Voll
dieſer Zug nach Erlöſung innewohnt und daß Ruhe und Friede
des Herzens nur durch den Glauben an Jeſum Chriſtum gewonnen
werden kann. Wer iſt Chriſtus Dieſe Frage fand in längeren Aus
führungen ihre Beantwortung. Sehr viele Zuhörer von hier und außer
halb lauſchten dem intereſſanten Vortrage und unter den Letzteren auch

der ſozialiſtiſche Agitator Peus aus Deffatt, der nun
in der nachfolgenden Diskuſſion durch einſtündigen Vortrag die
Ausführungen des erſten Redners einer Kritik unterzog und von
ſeinem Standpunkte aus zu widerlegen ſuchte. Dies gelang ihm
jedoch nicht denn Herr Paſtor Windſchild parirte in überzeugender
und geſchickter Weiſe die Angriffe des Gegners, worüber die hieſigen
Theilnehmer an der Verſammlung volle innere Befriedigung em
pfanden. Sie würden noch zufriedener ſein, wenn Herr Peus kü ftig
hin ihre Verſammlungen, in denen chriſtliche Themata in populärer
Weiſe behandelt werden, mit ſeiner Gegenwart verſchonen wollte.

W Gera, 13. Febr. (Flotten verein.) Am Sonnabend
verſammelten ſich im „Deutſchen Hauſe“ zahlreiche Bürger von hiezur Gründung eines LCandesausſchuſſes des deutſchen Flottenpereins.

Nach Begrüßung der Erſchienenen legte Freiherr von der Heyden-
Rynſch den Zweck des deutſchen Flottenvereins im Allgemeinen dar.
Hierauf wurde von den Verſammelten die Gründung eines Landes-
ausſchuſſes des Deutſchen Flottenvereins für das Fürſtenthum Reuß
j. L. beſchloſſen. Der Erbprinz hat das Protektorat über den Landesſt übernommen. Der Erbprinz ließ an den Kaiſer ein Tele
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welcher aus meiner Garkenhütte im erſten Saalgarten eine Hoſe in
höchſter Noth entnommen hat, ſich bei mir meldet, ſo ſoll er die
dazu gehörige Weſte und Rock auch noch bekommen. Maximilian.“
Mehr kann man nicht verlangen.

s Coburg, 13. Febr. (Aus Rache) gegen ſeinen Mieths-
gerrn verſuchte in Einberg ein Maurer des Erſteren Haus in Brand
zu ſetzen. Er ſteckte in das zum Anbrennen beſtimmte, mit Petroleum
gctränkte Material eine Kerze, die er anzündete, als er auf die Arbeit
ging. Zufälligerweiſe wurde aber das brennende Licht von Kindern
Zeim Holztragen wahrgenommen. Es wurde Anzeige erſt alte und
der Thäter nach abgelegtem Geſtändniß ins Landgerichtsgef ingniß
nach Meiningen abgeführt.

p. Eisfeld, 13. Febr. (Strafe für Raufbolde.) Jn
dem zur Porzellanfabrik Brattendorf gehörigen Wirthsha iſe kam es
rot einigen Tagen zwiſchen jungen Fabrikarbeitern zu einer Prügelei,
ig welcher Biergläſer, Kapſeln und auch das Meſſer eine Rolle
ſpi len. Als trotz kräftigem Einſchreitens älterer Fadrikarbeiter die
Küeſchchen nicht Ruhe hielten, legte man die Hauptkrakehler und
Mefſerlumpen auf die Erde und beardeitete ihre Kehrſeiten gehörig
t ungebrannter Holzaſche. Die Wirkung war eine ausgezeichnete
ind das Rezept kann zur Nachahmung empfohlen werden.

Vermiſchtes.
Ueber eine Vetrngsaffäre, deren Heldin eine italieniſch

Parcheſa iſt, meldet ein Telegramm aus Rom: Ein Herr Caſſiſ
aus Neapel erſtattete gegen die Marcheſa Santaſilia Betrugs
anzeige, weil ſie ihm und andereen Perſonen unter der Vor
ſeiegelung einer einträglichen Agiotage mit Silberſcheidemünze im
Auslande ungefähr hunderttauſend Lire entlockie. Die
Mercheſa ließ die Gimpel glauben, das Geſchäft ſei ſtrafrechtlich ver
koten, aber vollſtändig ungefährlich, da es unter dem Schutze eines
S nalors ſtehe, der ein hohes Amt bei Hofe bekleidete. Die Jntrigue
etinnert an die famoſe Pariſer Halsbandgeſchichte aus dem Ende des
18. Jahrhunderts. Die Familie Samaſilia iſt völlig herunterge
ſommen; ein Bruder der Marcheſa iſt Ceremonier bei Hof.

Maſſentaſte Answandernug. Jm ruſſiſchen Gouverneuent
Plozt in Polen nimmt die Auswanderung der dortigen Bauern nach
Amerika beängſtigende Dimenſionen an. Mehrere Dörfer
ſehen vollkommen öde da, weil die jungen Leute alle nach
Amerika übergeſiedelt ſind und von dort aus den zurückgebliedenen
Perwandten jährlich bedeutende Geldmittel überſenden. Speziell aus
dem Kreis Lipna iſt die Auswandererzahl enorm. Es liegt die Ge
ſahr nahe, daß alle Arbeitsfräfte entzogen werden, da das Aus
wanderungsfieber auch die Nachbardörfer ergriffen hat, ſo daß in
wanchein nur Weiber, Kinder und Greiſe zurückgeblieben ſind.

Deutſche Vanditen in Frankreich. Man meldet aus Bel
jut: Johann Edel, Clemens Simon, Leon Keßler, Karl Haller,
tie deutſche Staatsangehörige, wurden unter dem Verdachte, an
der Beraubung von Waggons eines Militärzuges theilgenommen zu
haben, verhaftet. Der Militärzug ſtand auf dem Bahnhofe Belfort,
die Veraunbung geſchah Nachts. Geraubt wurden Einrichtunge-
ſtücke und Zollwächteruniformen. Beim Verkaufe der letzteren
wurden Edel und Simon berroffen,

Jn Folge anhaltenden Schneefalls iſt, wie aus Oporto
gemeldet wird, der Douro ausgetreten. Alle Segelſchiffe im Hafen
ſind beſchädigt. Der engliſche Dampfer „Sir Walter“ iſt geſunken.
Die anderen Dampyer ſind in höchſter Eefahr. Der Fluß ſteigt un
unterbrochen. Die Häuſer am Hafen ſind unter Waſſer.

Wahnſinnig geworden. Vor drei Wochen reiſte ein junger
Militärarzt, Dr. Degen aus Luzern mit Bundesunterſtützung
zum Kriegsſchauplatz nach Südafrika. Jn Marſeille wurde
der junge hochintelligente junge Arzt plötzlich wahnſinnig und
mußte in eine Anſtalt gebracht werden.

Ausgerwieſfen. Die Prager Statthalterei hat die Beſchwerde
des Pfarrvikars Lemmer in Hohenelbe gegen die von
der Vezirlshauptmannſchaft verfügte Aus weiſung zurückge-
wieſen und die Ausweiſung aus allen Ländern Oeſterreichs be
ſt ätigt. Lemmer iſt gleichzeitig angewieſen worden das öſter
reichiſche Gebiet ſofort zu verlaſſen. Als Nachfolger
Lemmers ſind bereits zwei Vikare, welche öſterreichiſche Staatsdürger
ſind, beſtimmt.

Berliner Chronik.
Unter dem Verdachte des Mordes und des verſuchten

Mordes iſt in das Potsdamer Gerichtsgefängniß der wohlſituirte
Väckermeiſterſohn Schulz aus Kloſter Zinna eingeliefert
worden. Schulz leitete das Geſchäft ſeiner Mutter und hatte ſchon
dei Lebzeiten ſeines Vaters mit den Dienſtmädchen im Hauſe intime
Leziehungen unterhalten, die nicht ohne Folgen bleiben. Später hat
e wiederum eine Dienſtmagd verführt und ſoll deren neugeborenes
Kind im Garten verſcharrt haben, nachdem er zuvor verſucht hat, es
im Backofen zu verbrennen. Eine Gerichtskommiſſion hat bereits die
Kindesleiche aasgraben laſſen.
T Die Gemeindeeinkommenſtener iſt mit 100 Prozent,

die Realſteuer mit 150 Prozent des vom Staate zu er
hebenden Steuerbetrages in der geſtrigen außerordentlichen Sitzung
des Magiſtrats feſtgeſetzt worden.

m

Nudolſtadt, 13. Febr. (Gutmüthig.) Jn der „Landes
itung“ meht folgendes Jnſerat: „Wenn der beſcheidene Einbrecher,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Februar.

Wetterbericht vom 14. Febrnar, Morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß eines ſehr ausgedehnten, ſich von Weſt-
europa her nähernden Depreſſionsgebietes fällt das Barometer
in Deutſchland langſam, und es ſind bei langſam ſteigender
Temperatur bereits wieder vielfach Schneefälle eingetreten.
Weitere Niederſchläge bei langſam fortſchreitender Erwärmung
und bei ſüdweſtlichen Winden ſind zu erwarten. Jm Süden
hatte geſtern eine außerordentlich ſchnelle Erwärmung ſtatt-
gefunden (in Genf von —3 auf -135, in Zürich von --1 auf
10, in Mülhauſen von I auf 8, in München von
—-2 auf --7).

Vorausſichtliches Wetter am 15. Februar. Etwas
wärmeres, wechſelnd bewölktes Wetter mit Niederſchlägen.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 14. Febr. Die wegen Wiedererrichtung der Getreide

börſe und des Frühmarktes gemachten Vorſchläge haben heute
die Genehmigung des Miniſteriums erhalten.

Wien, 14. Febr. Nach einer Meldung mehrerer Blätter
aus Wien fanden geſtern in Mähriſch- Oſtrau 24 ſtarkbe-
ſuchte Arbeiterverſammlungen ſtatt, in denen über das
Scheitern des Streiks des Einigungsamtes berichtet wurde.
Der Bericht wurde von den Arbeitern ruhig entgegengenommen.
Sie ſind entſchloſſen, bis zum Aeußerſten auszuharren. Sie be-
ſtehen auf der Achtſtundenſchicht und verlangen die Sequeſtrirung
der Bergwerke, wenn die Beſitzer nicht nachgeben. Der
Streik der Heizer und Maſchiniſten breitet ſich aus. Die
Gruben erſcheinen gefährdet. Geſtern Abend lief die Friſt ab,
bis zu welcher die Gewerksbeſitzer an Zugeſtändniſſe gebunden
ſind. Maſſenhafte Entlaſſungen und Kündigungen werden für
heute erwartet.

Paris, 14. Febr. Jn Gerichtskreiſen wird beſtimmt ver
ſichert, daß der Zola-Prozeß, der am 22. zur Verhandlung
gelangen ſollte, jedenfalls wegen der bevorſtehenden Amneſtie
vertagt werden wird. Kardinal Couille, Erzbiſchof von
Lyon, hat einen Hirtenbrief veröffentlicht, welcher wegen
ſeines politiſchen Charakters vielfach beanſtandet und voraus
ſichtlich die Regierung veranlaſſen wird, den Erzbiſchof zu
maßregeln.

Brüſſel, 14. Febr. Jn einer Korreſpondenz des „Petit bleu“
wird geſchrieben, daß in den letzten Tagen des Dezember
2000 engliſche Soldaten in der Nähe des Majuba-Fluſſes an
der Grenze von Swaziland angekommen ſeien, welche während
des Rückzuges auf Dundee von den Truppen des General
White getrennt, und wochenlang umherirrten. Sie ſind ohne
Stiefel und ausgehungert auf portugieſiſchem Gebiet eingetroffen
und wurden dort entwaffnet. Die 2000 engliſchen Soldaten,
glaubte man, ſeien mit den Truppen des Generals White in
Ladyſmith eingeſchloſſen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiunes.

Nordhauſen, 12. Februar. Laut Rechenſchaftsbericht der
Nordhäuſer Bank iſt bei einem Geſammt-Umſatz im Jahre
1899 von 112 477 488,81 gegen 105 736 201,65 im Jahre 1893
ein Reingewinn von 151 814,24 gegen 134 750,47 im
Vorjahre erzielt worden. Vertheilt wird 82 Dividende.

Der Vorſtand der Kaligewerkſchaft Burbach theilt den
Gewerken mit, daß die Verhandlungen dehufs Beitritt zum
Kali-Syndikate zu einem günſtigen Abſchluß geführt haben
und wird zur Genehmigung des AbſchlußVertrages eine Gewerken-
verſammlung demnächſt einberufen werden.

Conceursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Gelbgießermeiſter Guſtav Schulz in Deſſau. Hoffſattler

meiſter Franz Spieler in Deſſau. Handſchuh und Kravatten
händ'er Theodor Julius Greving in Dresden. Tiſchler Richard
Moritz Günther in Dresden. Bäckermeiſter Guſtav Hebeke in
Eilenſtedt. Kaufmann Chriſtoph Wilbelm Hertlein in Leipzig.
Anna Felicitas Taeuber, geb. Zincken, gen. Sommer, Jnhaberin
eines Delikateſſen und Landesproduktengeſchäfts in L.Schleußig.
Landwirth Friedrich Reinhold Reichel in Zſchochau. Gaſtwirth
Heinrich Wilke in Gr. Germersleben. Gaſthofsbeſitzer Louis
Clemens Jhle in Heidelberg.

Tages-Markktberichte.
Leipzig, 13. Febr. Pro duktenmarkt. (Bericht von Reu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, matt, ver 1000 ko retto inländ.
149 147 r Brf., do. geringer 130 146 bez. Bf., ausländ. 167
170 bez. Bf. Roggen, matt, ver 1000 kg netto, hieſiger 144-147

Gerſte
1009 kg netto, Braugerſte hieſige 147--170 bez. Brf., Mahl- und
bez. Bf., Pojſener 118 150 vez. Bf.. ausländ. 155 B. ver
Futterwaare 130 146 bez. Brf., Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländ. 137—142 bez. Brf., ausländ. 135—139 Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 109--113 bez. Brf., runder 109--134 bez. Brf., Oelſaat
ver 1000 kg netto, Raps Rappskuchen per 100 kg netto
11,50 12,50 bez. Brf., Rüböl, höher, per 100 kg netto frei Haus
hier ohne Faß, flüſſiges 53,00 bez., gefrorenes
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken per 1000 kg netto loco 130--145. Erbſen ver 1000
g netto loco große 175--2090, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130-140, feinſte
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den aben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne

ß mit 50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70
erbrauchsabgabe Dienstag, 6. Februar mit

50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 C Verbrauchsab
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. 0 19,50-21,00 do. Nr. I 17,50-18 do. Nr. II 16,00--
18,50 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,50
bis 11,25 C ver 100 Ko. excl. Sack.

Magdeburg, 13. Febr. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 138--143 A.
Rauhweizen 132-135 leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 139--144 A. je nach Lage der Station angeboten.
Gerſt e, Landwaare 140--144 mittlere Chevalier 143--154 AC,
feinſte bis 170 c. bezahlt. Hafer 13213383
angeboten. Erbſen 155--170 feinſte verleſene noch darüber be
ahlt. Mai s, gemiſchter amerik. loko und ſchwimmend 103 A,

ühjahr 101 ab Magdeburg bezahlt.
Halle a. S., 14. Febr. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
h e zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,89 in
einzelnen Fuhren 2,10

Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen
ſiroh 0,95 Weizenſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren Roggen-
ſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,00

Wieſenheu bei VPartien: hieſiges oder Thüringer
3-3,25 minderwerthige Sorten 2,25--2,75 in einzelnen
er hieſiges oder Thüringer 3,25—-3,75 AC., minderwerthige

orten 2,50--3,90
Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,99

bis 3,25, minderwerthige Sorten 2,25--5,75 in einzelnen Fuhren
erſter beſte Sorten 3,25--3,75 minderwerthige Sorten

—3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,75 c. im Einzelnen
vom Lager hier: 2,15 A.

2,

ezwWm J

Börſe von Berlin vom 14. Februar
Die Börſe eröffnete heute in recht ſchwacher Haltung, was

in Zuſammenhang mit dem Ausbleiben neuer Nachrichten vom
ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz und mit der Verſteifung des
ren Geldmarktes zu bringen iſt. Der Bankenmarkt lag
ſtill. Bahnen ungleichmäßig, Spanier preishaltend, Franzoſen
lagen ſchwächer auf Wien; alle übrigen Bahnen verharrten
bis über die erſte Börſenſtunde hinaus zur Anfangsnotiz.
Hüttenaktien etwas niedriger. Jn der zweiten Börſenſtunde
waren Banken ſtetig, Montanwerte unregelmäßig. Privat-
Diskont 4 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 14. Februar 1900.

Kornzucker exel., von 889 Rend.
10,80--10,95.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,50-8,70.

Brodraffinade I. z
do. II. 23,75.

Gem. Raffinade mit Faß 23,872-24,25.
Gem. Melis I. mit Faß 23,37

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Febr. 10,1246G. 10,20B. per Aug. 10,272G, 10,32 B.
per März 10.0726G, 10,12xB. per Olt./ Dez. 9,472G, 9,52B.
per Mai 10,12bez., 10,15B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 14. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsvericht.) Rüben- Rohzucker I. Produf

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamdurg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſletig.

eb. 10,10. Aug. 10.05.
ärz 10.10. Okt. 10,27x. Tendenz: ruhig.

Mai 9,473. Dez. 9,50.

Bankhaus Paul Schausseil G Co., Halle a. S. Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld.
liche

An- u. Ver Kauf von Werthpapieren, Bintösung von Coupons, verzi as
Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weehsel- Verkehr etc. ete.
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Die in Halle wohnenden Candidaten der Theologie,
velche das erle oder das erſte und zwe: e Eximen veſtande n haren, erſuche ich,am Do: inerstag, den 15. ds., Abende 8 Uhr in der „Talpe“ zu einer
e echung ein finden zu wollen. Der Suverinte ndent. ar an.

d. I. er. Abends 6 Cim Saale des „Stadtschälzenhauses“

S Concert
cies stuch. Gesang- Vereins Fridericiana

ſich

Be

unter Leitung ihres Ehbrenmitgliedes des kgl. Musikdirektors Herrn C. Zehler
und unter Mitwirkung der Concertsüngerin Vrul. A. Rötüig., des Concertsüngers

Iterrn Senger und des Harfenvirtnosen Herrn snoer aus I, „oip2ig

Orchester: Die Kapelle des 36. Vüsiier- Regiments
Ouxerture zu König Alanfred v. Reinecke Die Uunnenschlacht. Cantate für

Soli, Männerchor und Orchester von H. Zöhlner; Chöre von Iheinberger,
l. Mühler ete., Obceron-Aric, Lieder von Franz. Alabic e etc.

Eintrittskarten sind in der AMusikalienhband ung von II. Hothan,
Gr Stéinstrasse, zu haben.

Fummerirte Plätze à 2,50
DUnnummerirte Plätze à 1.50

T Der Reinertrag des Concerts Kiesst dem Vonds Tür
das ob Franz Denkmal zu. [1869Montag en 19. c Abends 7? V

im Saale der Vereinigten Berggeselischart““

Aummermusiſt- Abend
der Herren

rienri unck Egon Petri, Unkenstein und Wille
unter MAlitwirkung des Iianisten

herrn Alexander Süloti.
X v arm Sonate für Viola und liano von Rubinstein, Streieh-

tet A woll von Sehubert. Klavierquintett A-dar von Pvoral.

u C n ötääe Bläthuner.
Karten zu Alk. 2.50 und AIk.

zlottaaen, Gr. Steinstrasso 14.
1.50 (für Studenten 1 Mk.) bei Heinrich

[2284

Walhalla Theater
Feſt.

Mittwoch, den 14. Februar:Großes Aiaskenhall
Beginn 8 Uhr. W 2291

Zu Wils meret 7 Uhr.
5, Fernruf 1061. Gr. Ulrichſtraße 60.Morgen Donnerstag, den 15, Februar 1900:

I Schlachtefestzu ergebenſt einladet meormann n

Barfüßerſtraſe

Ganz alten, gut gelagerten

Cai jsinen Jamaica- Rum und Arac,
i Flasche 2 2.50, 3.50, 4.

Von herrlichem Aroma und Geschmachk,

Beuntseh. u. Pranz. Cognae.
i Flascho 2.50, 3.50, 4.50, 6, 7.50, 10.50,

ennessy, 6.50 und 7.50.
Otard Dupuy 1893er Kne, 4.50, 1873er extra, 6 Alk,

Holländer Griginal-Liqueure, VI. nur 6.50, X VI, 3.50.
Alle übrigen ſeinen Liqueure ebenfalls sehr billig.

Französische und Heuntsche Champagner,
nur Originalmärken erster Häuser.

Gutgelagerte bouquetreiche

Roth-, Rhein und Moseſweine
in jeder Preislage, vorzüglich und billig, S

empfehlen àJottel Brosßowsſi. S

RoPON
Nahrunqgs-Eiweiss.

Trovpon setzt sich im Körper unmittelbar
in Blut und Muskelsubstanz um. ohne Vott
zu bilden. Tropon hat daher bei regel-
mässigerin Genuss eine bedeutende Zunahme
der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur
Volge ind kann allen Speiscn unbeschadet
ihres Bigengeschmacks zugemiselht werden.
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungs-
wert wie 5 Kilo kKinäfleisch oder 180 200 Eier
und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro LKilo, ist
also um die Hälfte billiger als Vleisch. Bei
diesem niedrigen Preise crmöglicht die
Anwendung von Tropon im IIaushalt

ganz bedeutende EKrsparnisse.
Vorräthig in Apotheken, Drogengeschäften,

Karmrodt'sehe
Wusikalien- und Instrumenten-

Handlung
Barfüsserstr. 20.,

57 927Stadr- Theater
Halle a. S.

Direktion: I. Richards.
Donunerstag, den 15. Februar 1900,

Abends 7 Uhr.
152, Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 4. Viertel.
105, Abonnements Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Novität! Zum 4. Male: Novität!

Bie Fuppe

Reinhold Koch.
(Vernapr.

(L a Poupée.)
Operette in 3 Akten und einem Vorſpiel

von Ordonneau und Sturgeß.Muſit von Ed. Audran.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: ſrapellmeiſter Matth. Pitteroff.
Perſonen:

Maximius, Vorſteher
eines Convents. Joſef Fanta.

Lancelot r. Fr. Werner.
Balthaſar Mitglieder Emil Lübben.

des et sAgusle Convents obert Heinze
Beoniſt de Diehl.Baron C hanterelle Theo Raven.
Loremois, deſſen Freund E. Stahlberg.Hilarius, Puppenfabrik, die Berend.

Frau Hilarius Th. Paulmann.Aleſia, beider Töchter Käthe Hertling.
Guduline „Heſellſchafteri n Elſe Marburg.
S er Lehrling Fritzi Niedt.

r Notar T. tierre Theodor Gießen.Je ques Diener SHtto Stange.
WMarie, Stubenmädchen Elſe Seidel.

bei Chanterelle.
Mitglieder des Convents, Handwerker,
Handwerkerinnen, Puppen, Hochzeitsgäſte,

Pagen und Brautjungfern.
Das 1. und 4. Bild ſpielt im Convent,
das 2. in der Puppenfabrik des Hilarius,das 3. in der Villa des Barons Ehanterelle.

Kaſſenöff fnung 62 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 10 O Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. II.

h Theater.
Donnerstag den 15.: Gaſtſpiel

FIavia Lospiscehil:
Meiféohnatlha.

Schauſpiel in 4 Akten v. Herm. Sudermann.
Freitag, den 16. Februar 1900:Gaſtſpiel Maria Pospisenii:

Der letzte Brief.
Luſtſpiel in 3 Akten von Sardon u. Laube.Valela Nee

Direktion: Rich. Unbert.
vina Rinxweséylphiden-Ballet

(16 Perſonen 1 Prima Ballering, 2 Solo-
tänzerinnen, 1 Solotänzer, 12 Ballet
tänzerinnen Hr. Ton W iiisonund ſein Clown, Bravour Gymnalſtiker
auf dem Trampolin-Reck. Sennorita
Mira Amovros, Bravour-Gymnaſtikerin
auf dem ſchwebenden Trapez. Messrs.
RKemare und Rilay,. muyſteriöſe
Excentriker. Die Gebrüder Velix
und enrl Kulper, akrobatiſch-
excentriſche Jnſtrumental Virtuoſen.
Wrerves IIoste, gymnaſtiſch equili-
briſtiſche Burles?-Komödianten mit ihrem

Deficatess- und Coloniaſwaaren antiu gen

Trouon-Werke, Mülheim- Weis

nennen Be e

e Prauenky am einheilt ohne operative Eingriffe durch Thure-Branat- -MaiſſageFran U. i irre Aelicheilbugdige.
Alleinige Srhüterin Thure a ran. t an Orte.

Vorzügliche Hei ſte n. Sprech Teu: 8 12, 2 Uür.ilerfolge Beſ le R efere z i 9
SGicebichenstein. Friedenſirgſe 28

„Ballfpiel“ Fräulein Molly Vereh,
Geſangs Soubrette. Herr OttoRichaz Original Geſangs und
Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

l UFr. Fine
La Koland. „Der Feuertod der

des Rajah“.
John Conrady, Luft-Equilibriſt.

Troupe Laares, SaltomortalSpringer.
The Roystons, Burlesk-Komödianten.

The Seral, olympiſche Spiele.
Tata-Toto, Grotesf-Vuettiſten.

Wilons. Tanz Duo.Karry Arlon. Original Humoriſt.
Nuscha Melitia, intern. Soubrette.

Auf dieſes Jnſerat Vorzugspreiſe.
e

Wintergarten.
rſtag, den 15. Februar,

Abends 8 Uhr:
eMusikaliseh-

J 9 rmanpictig Jhumoristische Soirée

von O. Lamborg.
er-, Geſangs- und Deklamations-

humoriſt aus Wien.

(Neues Programm.
Eintrittspreiſe: Reſervirte Sitze

J 2 Mk. und 1,50 Mk. Nichtreſervirte
Siße 1 Mk. Studenten und Schüler50 Pf. Villetvertauf i in der Muſikalien

handlung von Heinrich Hothan u.
Abends an der Saalkaſſe. (2122

Wittwe

Donnee u

J Klar

Auswärtige Theater.Donnerstag, rin 15. Februar 1900.

Leipzig (Neues Theater). Fauſt (I. Theil).
Leipzig (Altes Theater): Die ſchöne Helena.
Magdeburg (Stadt Theater): Zigeuner

baron.
Gotha (Hoftheater): Cyrano von Bergerac

Erfurt (Stadt k Don e
Offene und geſuchte

e u

Candw. S25 Jahre, g. in allen Sowyl Soen,

dopp. Buchf., Abſchluß, geſt. auf allerb.
Zeugn. furht beſſ. Stell. in gr. Etabl.,
Iuckerfabr. Getreide od. Sped. Geſch.
Off. unt. Z. 2322 an die Exp. d. Ztg.
erbeten

Erfabr. Landwirth,
Zeugniſſe, unverh. 33 J. alt, m. intenſ.
Betrieb und Rübenkultur vertr., ſuchtſofort oder ſpäter Stellung als

Amsppelktor
oder 1. Beauter. Offerten an das

Pfarrhans Olleudorf bei Vieſelbach
(Weimar).

beſte langfährige

Suche für meinen Verwalter per
1. April er. eine di

ſelbſtſtändigere Stelle
auf größerem Gute in der Provinz oder
Königreich Sachſen Derſelbe iſt gedienter
einj. Artilleriſt, 26 Jahre alt und übungs-
frei und kann ich ihn in jeder Beziehung
als tüchtigen, zuverläſſigen und energiſchen
Veamten meinen Berufsgenoſſen empfehlen.

Gr. Komanms, Pächter,
Rittergut Jmnitz Kozſchbar

1959)] bei Zwenlau i. S.
Domäne Werdershanſen d. Grödhig
i. Anhalt ſucht zum 1. März er. einen
tüchtigen

Mofwerw alter
bei 400 nSchriftl. Meldungen erbittet

Die Gutsberpaltung.
Auf der Domäne Fräukenan b. Köſen
findet ein alleiniger tüchtiger

m

Verwalteram 15. März Stellung. Bitte um
Zeugnißabſchriften. [2260

Jnnger Mann ſucht Stellung als
Aufſeher, Kaſſenbote, Portier

oder dergleichen. Eine Hypothek von
4000 Mk. als Kaution kann geſtellt
werden. Offerten unter Z. 2275 an

599752275
April

die Expedition dieſer Zeitung.

Sofort oder ſpäteſtens am 1.
findet ein jüngerer

zweiter Schäfer

S [2263Stellung.
Jnſpektor Keil,Wollershanſen W Giedoideha uſen.

Junger Mann zu 2 Pferden als
I rua Ss in e

bei hohem Lohn ſofort geſucht.
Thierarzt Sturun, Radegaſt (Anh.).

Geſucht u. empfohlen Stadt u. Land-
wirthſchafterinn., Scholarinn., Kochmamſ.,
Köchinn., Jungfern, Stützen, Stubenmädch.,
Scholarinn., Kinderfrauen ſon vie beſſ. weibl.
Dienſtverſonal jeder Branche. Frau Marie

Wantzlöhen. Leipzigerſtraße 60.
t DJJ

Faunmsel I.
)elche gut bürgerlich kochen kann und inket Fede rviehzucht erfahren, findet auf

einem mittleren Rittergute bei Halle, wo
Milch wirthſchaft und Leutebeköiligung
nicht vorhanden, ver 1. April gute Stel-
lung. Familienanſchluß nicht ausgeſchloſſen.
Gehalt 300 Gefl. Anfragen unter
Z. 2242 veförd. die Exped. d. Zeitung.

Zum I. April für ein Rittergut ein
Wirthſchaftsfräulein

gefucht, die i feiner Küche, Federviehzuch t
und Wäſche erfahren iſt. Milch nach
e Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
un 2182 an die Expedition dieſeri t

Zum 1. April wird eine ältere

ausgeſucrht, welche in der feinen bürgerlichen
Küche und der Behandlung der Wäſche
erfahren iſt, ſo daß ſie dem ländlichen
Haushalt faſt ſelbſtiſtändig vorſtehen kann.
Milch geht zur Molkerei. Zeugniſſe mit
Gehaltsanſprüche zu ſenden an

Domänen-Amt Pretzſch a. Elbe,

e Z en. 2243S Ferne
Alte r omenade 8
herrſch. Wohnung, 9 Zimmer mit Judehü,

Centralheizung eec., ſofort oder ſpäter zu
z res 3. C tage

Gewerr äh ſt
gegen 55 an Kaufleute, Fabrikanten, Civilund Mliilerre Off. u. V. r. 2022
bef. Rudolf Moſſe, Halle a. S

45000,Geſuch Hrolhel. Off int. 2

an die Expedition dieſer Zeitung.

6000 Mark Hypothek
werden auf ein Gut geſucht. Offertunter Z. 2259 an die d. e

Die ſiandesamtlichen e

machnngen von Halle, Gie),bichenſtein und Trotha be
finden ſich im Hanptblatt 3. Seite.

S hVerlobungs- Anzeige. d
Die Verlobung ihrer älteſten

Tochter Gertrud mit dem Gym-
naſial-Oberlehrer Herrn Robert
Crampe in Halle a. S. zeigen
hierdurch ergebenſt an

Gräfenhainichen, Bez. Halle a. S.,
im Februar 1900.

Richard Romeiss,
Bürgermeiſter

u, Hauptmann d. L.-Feld-Art. a. D.und Frau
Helene geb. Francksen.

Seine Verlobung mit Fräulein

Gertrud Romeiss, älteſten
Tochter des Herrn Bürgermeiſters
und Hauptmanns der L.-Feld-
Art. a. D. Kichard Romeiss und
ſeiner Frau Gemahlin kielene geb.
Francksen, erlaubt ſich ergebenſt
anzuzeigen

Halle a. S., im Februar 190).

Robert Crampe,
Gymnaſtal Oberlehrer.

wergerz Vercobvege. Anzeige.

Meine Verlobung mit Fran
Ida Becker geb. Nagel zu
Förderſtedt erlaube ich mir hiermit
ergebenſt anzuzeigen.2 Paul Linke, Sandwirlh.

8 Kl.-Mühlingen, im Februar 1900.

See 23222
Todes Anzeige.

Heute Morgen entſchüef Huft
meine liebe Schwiegermutter, Frau
Geheime RiegierungsraRosamünde u

geb. Leae
im 76. Lebensjahre.

Dies zeigt im Namen der Hint
bliebenen an

Halle, d. 13. Februar 1900.
Julie Dry ander

geb. Beſſer.
Die Trauerfeier ſindet Freitag,

d. 16. Febr., um 2 Uhr im Hauſe
Jägerplatz 16, J e aufZ den

h SNach Gottes unerforſchlichem
Ratüſchluß entſchlief heute Morgen
63 Uhr nach langem, ſchwerem
Leiden meine innigſtgeliebte Frau,
unſere geliebte Tochter, Schweſter,
Schwiegertochter und Schwägerin

Fran Lidchy Strumpf
geb. es er.Enkfernten Freunden und Be

kannten widmen dieſe traurige
Nachricht mit der Vitte um ſtilles
Beileid

Nehlitz, den 13. Febr. 1900
W. Strempund die trauernden S iterbliebenen

in Delitzſch und Halle S.
Das Begravnit ſindet Freitag,

den 16. d. Mts., Nachmittags 2 Uhrin Nehlitz ſtatt.

Verlobt: Frl. Gertrud Romeiß mit
Hrn. Gymniaſialobertehrer Rob. Crampe

r m Halle. Fil. LuiſeKühles mit Hrn. Königl. Leutnant
Felix von Pleſſen (Coburg). Frl.
Lieschen Warmholz mit Hrn. Weberei:
direktor Martin Loeſcher (Weißenſels).u Hr. Ritterguts beſte
Max Zeyſing mit Frl. Jenny Mörbe
(Wariweiden Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
jur. Theodor Walther Leipzig. Hrn.
Dr. Carl Schwarz (Hannover). Hrn.
Dr. phil. Otto re (Dresden).
Eine Tochter: Hrn. Paul Hauſen(Salgdahium). Hrn. Max Leonhardt
(Magdeburg). Hrn. Dr. h A. Cupey
(Völpke, Prov. Sachſ.). Hrn. ApothekerAlfred Schneider Weißenfels)

Geſtorben: Hr. Maſchinenbauer
Aug. Langrock (Weißenfels). Fr. Wil
belmine Götze (Weißenfels). Hr.Privatmann Louis Krüger (Magdeburg).

Hr. Hauptmann Georg Fink (Verlin).
Hr. Walther Schladen (Magdeburg),
Fr. Anna Kühne (Magdeburg). Hr.
Maſchinenmeiſter Guſtav Scholle
(Magdeburg). Hr. Vraumeiſter
Pesold Naumburg a. S.).

Schöppe (Laucha a. u
Lehrer und Kantor emer. Joh

g.
ann

Chr. Fichte (Friedersdorf).
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
max Petzolds Schauſpiel „Die Einzige“, das Erſtlings-

unſeres talentvollen Mitbürgers, das nicht nur in Halle, ſondern
im Kgl. Schauſpielhauſe zu Berlin eine Reihe von erfolgreichen
ührungen erlebt hat, iſt jetzt ins Holländiſche überſetzt worden

wird vom Enſemble des Amſterdamer Schauſpielhauſes in den
deutenderen Städten der Niederlande zur Aufführung gebracht,

ein Zeichen welcher großen Sympathieen ſich das Drama
allſeitig zu erfreuen hat. Wir wünſchen dem jungen Schrift

dieſem Erfolge von Herzen Glück.
n

eholds

ger auch zit

(lernſchule führe,
Die Coburger Theaterkriſis, über die wir mehr-

h richt erſtattet haben, iſt beendet. Sie hat jetzt ihre Lö
daduch gefunden, daß Hoftheater-Jntendant von Frankenberg

dispoſition geſtellt worden iſt.
Die von der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin vollzogene

i des Direktors des Geodätiſchen Jnſtituts und ordentlichen
ſors der Geodäſte an der Friedrich Wilhelms- Univerſität da

Geheimen Regierungsrath Dr. Robert Helmert, zum
entlichen Mitgliede ihrer phyſikaliſchmathematiſchen Klaſſe iſt be
ügt worden.

Die Akademie der Wiſſenſchaften in Paris wählte den Bo-
zit Profeſſor Dr. Schwendener in Berlin zum korreſpon
enden Mitgliede.

Woher hat Gerhart Hauptmann die ſonderbaren
nen Schluck und Jau ſeines neuen Schauſpiels entlehnt Das
Hihſel iſt gelöſt. Jm ſchleſiſchen Berglande giebt es, wie nach
icſen, keine Leute des Namens, wohl aber auf der Jnſel
iddenſee bei Rügen. Auf dieſem abgelegenen, landſchaftlich
am nicht ſehr einladenden, aber einſamen Fleckchen Erde verbringt
anntlich Hauptmann den Herbſt. Dort giebt es, wie man uns ſchreibt,
dem latgen Beſtande des eingeſeſſenen Fiſchervolkes drei Familien
zugen, gleichſam die Stämme der vortigen Bevölkerung, von denen
i die Namen Schluck und Jau führen.

Hbſens neueſtes Werk „Wenn wir Todten er
achen“ hat ſelbſt in dem eigenen Vaterlande des Dichters keine

W ung gehabt. Jn Chriſtiania rief man am Schluſſe der
e oſlung nach dem Dichter, der nicht anweſend war, aber der Er-

dig, den das Stück ſelbſt erzielte, war nur ein leidlicher Achtungs
e. fein Nur in Deutſchland wiſſen einige verrannte, kritikloſe
e 8 zöſenſchwärmer Gedankentiefe und Gedankenſchönheit in das Werk

r S jeinzugeheimniſſen.

mit 8 Heer und Marine.
h Königlich preußiſche Armee. Nachgenannte Oberprimaner

ba e haupt-Kadettenanſtalt in der Armee ſind als Fähnriche angeſtellt und
900. un die Portepee- Unteroffiziere v. Heineccius im Jnf.e Regt. 153,

ichter im Feidart.-Stegt. 4.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht

reußiſchen Jnſignien wurde ertheilt und zwar: des Ritterkreuzes
er Klaſſe des Württembergiſchen Friedrichs-Ordens dem Fürſtlich
olberg' ſchen Forſtrath von Eſchwege zu Wernigerode;

Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens: dem Fürſtlich
lberg ſchen Forſtueiſter Meißner zu Jlſenburg im Kreiſe
anigerode ünd dem Fürſilich Stolberg ſchen Oberförſter Schan idt

T

ſanft

rau

Der Kaiſer hat dem mit einer Realſchule verbundenen ſtädti großer Kreuzer „Deutſchland“ Kommandant Kapitän zur
en Reformgymnaſinm in Schöneberg bei Berlin die Ge See Müller, iſt am 10. Februar in Malta eingetroffen
migung dazu gegeben, daß die Anſtalt fortan den Namen Hohen und ſetzt am 15. Februar die Reiſe nach Gibraltar fort. S. M.

ſ in Montevideo angek.

dem La Plata beſtimmt, 12. Febr. in Cornna angekommen. „Bayern“

zu Wernigerode; der VerdienſtMedaille des Königlich
Württembergiſchen Friedrichs-Ordens: dem Fürſtlich Stolberg'ſchen
Förſter Neumann zu Haſſerode im Kreiſe Wernigerode.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. S. M. kleiner Kreuzer „Gefion“, Kommandant

Korvetten-Kapitän Rollmann, iſt am 13. Februar von Hongkong nach
Swatow in See gegangen. S. M. kleiner Kreuzer „Schwalbe“,
Kommandant Korvetten Kapitän Boerner, iſt am 10. Februar von
Port Elizabeth nach Kapſtadt in See gegangen. S. M.

Linienſchiff „Vayern“, Kommandant Kapitän zur See Scheder,
iſt am 12. Februar Nachmittags außer Dienſt geſtellt worden. Laut
telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S. „Charlotte“, Kommandant
Kapitän zur See Vüllers, am 12. Februar in Gadiz angekommen
und geht am 26. Februar nach Dartmouth in See.

Hamburg-Amerika-Linie. „Armenia“ 12. Febr. 5 Vm.
in New York angek. „Nubia“, v. Hamburg n. New York, 12. Febr.
2 Nm. Vover vpaſſirt. „Nhenania“ 12. Febr. 5 Nm. in Ham-
burg angek. „Polyneſia“ 13. Febr. 2 Vm. in Hamburg angek.
„Markfomannia“ 11 Febr. in Tampico, „Hercinia“ 12. in
Colon angek. „Vulgaria“, v. Baltimore n. Hamburg, 12. Febr.
11 Nm. Lizard paſſirt. „Arcadia“, v. Hamburg n. Philadelphia,
12. Febr. 5 Nm. Dover paſſirt. „Georgia“ 12. Febr. 8 Vm.

„Scotia“ 12. Febr. in Las Palmas angek.
„Main z“, n. Braſilien beſt.,

11. Febr. 10 Abds. in Antwerpen angek. „Heimburg“ n.
Braſilien beſt., 12. Febr. 114 Vm. Las Palmas paſſirt. „Babels-
berg v. Hiogo n. Mojr abgeg. „Wittenberg“ 10. Febr.
v. Singapore n. Penang abg. „König Albert“, n. Oſtaſien
beſt., 12. Febr. Vm. in Suez angek. „Oldenburg“ 12. Febr.
Vm. v. Kobe n. Nagaſali abgeg. „Weimar“ 12. Febr. 1 Nm. Reiſe
v. Sonthampton n. Genug fortgeſ. „Em s“ 12, Febr. 4 Uhr Nm,
Reiſe v. Gibraltar n. NewYork fortgeſetzt. „Willehad“, nach

Norddentſcher Lloyd.

12. Febr. Reiſe v. Schanghai n. Japan fortgeſ. „München“, nach
NewYork und Baltimore beſtimmt, 12. Febr. Dover paſſirt.

Union-Linie. „Norman“ Sonnabend auf Ausreiſe v.
Southampton abg. „Goorkha“ geſtern auf Heimreiſe v. Canga
riſchen Jnſeln abg. „Mexican“ geſtern auf Heimreiſe in Sout
hampton angek.

Gerichtszeitung,.
Torgau, 12. Febr. (Schwurgericht.) 1. Aus der

Unterſuchungshaft wurde vorgeführt der frühere Poſt gehülfe
Paul Vetter, geboren am 16. Dezember 1880 in Merſch witz
bei Pretzſch. Derſelbe hatte ſich wegen Unterſchlagung amt-
icher Gelder in Verbindung mit Urkundenfälſchung zu ver-
anttwworten. Vetter trat, nachdem er eine Poſtvorbereitungsſchule
beſucht hatte, am 2. Jani 1897 in den Poſidienſt ein und wurde
am 8. Juni 1897 vereidigt. Seine erſte Ausbildung erhielt er beim
Poſtamt Wittenberg und wurde ſräter bei den Poſtämtern in
Annaburg, Pretzſch, Groſſen, Leimbach, Schönewalde und Radis
aushülfsweiſe gegen Bezug von Vergütungen beſchäftigt, welche
ſich monatlich auf 20—50 Mk. beliefen. J Laufe des Jahres
1899 hat er ſich nun verſchiedener Unterſchlagungen von Poſt
anweiſungsbeträgen, die von ihm in Empfang genommen wurden,
ſchuldig gemacht. Als die Unterſchlagungen entdeckt wurden, betrug der
Defekt über 700 Mk., welche Vetker in ſeinem eigenen Nutzen ver

15. Febrnar 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
wendet hat. Der Betrag ſelbſt wurde von ſeinem Vater wieder gedeckt
Vetter räümt die ſämmtlichen ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren
Handlungen ein er will dies gethan haben, um ſeinen Eltern nicht
mehr zur Laſt zu fallen. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr 3 Mo-
nate Gefängniß. 2. Wegen desſelben Delikts hatte
ſich der frühere Poſtgehilfe Richard Hinze aus Seyda,
geboren am 30. März 1880, zuletzt in Lauchhammer in Stellung, zu
verantworten,. Der Angeklagte trat am 16. Juli 1896 beim Kaiſer-
lichen Poſtamte in Dürrenberg als Poſtgehilfe in den Poſtdienſt ein,
woſelbſt er 11 Monate ohne Entſchädigung beſchäftigt
wurde. Später wurde er in Corbetha, Wallhauſen, Wittenberg, Halle,
Giebichenſtein, Naundorf, Schraplau, Zahna und zuletzt in Laut
hammer theils gegen, theils ohne Entſchädigung beſchäftigt. Jm
Jahre 1895 ſtarb in Seyda ſein Vater, welcher ihm ein geringes
Vermögen hinterließ. Dasſelbe war Anfang v. Jahres vollſtändig
aufgebraucht, von ſeiner Mutter konnte er nur wenig unterſtützt
werden, da dieſelbe ſelbſt nur ein geringes Auskommen hatte. Seit
Mai v. Js. hat er ſich nun, um ſeinen Lebensunterhalt
erſchwingen zu können, verſchiedener Unter
ſchlagungen amtlicher, ihm anvertrauter Gelder, welche
er am Schalter vereinnahmte, zu Schulden kommen laſſen.
Die Unterſchlagungen ſuchte er dadurch zu verdecken, daß er
durch neue Unterſchlagungen die alten deckte und zu dieſem Behufe
die zur Controle der Einnahmen dienenden Bücher fälſchte. Als die
Unterſchlagungen entdeckt wurden, betrug der Verluſt der Ponkaſſe
ca. 200 Mk. Hinze iſt geſtändig, und will ſich nur aus Noth zu
dieſen Unterſchlagungen haben hinreißen laſſen. Urtheil 8 Monate
Gefängniß unter Anrechnung von 4 Monaten der erlittenen Unter
ſuchungshaft.

Hannuvver, 12. Febr. (Der hin auskomplimentirke
„Liebling von Hunderten“.) Die Abweiſung eines Gaſtes
vom Stammtiſche beſchäftigte am Dienstag die Privalklageabtheilung
des Königlichen Amtsgerichts hier. Der frühere Schauſpieler
Willy Bieſenthal klagte gegen den Kellner Karl Koch wegen
Beleidigung, weil dieſer ihm eines Abends geſagt hatte, er (Bieſenthal)
möge ſich nicht wieder an den Stammtiſch in einen
hiefigen Eafé ſethzen, weil ſonſt die übrigen Stammgäſte aufſtehen
würden. Biefenthäl ſaß jeden Abend mit einer größeren Anzahl
Herren verſchiedenen Standes in dem betr. Café an einem Tiſch.
Er hat es dann wohl nicht verſtanden, ſich dort die Sympathie der
Tiſchgenoſſen zu erwerben. Das Fortbleiben von gern geſehenen
Stammgäſten fiel dem Wirth und den übrigen Stammgäſten
gleichmäßig unangenehm auf. Der Kellner erſuchte deshalb
den nicht gern geſehenen Gaſt, den Stammtiſch zu meiden. Die
weggebliebenen Stammgäſte kehrten zurück, Bieſenthal aber ſtrengte
gegen den Kellner Klage wegen Beleidigung an. Der Kläger betonte,
es ſei unerhört von dem Angeklagten, ihm, dem „Liebling von Hun
derten von Perſonen“, ſo etwas zu ſagen. Der Kläger beantragte
die Beſtrafung des Angeklagten. Nachdem indes die als Zeugen ge
ladenen Stammgäſte übereinſtimmend bekundet, daß die von dem
Kellner gemachte Mittheilung an Bieſenthal von ihnen ausgegangen
ſei und daß der Angeklagte ſte dem Kläger leiſe und korrekt gemacht
habe, ſprach das Gericht den Kellner koſtenlos frei. Das Gericht
führte aus, daß von einer Beleidigung keine Rede ſein
könnte, es fehle nicht allein die Abſicht der Beleidigung, ſondern der
Angeklagte habe auch in Wahrnehmung Jnt.reſſen ge
handelt. Der Privatkläger trägt die Koſten des Verfahrens.

Briefkaſten.
A. Müſſen wegen Raummangels leider auf Jhr Anerbieten

dankend verzichten.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung

Städtiſche Komnmnſſfionen.
Finaunz- Kommiſſion.Sitzung am Donnerstag, den 15. Februar er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Haushaltungsplan der Hoſpitalverwaltung für 1900. 2. Antrag auf eine
definitive Bewilligung für den Gymnaſinl-Elat. 3. Antrag, den Erwerb von Land
an der Mangfelderſtraße betreffend. 4. Antrag, die Verpachtung des Giebichenſteiner
Pfarrackers detreffend. 5. Antrag, die Verpachtung der Spitzwieſe betreffend.
6. Antrag, die Verpachtung der Rathswieſe betreffend. 7. Antrag, die Verpachtung
der Glauchaiſchen Gemeindewieſe betreffend. 8. Die Haushaltungspläne Kap. II,
V, VIII, IX, X, XI und XII vro 1900). 19. Sonſtige Eingänge.

Preiserhöhnung der Gaseoke.
Wir verkanfen von heute ab auf unſeren Gasanſtalten:

zerkleinerte Coke das hl mit 7 10
groſeſtückige
Schmiei eroke

t

ecok 80Bei Entnahme von mindeſtens 15 h ühernehmen wir die Anfuhr und das
Abrragen und berechnen hierfür 15 4 für

Halle, den 12. Februar 1900.
das bl.

Die Verwaltung der Gas- und Wafferwerke.

Fundſachen- Verkauf.
HGemäß F 38 der Verkehrsorduung

bezirken Halle und Erfurt im Monat
zurückgeforderten Fundſachen und die
oder zitr

werden die in den Eifenbahndirektions
September 1899 abgelieferten und nicht
bei den Aufbewahrungsſtelen hinterlegten

Beförderung aufgegebenen und nicht zurückgeforderten Gepäckſtücke

Montag, den 5. März d. JSs.,
von Vormittags 9 Khr ab öffentlich meiſtbietend im Fundburean hier,
Dekitzſcherftrafte Nr. 92, verſteigert werden.

Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden zur Geltendmachung ihrer Rechte
aufgefordert; Anſprüche auf Herausgabe
zu richten.

Halle a. S., den 13. Februar

Amtliche Bekauntuachungen.

Brkanntmachung.

Die zur Erhöhnnug des zweiten
maſſiben Unterhauptes an der Schleuſe
bei Trotha erforderlichen Erd und
Manrerarbeiten ſollen im Wege der
öffentlichen Wettbewerbung vergeben
werden.

Annebete ſind bis
Mittwoch, den 28. Februar er.,

Vormittas 11 Khr
an die Königl. Waſſerbauinſpektion, Mühl-
weg 29, hier portofrei einzureichen.

Von dort können auch die ſpeziellen
Bedingungen und Angebotsformulare
gegen Erſtattung von 1,00 Mk. Copialien-

ebühren bezogen werden. Zuſchlagsfriſt
t Tage.
Halle a. S., den 14. Februar 1900.

Die Königl. Waſſerbau-Inſpeckion.

ſind an das obenbezeichnete Fundburegau

00.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

e

4& D.Bekanntmachung.
Die Stelle eines

Amtsdierners
im Amtsbezirk Teutſchenthal iſt vacant,
und ſolk ſo bald als möglich durch eine
fich zu vorbezeichnetem Amte paſſende
Perſon beſetzt werden, Militäranwärter
werden bevorzugt. Reflektanten wollen
ſich in den Vormittagsſtunden auf den
Amtsbureau für Teutſchenthal melden,
woſeloſi das Nähere zu erfragen iſt.

Der Amtsvorſteher
des Amtes Tentſchenthal.

Steckbrief.
Leopold Meyer aus Cöthen (Anh.),
geboren am 8. März 1859 daſelbſt,
welcher flüchtig iſt und ſich verborgen

Die Lie'erung des Bedarfs an Ver-
pflegungsgegenſtänden und Reinigungs
materialien für die Zeit vom 1. April 1900
bis 31. März 1901, wie Brot, Semmel,
Viktualien, Milch, Vier, Seife u. ſ. w. ſoll
im Wege der öffentlichen Verdingung
an den Mindeſtfordernden, ſowie die Ab
nahme der Küchenabfälle, Knochen und
Brotreſte an den Meiſtbietenden vergeben
werden.

Angebote ſind bis
Donunerstag, den 22. Februar 1900,

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer des Garniſonlazareths,
woſelbſt zu dieſer Zeit Termin abgehalten
wird, verſiegelt abzugeben.

Die Bedingungen ſind daſelbſt zur Ein
ſicht und Unterſchrift der Unternehmer
ausgelegt.

Garniſonlazareth Halle a. S.
1. Bei der unter Nr. 655 des Geſell-

ſchaftsregiſters eingetragenen Handelsgeſell-
ſchaft in Firma

Bokmann K Seranuky
zu Halle a. S. iſt Folgendes vermerkt

Die Geſllſchaft iſt durch Beſchluß der
Geſellſchafter aufgelöſt.

2. Sodann ſind in das Handels-Regiſter
Abtheilung A folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen

unter Nr. 21
Paul Serauky

und als Jnhaber der Kaufmann Panl
Seranuky zu Halle a. S.,

unt:,r Nr. 22
Guſtav Bokmann

und als Jnhaber der Kaufmann
Bokmann daſelbſt.

Halie a. S., den 6. Februar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Guſtab

Dem Kaufmann Auton Sonntag
zu Halle a. S. iſt für die Firma

Hoppe K Roehming
daſelbſt Prokura ertheilt, welche unter
Ne. 14 des Handels-Regiſters Abtheilung A
eingetragen iſt.

Halle a. S., den 6. Februar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Oſtern 1900wird hierſelbſt in Verbindung
mit unſerer Realſchule ein Reſorm-
realgymunasium (nach ſog. Frant-
furter Syſtem) errichtet. Anmeldungen
von Schülern für alle Realklaſſen VI. I.,
ſowie für die Realgymnaſial Untertertiag,
in welcher mit dem Lateinunterricht be
gonnen wird, ſind zu richten an Herrn
Direktor Fischer, welcher auch zu
brieflicher Auskunft gern bereit iſt. Durch
ihre landſchaftlich reizvolle und geſunde
Lage an der Pforte Thüringens empfiehlt
ſich unſere Stadt namentlich für Kinder
der Großſtadt. Geeignete Penſionen werden
nachgewieſen.

Naumburg a S., im Februar 1900.
Der Magiſtrat.

hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben feſtzunehmen
und in das Gerichtsgefängniß zu Cöthen
(Anhalt) ahzuliefern.

Cöthen, den 10. Februar 1900.
Der Herzogliche Amtsauwalt.

Woche.
Beſchreihung: Alter 40 Jahre, Statur

klein, unterſetzt, Größe 1,60 m, Haare
ſchwarz Stirn: Augenbrauen
dunkel, Naſe gewöhnlich, Zähne gut.
Geſicht: rund, Sprache deutſch, Bart
kleiner, ſchwarzer Schnurrbart, Augen
braun, Mund gewöhnlich, Kinn: ge-
wöhnlich, Geſichtsfarbe: geſund, Kleidung
kleinen, ſteifen, ſchwarzen Hut, dunkler
Winterüberzieber, die Aermelaufſchläge
und Kragen mit ſchwarzem Sammet
beſetzt, beſondere Kennzeichen: tätowirt,
auf der Bruſt und auf veiden Armen
einen Adker, auf einem Arm eine See-
jungfer und auf dem anderen Arm ein
Schloſſerwappen.

Pferde- Verkauf.
Sonnab., den 17. Frbr. er. 11 Uhr

Vorm. ſoll auf dem Roßplatze ein zum
Gendarmeriedienſt nicht mehr geeignetes
Dienſtpferd, br. Wallach, ca. 8 Jahre
alt, 1,72 groß, öffentl. meiſtbietend gegen
ſofortige baare Bezahlung verkauft werden.

Halle a. S., den 19. Februar 1900.
Diſtrikts- Commando der

4. Gendarmerie-Brigade.

RittergutsVerkaufittergutsVerkauf.
Ein Rittergut in Thüringen (Vahn-

ſtation), 650 Mg. groſ, mit Schlof;
und ſehr großen Gebäuden, voll
ſtändigem lebenden u. totden Jnven
tar, iſt wegen Krankheit des Be
fitzers preiswerth zu verkaufen.
Nur Selbſtkäufer erhalten ausführ-
liche Auskunft unter V. 837 d.
Haasenstein Vogler A. Gr-,
Leiprig. 2321Guſthaus-Verkanf.

Jch bearſichtige mein in Erfurt be-
legenes, in gutem Zuſtinde befindliches
Gaſthaus krankheitshalber bei 6000 bis
10 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Lagerbierumſatz ca. 400 450 Hekto, großer
Umſatz in Flaſchenbier u. Kaffee. Logisgeld
ca. 600 Mk. Extramiethe ca. 2000 Mk.
Offerten erbeten unter R. 122 poſt-
lagernd Erfurt. 2316

Teutſchenthal, 12. Februar 1990.

Gegen den unten beſchriebenen Schloſſer

Für tüchtigenKaufmann und Techniker
ſichere, ſolide Exiſtenz!
Jn einer lebhaften Jndufſtrieſtadt

Thüringens iſt eine größere

Schloſſerei
und Eiſenbaufabritf
Umſtände halder zu verkanfen. Das
Geſchäft, als erſtes am Playe, iſt in der
Hauptſache ohne Konkurrenz ſehr
erweiterungsfähig und verfügt über feine,
zuverläſſige Kundſchaft. Die d
ſind ſämmtlich neu, die Werkſtelle für
40-—50 Arbeiter eingerichtet und leicht
zu vergrößern. Als Nebenbeſchäſtigung
ſind einige ſehr gewinnbringende Spezial
artikel vorhanden. Offert. unt. T. 556
an Haasenstein Vogler A. G.Leipzig. (228
Maſchinen wird ein Raum
von ea. 30 m Fläche,

möglichſt mit Betriebskraft von ca.
3 P. geſucht. Offerten unter
E. o. 2501 an Rudolf MosseHalle a. S. [2296
Strohfauf Lohndreſcherei.
Kaufe Hutspoſten Stroh zum Preſſen.
Auf Wunſch ſtelle auch Dreſchmaſchine
mit Preſſe und nehme Stroh gegen
Dreſchlohn in Zahlung.
Herm. Mathias. Dreſchmaſchineubeſitzer,

Magdeburg-Reuſtadt.

II an n I h
Saat Gerste

(pedigree)
berühmteſter Züchtung, ſehr be-
vorzugt und erträgnißreich, in
Poſten à 1000 kg billig ab-
zugeben, ſo lange der Vorrath
reicht, durch CentralDepot

leschek, Sripzig,
Ludwigſtraße 15.

Futterrübenſamen.

Eckendorfer eRieſenwalzen,
erſte Nachzucht von Originaiſamen, wird
abgegeben unter Garantie der Keim-

fähigkeit. [2324Preis für rothen Samen 45 Mk. p. Ctr.,
55 Pfa. p. Pfund,

Preis für geiben Samen 40 Mk. p. Ctr.,
50 Pfg. p. Pfund

ab Station. Verſandtſäcke werden zum
Selbſtkoſtenpreiſe berechnet.

Rittergut Zingſt bei Nebra.
Strube'sche Saat- Erbsen
hat noch einen kleineren Poſten abzugeben

Rittergut St. VUlrich
2295] bei Mücheln.
Saatkartoffeln!

Aagnumbonum, Prof. Maereker,
à Ctr. 2,50 A.

Iero, silesia, Wohltmann,
à Etr. 3,00 Ab-

Topas, Brerve, à Ctr. 3,50
empfi hit in mitlerer und großer Waare
frei Stat. Nauendorf in Käufers Säcken.

Hrn.
Deutlebetrt b. Wettin a. S.2051]

ezeTZD e2009 ECenter gefunde

FutterrühFutterrüben
werden zu kaufen geſucht. Billigſte
Preisangab e. Offerten unter Z. 2261
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Saatkartoffeln
von leichtem Sandboden offerire: Früh-
roſen, Frühblaue, Netz, Vrof. Maercker,
Jmperator, Kaguum boennm,
Reichskanzler und zu Dabern billigſten
Preiſen. Friedr. Bandau,
21677 Clötze.

Anfang März dreſche drei große Diemen
Weizen und will das Stroh davon, circa
2000 Eentner, verkaufen. Offerten werden
erbeten an Stadtgutsbeſitzer L, Lösehe
in Laucha a. U. [2317
c c ndd»vèvnv”dwdèmmddè c

Dachpix, Dachpixpappe
ſind durch kgl. Behörden als das beſte
Pappdachmaterial auerkannt. Dachvix
läuft nicht ab, iſt wetterfeſt u. billig. Alte
Papp od. Metalldächer werden wie neu.
Probefäſſer von 50 Kg Mk. 5.
L. Vielk., Eberswalde.

mit flotte Juſtallations Geſchäft

Gebäude

Zur Aufſtellung zweier

25.0

Winterſchule hiermit ergebenſt ein.

a) Wahl des Vorſtandes.
b) Rechnungslegung.

zu erzielen
Merſeburg, im Februar 1900.

2290)

der Verein ehemal. Winterschi
zu Merſeburg

hält Sonntag, den 18. Februar d. Js., Nachmittags 3 Uhr, im
Saale des Fivoli“ zu Merſeburg feine nHaupt-Versammlung
ab und ladet dazu alle Freunde und ehemaligen Beſucher der landwirthichg

Tages-Ordnung:
e) Beſtimmung des Ortes der diesjährigen SommerVerfammlu
aä) Vortrag des Herrn Direktor Gwallig „Welche Maßnahme

möglichen es dem Landwirthe, in ſeinem Betriebe höhere Reinh

C. Glass. P. LützKendorg,

ung

Der Vorſtand.

Derſelbe findet

ſtatt und erſtreckt ſich auf:

vor Allem auf Kartoffeln.

in Zingſt ſchleunigſt zu beziehen. Auf
angegeben.

2315)

Landwirthſchaftlicher Verein Strigt
Der für den 21. Februar in Ausſicht genommene

m Saatmarikt
iſt auf Rontag, den 5. März verleg

in Vogel'ſchen Gaſthofe zu Carsde
Gerfte, Hafer, Sommerweizen, Rübenſamen, Erbſen, Vohnen

Laudwirthe und Häudler, auch Nichtmitglieder, welche gute Saat
ausſtellen wollen, werden gebeten, die Anmeldeformulare durch unſer Vereinhg

Zin g ſt b. Nebra, 13. Februar 1900.

Das Vereins Direktorinm.

Wenchäſtsstel

Der K
eygziergang

s Chefs des
Zpäter empf

Kneur von
Die Er

ſuuch des K
n Dienstag

„Euere
nterthänigſter
Porte auszuſt
Fate für mich

Der größ
j wußte, Er

denſelben ſind die Bedingungen

von Hell äor

j J.

des Gewinnes.

Cönnern a. S., den 13. Februar

Croditverein von Thorwest, Nägler Co. in Cän
Die Herren Commanditiſten werden zu der am

Sonnabend, den Z. März er., Nachmittags 3 Uhr
im Hotel zur Preußiſchen Krone hierfelbſt
Generalversammlung ergebenſt eingeladen.

e Tagesoränung:Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt Rechnung für 1899
des Lerichtes der perſönlich haftenden Geſellſchafter und des Aufſicht

2. Beſchlußfaſſung über Genehmigung der Bilanz und über Vertheh

3. Beſchlußtfaſſung über Ertheilung der Decharge.
4. Beſchlußfaſſung über Abänderung der Einieitung und der S8 4, 9, 10,

15, 16, 18, 23 und 24 des Statuts.

Hejeſtät Flot
Oſſgerkorps i
in Thaten.
ws erſte
ausuſprechen,

Dulſche in
meiner Heiſ
faner für
der beiden ve
daß, wo es a
für das Vate
Oſt erklang
ind uns Kart
ſein, bei feſtl
Mit Genehm
mir einzuſtin

1900. M Kaiſer und

ſtattfindenden oxdentliel

BRankgesehöfſt.

Her Auſsientsrath Jm Ledes Creditvereins von Thorwest, Vägler Co., meiſter Kir
Commanditgeſellſchaft auf Aktien. lichſten We

Kittweger, Vorſitzender. bereiteten
m S ürgermeiſtDank ausz

I Der dung ron

EIa II a. Deutſchen

Ia. Reſerenren.

Posistrasse, gegenüber der Hauptpost R egent
empfiehlt sich zu vJ e 0Pffecten-Geschäften und Capital- Anlage

Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse ind verbind
Anfangs und sehluss-Course. FerneDepositen-Anmmahimmne. Checlkko Vexicehr] ve Grün

G hen 2a e 4 JenerIII rilnals ſLebensversicherungs A. G. Stettin tegerten zBezüglich des Vermögens und Verſicherungsbeſtandes größ c ſchuſſes d
Actien-Gefellſchaft Deutſchlands. LandesausFr. Gossrau, Geiſtſtr. 21, Panl VBussmann, Alter Markt 7, I an der Di

Jufpektor. Hauptageut. mitteln.Von heute ab ſteht ein Transport von 50 St St
der allerbeſten hochtragenden und neumilchenden des Jnne

I 20 J m inrnſtU G. et wurde
6 Oſtfrieſiſche und Breitenburger Nachzucht, zu fo in wo

Preiſen bei mir zum Verkauf. in den Jet 9 T zS Arnsberg.60 I O IIRS- Halle I. 5 e
zum Unte

Franckeſtraße 17. z ei

e Von Donnuerstag, den 15. d. Mts. ab ſie ichteten
e wièieder ein großer Transport am 2. Jr nannt.Bowriſcher Zugochſen

N. Augy

d ſchriftſielpreiswerth bei uns zum Verkanf. h und de
2 Frpeg MarienſtraßeGebr. Fräcectemaunnnn

u eſucht r Ein wegen Nachzucht über zähliges, ſtall Verhan
ucht Verbindung behnfs Güteraus- Fs wordentanſch. Offerten nd I. 7787 an Arbeitspferd,
Heinr. Kisler, Hamburg. Tjährig, brauner Wallach, verkauft Bei hi

e a e Homaan, P ZJnfluerBruno Neumann Zickeritz bei Rothenburg a. 3 v r

Maschinenfabrik Reitpferd, e
4 ſehr ſchöne ungar. bequ noſ en.d M. u. leicht zu reiten, tadellaſe BeineS 2 R h i S v Gewicht bis 180 Pfd., 1,71 hoch; 10 t

e wwoiawertn Ah feratRäbensamen- Reinigungs- r vereins cavon Kaphengst. (natl.)
und Oberleutnant im Thür. Huſ.-Rat. N. lange tTrocknungs-Anlagen, Werſebvr a

Sachgemässe Ausführung für Betriebe G W E. R Correſe
jecen Umfangs. 1ebend. ital. gen u e VeſpreUmarbeitung älterer Anlagen nach den r bin a 9. die

neuesten Erfahrungen Grosser Import ital. Produkte-

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.,
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